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Wirthſchaftliche Heimathspolitik.
Gegenüber der einſeitigen Werthſchätzung der Ausfuhr

tkhätigkeit ſeitens der Freihändler iſt ſchon wiederholt auf die
ausſchlaggebende Bedeutung des inlän-
diſchen Marktes für viele Jnduſtriezweige hingewieſen
und daraus die Nothwendigkeit eines ausgiebigen Schutzes
des in ländiſchen Marktes hergeleitet worden. Thatſächlich
üben die ausländiſchen Staaten in zunehmendem Maße den
Grundſatz, im Jnlande eine eigene Jnduſtrie heranzuziehen
und die ausländiſche Einfuhr durch hohe Schutzzölle mehr und
mehr unmöglich zu machen. Dies gilt z. B. von Rußland
und ganz beſonders von den Vereinigten Staaten von
Amerika

Ein namhafter deutſcher Geſchäftszweig, der durch dieſe
Sachlage an der Entwickelung einer Ausfuhrthätigkeit faſt
ganz gehindert, aber durch niedrige deutſche Zölle in ſeinem
heimathlichen Abſatzgebiet empfindlich geſchädigt wird, i ſt
die deutſche Schuhwaareninduſtrie. Sie hat
bekanntlich ihren Hauptſitz in der Stadt Erfurt, deren
Handelskammer in ihrem Bericht für 1901 eine ſehr be-
merkenswerthe Darſtellung der Verhältniſſe bringt. Es heißt
darin zunächſt: „Die Schuhfabriken wiederholen ihre bereits
in den letzten Jahresberichten ausführlich begründeten
Wünſche auf Einführung eines höheren Eingangszolles für
ausländiſche, insbeſondere amerikaniſche Schuhwaaren.“

Die alsdann mitgetheilten Ausführungen der Schuh-
waarenfabriken beſagen in Kürze, daß ſie mit dem Zoll-
ſa tz von 85 Mk. für grobe Schuhwaaren in dem neuen Zoll-
tarif einverſtanden ſind, da die Einfuhr an ſolchen in Deutſch-
land nicht erheblich ſei, daß ſie aber den Zollſatz von 120 Mk.
für feine Schuhwaaren als völlig unzulänglich betrachten
müſſen, da er nur 4——6 Proz. vom Werth betrage und viel
zu gering ſei, um die Einfuhr zu vermindern, wogegen an-
dere Staaten weſentlich höhere Zölle erhöben, darunter
namentlich die Vereinigten Staaten 25 Proz. des Werthes,
während die jetzt beſtehenden deutſchen Zölle ſogar nur
2 Proz. des Werthes feiner Schuhwagren ausmachten.

Es wird dann dargelegt, daß unſere Ausfuhr an Schuh-
waaren nur grobe Erzeugniſſe umfaſſe, während der Werth
der Einfuhr den der Ausfuhr um das 5-6fache über-
ſteige, weil dieſe Einfuhr nur feinere Erzeugniſſe utnfaſſe.
Die ausländiſche Einfuhr in Deutſchland werde durch die
billigen Löhne in Jtalien und Oeſterreich, ſowie durch das
amerikaniſche Syſtem des Verkaufs von Jnduſtrieerzeug-
niſſen nach dem Auslande zu unzulänglichen Preiſen be
günſtigt. Bei den neu abzuſchließenden Handelsverträgen
habe die deutſche Schuhwaareninduſtrie kein allzugroßes
Intereſſe an der Ermäßigung der Eingangszölle
für Schuhwaaren in anderen Ländern, weil
alle civiliſirten Länder in ausreichenden Maße mit
Schuhfabriken verſehen ſeien, und demzufolge
eine erhebliche Steigerung der deutſchen Ausfuhr von einer
ſolchen Zollermäßigung nicht zu erwarten ſtehe. Dagegen
ſei nach Maßgabe der beſtehenden Verhältniſſe die deutſche
Schuhwaareninduſtrie berechtigt, eine an ehnliche
Steigerung der in ländiſchen Eingangs-
Zölle zu wünſchen, da dies das einzige Mittel ſei, um den
deutſchen Markt gegen die Ueberfluthung mit ausländiſcher
Waare einigermaßen zu ſichern. e

Was hier von den beſonderen Verhältniſſen der deutſchen
Schuhfabriken geſagt wird, gilt in ähnlicher Weiſe auch von
manchem anderen deutſchen Jnduſtriezweige und beſonders
von der ganzen herrſchenden wirthſchaftspolitiſchen Richtung.
Jedes Land iſt darauf bedacht, ſeinen eigenen Bedarf an Jn
duſtrieerzeugniſſen im Jnlande zu decken und die Einfuhr
von ausländiſchen Waaren fernzuhalten. Nur in Deutſch
land beſteht eine wiſſenſchaftliche und politiſche Richtung, die
in dem internationalen freien Spiel der Kräfte das Jdeal
der Wirthſchaftspolitik erblickt und immer von der über-
wiegenden Bedeutung der Ausfuhr redet, um die auf
ausreichenden Schutz der inländiſchen Erzeugung gerichteten
Forderungen zum Schweigen zu bringen. Gewiß giebt es
einzelne Zweige der großgewerblichen Thätigkeit, die von der
Ausfuhr in faſt höherem Maße leben als vom inländiſchen
Markt. Jndeſſen bilden doch dieſe die Ausnahme, wie ſchon
die Produktionsſtatiſtik gezeigt hat, die vor einigen
Jahren in Vorbereitung des neuen Tarifentwurfs angefertigt
worden iſt. ebe kann man die weitaus ä
wiegende gewerbliche Thätigkeit, die hinſichtlich des Abſatzes
ihrer Erzeugniſſe auf den inländiſchen Markt angewieſen iſt,
nicht preisgeben. Wir müſſen wirthſchaf t liche
Heimathspolitik, keine internationale Wirthſchafts-
politik treiben, und zur Belehrung der öffentlichen Meinung
müſſen thatſächliche Feſtſtellungen, wie die in dem vorge-
nannten Bericht der Handelskammer zu Erfurt über die
deutſche Schuhwaarenherſtellung enthaltenen, entſprechend in

der Oeffentlichkeit verbreitet werden. n
Eine ſehr bezeichnende Ueberſchätzuung und einſeitige

Auffaſſung der Ausfuhrthätigkeit Deutſchlands bekundet der
Bericht der Handelskammer Lüdenfcheid für das Jahr
1904. Dieſe ſtellt ſich einfach auf den Boden der ausſchließ-
lichen Jntereſſenvertretung ihres Bezirks, als ob dieſer im
Monde und nicht inmitten Deutſchlands läge und auf deſſen
geſammt wirthſchaftliche Bedürfniſſe, auf die Heimathspolitik
keine Rückſicht zu nehmen habe. Sie hebt hervor, daß ihr
Bezirk in erſter Linie auf die Aus fuhr ſeiner Erzeugniſſe
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hingewieſen ſei und leiſtet ſich dann folgenden Satz: „Was
die Jnduſtriezölle anbetrifft, ſo würden wir jede
Zollerhöhung im Intereſſe unſeres Exportverkehrs
beklagen müſſen, da das Ausland zu Repreſſalien
greifen würde.“ Alſo die unmännliche Furcht vor dem Aus
lande iſt für die wirthſchaftspolitiſche Ueberzeugung der
Lüdenſcheider Handelskammer maßgebend! Dabei ſcheut ſie
ſelbſt vor der vollſtändig falſchen Behauptung nicht zurück,
daß Deutſchland, wie kein anderer Jnduſtrie-
ſtaat, auf die Ausfuhr ſeiner Erzeugniſſe angewieſen ſei.
Als ob es kein England in der Welt gäbe! Dabei muß ſie
ferner ſelbſt auf einer der nächſten Seiten ſchon berichten,
daß jetzt ſchon, ehe unſere Jnduſtriezölle die viel niedriger
als die mancher anderen Ausfuhrſtaaten, z. B. der Ver-
einigten Staaten von Amerika ſind eine Erhöhung er-
fahren haben, die Ausfuhr nach ſämmtlichen Abſatz-
gebieten, mit Ausnahme von England, zurückgegangen
iſt. Und zwar dies zum Theil infolge hoher Zölle im Aus-
lande, die Deutſchland durch ſeine Handelsvertragspolitik
nicht hat verhindern können. Hinſichtlich Rußlands
ſagt der Bericht: „Verſilberte und vergoldete Waaren ſind
geradezu prohibitiv.“ Ferner: „Ueber die Höhe der
Schutzzölle iſt die ruſſiſche Jnduſtrie in fortſchreitender Ent
wickelung begriffen und hat in manchen Artikeln, ſpeziell der
Eiſenwaarenbranche, die Verſorgung des ruſſiſchen Marktes
bereits an ſich geriſſen.“ Schließlich heißt es aber über Ruß-
land wieder, daß dieſes dennoch für zahlreiche deutſche Aus-
fuhrartikel auf Jahre hinaus ein gutes Abſatzfeld bleiben
werde, „freilich nur dann, wenn ein günſtiger Handelsvertrag
zu Stande kommt.“ Wie das gemacht werden ſoll, ſagt die
Handelskammer Lüdenſcheid wohlweislich nicht. Was können
wir denn den Ruſſen bieten, um ſie zu günſtigeren Bedin-
gungen zu veranlaſſen Was können ihnen namentlich die
deutſchen Ausfuhrbezirke bieten, von deren Standpunkt aus
die genannte Handelskörperſchaft ausſchließlich ſpricht? Zu
geſtändniſſe könnten Rußland nur auf Koſten unſerer Land
wirthſchaft gemacht werden, die Gott ſei Dank auf einem der
einſeitigen Ausfuhrintereſſenvertretung gerade entgegen
geſetzten Standpunkt ſteht. Will man ſo einſeitig wie die
Lüdenſcheider Handelskammer urtheilen, ſo treibt man keine
Heimathspolitik, ſondern kalte und engherzige Portemonnaie-
politik und verſchärft die in unſerem gemeinſamen
Wirthſchaftsgebiet entſtandenen ſachlichen Gegenſätze, an
ſtatt ſie zu mildern und zu beſeitigen.

Zum Rücktritt des engliſchen Premier-
Miniſters Lord Salisbury

wird aus London geſchrieben: Beinahe jeden Tag mehren ſich
die Gerüchte über die Umſtände, unter welchen Lord Salis-
bury vor bald drei Wochen von der Leitung der Geſchäfte
zurücktrat. Und dieſe Gerüchte werden immer beſtimmter
und laſſen keinen Zweifel mehr darüber walten, daß zwiſchen
dem kranken König Eduard und ſeinem erſten Rathgeber
ernſte und tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten beſtanden
die den etwas unerwarteten Rücktritt des letzteren vor der
Krönungsfeier herbeigeführt haben. Es wäre vielleicht un-
genau, zu behaupten, daß der König ſeinen Miniſter in Un-
gnade entlaſſen habe. Es entſpricht wohl den Thatſachen
beſſer, wenn man ſagt, daß Lord Salisbury in tiefer Ver-
ſtimmung aus dem Amte geſchieden iſt, das er mit Unter-
brechungen vierzehn Jahre bekleidet hat. Schon vor Mo-
naten war bekannt, daß Lord Salisbury nach der Krönung
des Königs von der Leitung der Geſchäfte zurücktreten werde.
Die Gründe, weswegen er dieſen Schritt vor der Krönung
that, die, wenn kein Hinderniß mehr in den Weg tritt, am
9. Auguſt ſtattfinden ſoll, ſind in einem Satz des Leitartikels
in der „Times“ zu ſuchen, der am ſelben Tage erſchien, an
welchem die Liſte der beim Anlaß der Krönungsfeier mit
Adelstiteln und Orden ausgezeichneten Perſönlichkeiten ver-
öffentligd wurde. Damals wurde behauptet, daß als ein
beſonderes Zugeſtändniß dem König das Recht eingeräumt
worden ſei, ſeine eigene Liſte aufzuſtellen. Jetzt verlautet
im Gegentheil, daß der König ſeinem erſten Rathgeber dieſes
Recht abgetrotzt habe und daß infolge davon Lord Salisbury
aus dem Amte ſchied, weil die Aufſtellung einer Liſte der zu
ehrenden Perſönlichkeiten ohne Befragung des erſten Mi-
niſters als eine der Verfaſſung widerſprechende Neuerung
anſah. Ueber die Austheilung der Adelstitel und ſonſtigen
Ehrungen läßt ſich wenig ſagen. Die meiſten am 26. Juni
ausgezeichneten Perſönlichkeiten ſind einwandsfrei, auch
wenn der Käſehändler Sir Thomas Lipton ſich auf der Liſte
befand, denn er hat den Baronatstitel redlich verdient da
durch, daß er zweimal vergeblich verſuchte, den „Amerika-
Cup“ den Yankees mit ſeiner Yacht „Shamrock“ wieder ab
zugewinnen. Von anderen Dienſten, die Sir Thomas dem
König geleiſtet hat, weiß das Publikum wenigſtens nichts.
Das einzige, was man an der Ehrenliſte auszufetzen hatte,
war, daß keine Rittertitel an Munizipalbeamte vergeben
wurden. Wäre die Vertheilung der Ehren von dem erſten
Miniſter ausgegangen, der auf die Parteimaſchine Rückſicht
nehmen muß, ſo hätte man die ſtädtiſchen Mayors nicht über-
gangen, die bei den Wahlen den Konſervativen Dienſte ge-
leiſtet haben. Das amtliche Hofblatt hat mit keinem Wort der
großen Dienſte Erwähnung gethan, die der ſcheidende
Miniſterpräſident dem Lande und der Krone geleiſtet hat.

W

Dieſe auffallende und unter den Umſtänden unverdiente
Kränkung Lord Salisbury's ſieht faſt wie eine Ungnade
aus. Natürlich hat das Kabinet um die Sache gewußt, und
unter den zwanzig Staatsmännern, die den Rath der Krone
ausmachen, ſaßen und ſitzen noch nahe Verwandte Lord
Salisbury's, die von der Kränkung ihres Familienober-
hauptes durch den König gewußt haben. Jm Kabinet ſitzt
aber auch Joſef Chamberlain, dem viel daran lag, daß Lord
Salisbury aus dem Amte ſchied, an das er ſich mit unglaub-
licher Zähigkeit geklammert hatte. Augenſcheinlich war es
dem Kolonialminiſter gleichgiltig, wer die Liſte aufſtellte, der
König oder Lord Salisbury; wenn Joſef Chamberlain ge
wollt hätte, ſo wäre die Liſte nicht von dem König aufgeſtellt
worden. Aber er hat nicht gewollt, das Kabinet blieb, und
nur Lord Salisbury mußte gehen. Das war genau, was
Joſef Chamberlain beabſichtigte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Juli.

Wir Deutſchen fürchten Graf VBerchem, der
tn der letzten Zeit der Amtsthätigkeit des Fürſten Bismarck
Staatsſekretär im Berliner Auswärtigen Amte war, hat in
einem an Prof. Lotz gerichteten Briefe, den dieſer ſchleunigſt
in die Spalten eines regierungsfrommen Münchener Blattes
gelangen ließ, eine erbauliche Strafpredigt für den deutſchen
Michel deponirt, dem er Scharfmacherei zum Vorwurf macht,
Scharfmacherei ſolchen Grades, daß die internationalen Be
ziehungen des deutſchen Reiches zu. ſeinen Nachbarn und
guten Freunden dadurch bedroht wären ſo meint Graf
Berchem.

Der bayeriſch diplomatiſche Graf warnt, in der deutſchen
Preſſe irgend etwas zu ſchreiben, woran man, ſei es in Un-
garn, ſei es in Holland von England ſpricht er bemerkens-
werther Weiſe nicht Anſtoß nehmen könnte und zwar des
halb nicht, weil man einen Preßangriff gegen das Ausland
auf amtliche deutſche Anregung zurückführen könnte. Graf
Berchem iſt Diplomat geweſen. Er wird daher mit uns dahin
übereinſtimmen, daß die Diplomatie aus dem Schweigen ihre
Folgerungen ganz in gleicher Weiſe zu ziehen weiß, wie aus
dem Reden. Jene deutſchen Blätter, welche in neuerer Zeit
z. B. engliſche Anpöbelungen kräftig zurückwieſen, haben ſich
dadurch im Sinne des Grafen Berchem das Verdienſt er
worben, zu verhüten, daß man im Auslande annehmen
könnte, in Deutſchland werde amtlich in ſolchen Fällen
Schweigen gewünſcht.

Schon hieraus ergiebt ſich, daß der Brief des Grafen
Berchem vor der politiſchen Logik nicht Stich hält. Wir hätten
ihm auch kaum weitere Beachtung geſchenkt, wenn er nicht
alle offiziöſen Blätter geſchmückt und ſomit gewiſſermaßen
amtlich nachträglich abgeſtempelt worden wäre. Dieſer Um-
ſtand nöthigt, den Grafen Berchem und ſeine Bewunderer
darauf hinzuweiſen, daß ſich die am Schluſſe ſeines Briefes
befindliche Berufung auf den Fürſten Bismarck in Wider
ſpruch zu hiſtoriſchen Thatſachen ſetzt. Auch in München
ſollte man ſich doch noch der berühmten Rede des Fürſten
Bismarck vom 6. Februar 1888 erinnern, die in dem Satze
gipfelte: „Wir Deutſchen fürchten Gott, aber
ſonſt nichts in der Welt!“ Und das ſagte der Alt-
reichskanzler, nachdem er über unſere Beziehungen zu Ruß-
land in ebenſo deutlicher wie nachdrücklicher Weiſe geſprochen
hatte! Was für eine Scharfmacherei! ſo wird Graf Berchem
nach ſeinem Briefe urtheilen müſſen. Ueberhaupt hat Fürſt
Bismarck ſich niemals darüber beſchwert, daß ihm die deutſche
Preſſe ſeine politiſchen Zirkel ſtöre, weil ſie anderen Nationen
gegenüber ſagte, was ſie für recht hielt, wohl aber ſehr oft
darüber, daß unſere Preſſe und unſer Volk anderen Völkern
gegenüber in allzu großer und uns ſchädlicher Demuth und
Beſcheidenheit aufträte.

Aber Graf Berchem hat Recht, wenn er die größte Eigen-
ſchaft des erſten Reichskanzlers, die untrügliche Richtigkeit
ſeines Augenmaßes, rühmt. Diplomaten, welche ſich davor
fürchten, was eine uns ohnehin übelwollende internationale
Jounaliſtik zu deutſchen Preßäußerungen etwa ſagen möchte,
haben von der untrüglichen Richtigkeit des Bismarck'ſchen
Augenmaßes nichts geerbt. Wir glauben daher auch nicht,
daß der derzeitige Herr Reichskanzler zu den Bewunderern
des Grafen Berchem gehören und deſſen Beſorgniſſe theilen
ſollte, daß eine patriotiſche Aeußerung deutſcher Blätter,
auch wenn ſie irgendwo in der Welt nicht gefällt, die „beſten
amtlichen Beziehungen, namentlich im Verkehr mit parlamen-
tariſch regierten Staaten, verſagen“ machen könnte. Halten
die „beſten“ Beziehungen dieſe Probe nicht aus, ſo ſind ſie
überhaupt nicht werth, gepflegt zu werden und verdienen
gewiß nicht, daß wir dem Grafen Berchem und Herrn Lotz
zu Liebe lernen ſollten, außer Gott noch anderes und obenein
fremde internationale Preß-,„Helden“ zu fürchten, die uns
ohnehin, ob wir ſchweigen oder reden, einen Strick daraus
drehen.

Reiſe des dentſchen Kaiſers nach Rußland. Am
Donnerstag nahm Admiral Avellan auf der Rhede von
Reval eine Proberevue des ruſſiſchen Geſchwaders vor aus
Anlaß der Ankunft des deutſchen Kaiſers
zur Theilnahme an den ruſſiſchen Marine-
manövern.,



F Zur Stolper Rede des Miniſters von Podbielski. Trotz
verſchiedentlicher Dementis in der konſervativen Preſſe iſt
die „Voſſ. Ztg.“ dabei geblieben, daß die Stolper Rede des
Herrn v. Podbielski in der urſprünglichen Faſſung richtig
wiedergegeben worden ſei. Das freiſinnige Blatt hat dabet
noch auf ein intereſſantes Ergebniß angeſpielt, das ſich vor
der Podbielski'ſchen Rede zugetragen habe. Nachdem die
„Tante“ ihre Leſer lange genug auf die Folter geſpannt hat,
rückt ſie jetzt mit der großen Enthüllung heraus. Als ſich
nämlich Herr v. Podbielski erhob, um auf die ihm gewidmete
Anſprache zu erwidern, ſoll er zunächſt gefragt haben: „Sind
wir unter uns Der Vorſitzende Oberſt v. Mitzlaff habe noch-
mals die Tafelrunde geprüft, und erſt als er jeden gewogen
und keinen zu leicht befunden habe, habe er geantwortet:
„Jch bitte Excellenz, zu reden.“ Die „Voſſ. Ztg.“ betont
dann nochmals, daß alle den Agrariern ſo anſtößigen Aus
drücke in der Rede des Miniſters wirklich gefallen ſind.
Da die Rede, wenn ſich Alles ſo verhält, nicht für die Oeffent
lichkeit beſtimmt war, ſo liegt jedenfalls ſeitens der Gewährs-
männer der freiſinnigen Blätter eine bedauerliche Jndis-
kretion vor,

Die Bankprozeſſe und der Reichstag. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach werden die gerichtlichen. Verhandlungen
über den Zuſammenbruch der Leipziger Bank und ähnliche
Vorgänge auch im Reichstage zur Erörterung gelangen.
Wohl um ſich darauf vorzubereiten, haben den Leipziger
Schwurgerichtsſitzungen höhere Beamte der ſächſiſchen und
preußiſchen Regierung beigewohnt; auch der Staatsſekretär
des Reichsjuſtizamts weilte kürzlich in Leipzig. Es wäre
zu wünſchen, daß die Herren aus ihren Studien im Gerichts
ſaal auch Anregungen für das Leben mitgebracht hätten,
die ſich zu zweckmäßigen und energiſchen Geſetzesvorlagen ver-
dichten, damit es nicht auch fürderhin möglich iſt, daß ſeitens
Einzelner namenloſes Unglück über unzählige Unſchuldige
heraufbeſchworen wird und den Letzteren keinerlei Hilfe, den
Erſteren aber nur eine verhältnißmäßig ganz leichte und
unzulängliche Strafe zu Theil wird. Denn was werden ſich
z. B. die im Leipziger Prozeß zu Geldſtrafen Verurtheilten
aus den plundrigen paar tauſend Mark machen, die ſie be-
zahlen müſſen!

Die „Thorner Verſchwörung“! Wir haben uns bereits un
längſt darüber aufgehalten, welch einen Bären ſich der „Kuryer
Poznanski“ hat aufbinden laſſen, als er eine Korreſpondenz aus Thorn
abdruckte des Jnhalts, daß vor einiger Zeit „abermals“ ſechs polniſche
Jnfanteriſten nach Rußland deſertirt ſein ſollen, in Uniform und mit
Waffen. Die Uniform ſandten ſie angeblich ihren Regimentern ſtolz
zurück. Die Gewehre aber behielten ſie zum Gebrauch P Preußen.
Rußland ſtellte dieſe ſechs jungen Polen ſofort in ein
kaukaſiſches Regiment ein. Dort fanden ſie man denke
bereits eine ganze Reihe junger preußiſcher Polen vor, die ebenfalls
von ihren preußiſchen Regimentern geflohen waren. O ſchaudervoll,
höchſt ſchaudervoll! Jeder Kenner preußiſcher Armee und ruſſiſcher
Grenzverhältniſſe mußte über ſolchen bodenloſen Unſinn ja lachen. Da
es aber immerhin gut iſt, derartige Legenden mit
Stumpf und Stiel auszurotten, ſo haben wir feſtgeſtellt,
was denn überhaupt an der Sache eigentlich thatſächlich dran
iſt. Hier iſt das Reſultat: Thorn iſt eine der größten Garniſonen
Deutſchlands. Es ſtehen dort 3 Regimenter Jnfanterie, 1 Regiment
Kavallerie, 1 Regimenter Fuß-Artillerie, 1 PionierBataillon und
die entſprechenden Stäbe und Verwaltungen; im Frieden Alles
in Allem vielleicht 8000 Mann. Alljährlich findet dort,
wie überall, ein ewiſſer Procentſatz Deſertionen ſtatt.Irgend welche Romantik ſt heutzutage mit einer Deſertion nicht ver

bunden, und die Strafe iſt ebenfalls gelinde: zuweilen, bei freiwilliger
Geſtellung und mildernden Umſtänden, thun es ſchon 14 Tage Mittel
Arreſt, und über einige Monate Feſtung geht die Strafe ſelten hinaus.
Jn Thorn nun ſind in den letzten 5 Monaten 3 Mann nach
Rußland deſertirt. Der eine wurde noch auf preußiſchem Gebiet
wieder ergriffen. Der zweite kam freiwillig zurück wahrſcheinlich weil ihm
Rußland nicht gefiel der dritte aber iſt thatſächlich entwiſcht. Weit
ins Land hinein kann er aber nicht gekommen ſein, da er keinen Paß
hat. Vermuthlich arbeitet er bei irgend einem ruſſiſchen Beſitzer, der
ihn jetzt bei der Feldarbeit gut gebrauchen kann und ihm deshalb
Unterſchlupf gewährt. Jm Winter wird er ſich wohl wieder freiwillig
in Thorn einfinden. Keiner dieſer Flüchtlinge hat an das
Regiment geſchrieben keiner hat ſeine Uniform zurückgeſchickt,
und keiner iſt in ein kaukaſiſches Regiment

worden. Alle drei aber, das iſt eigentlich das Drolligſte, waren
keine Polen, ſondern waſchechte Deutſche! Natürlich iſt es eitel
Schwindel, daß in Thorn ob dieſer „Ver en eine Unterſuchung
eingeleitet werden ſoll. Giebt es thatſächlich einem kaukaſiſchen
Regiment eine Anzahl Polen, was der „Kuryer“ vielleicht weiß, dann
hat ſie Rußland aus ſeinem eigenen Gouvernement Warſchau dorthin

um dieſem unruhigen Elemente „fern von Madrid“ ruſſiſches
ationalgefühl einzuimpfen. Man iſt dort bekanntlich dem polniſchen

Unfug gegenüber erheblich weniger ſanft, wie bei uns in Preußen.
Strafverfahren wegen Majfeſtätsbeleidigung. Wie aus

Leipzig gemeldet wird, iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft ein Straf
verfahren wegen Majeſtätsbeleidigung gegen den zuerſt verhafteten und
alsdann freigelaſſenen Chefredakteur des „Leipziger Generalanzeiger“
Arthur Pleißner eröffnet.

Politiſcher Valeidigungapreztß. Ein Prozeß wegen einer
Schmähkarte an den Abgeordneten Bebel iſt am Donnerstag vor dem
Schöffengericht des Leipziger Amtsgerichts verhandelt worden. Es
handelt ſich in der Hauptſache um eine Poſtkarte aus Leipzig vom
6. Dezember, in der Bebel gefragt wurde, wie viel er für ſeine Rede
vom 5. Dezember zum Zolltarif bekommen habe. Die Karte war
unterſchrieben O. Müller, Oberlehrer. Die „Leipz. VolksZtg.“ ver
öffentlichte das Fakſimile der Karte und erhielt bald darauf von
mehreren Seiten die Mittheilung, daß der Rathsſekretär F. Golla in
Se bzit Volkmarsdorf der Brieſſchreiber ſein müſſe. Auf
Veran ſang ſeiner vorgeſetzten Behörde ſtrengte Golla
die Privatbeleidigungsklage gegen den verantwortlichen Redak-teur der „Leipz. VolksZtg.“ Zriedrich Seeger an. Mehrere ge
richtliche Schreibſachverſtändige, ſo Redakteur HenzeLeipzig, der Uni
verſitäts Profeſſor Dr. med. e und der Rechnungsrath
Junge-Berlin, halten Golla für den Schreiber der Karte. Der zuletzt
Genannte erklärte, er könne ſein Gutachten nur ändern, wenn ihm der
Nachweis erbracht werde, daß noch ein anderer Menſch dieſelbe Hand
ſchrift habe, er halte das aber für ausgeſchloſſen. Auf Antrag des
Vertreters Gollas, Rechtsanwalt Dr. Hillig, wurde die Verhandlung
vertagt. Dr. Hillig will den Beweis erbringen, daß ein Oberlehrer
O. Müller thatſächlich in Halle a. S. wohnt und daß dieſer die
Schmähbriefe geſchrieben habe.

Begrenzte Aufenthaltserlanbniß. Zufolge eines Spezialfalles
hat der Miniſter des Innern erneut Veranlaſſung genommen, hervor
zuheben, daß Deutſch-Amerikanern, auch wenn keine beſonderen
Umſtände vorliegen, welche darauf ſchließen laſſen, daß die Auswanderung
in der Abſicht erfolgt iſt, ſich der Ableiſtung der Wehrpflicht zu ent
S Pit ein zeitlich beſtimmter Aufenthalt im Jnlande geſtattet
verden ſo

Vom Kiwuſee. Die „Frkft. Ztg.“ meldet aus Brüſſel:
Nach hier eingetroffenen Meldungen nehmen die Arbeiten der deutſchen
und der kongoſtaatlichen Kommiſſionen am Kiwuſee einen ſehr be
friedigenden Fortgang. Die vorgenommene Grenzmeſſung beider
Kommiſſionen zeigte nur ganz unerhebliche Abweichungen. Jn der
Nacht vom 23. zum 24. März wurde am Kiwuſee ein heftigesErdbeben verſpürt. g veftis

Ein deutſchengliſcher Zwiſchenfall auf See. Eine
Depeſche aus Queenstown meldet: Als das deutſche Schiff
„Thekla“, das nach Hamburg unterwegs iſt, auf der Rhede
von Queenstown in ziemlicher Entfernung von einer Jnſel,
auf der ſich ein engliſches Militärlager befindet, Anker ge
worfen hatte, wurde eine große Anzahl von Schüſſen auf
das Schiff abgegeben, ſo daß ſich die Beſatzung in Eile vom
Deck in die Kajüten flüchten mußte. Der Kapitän ließ ſofort
die Anker lichten und an einer geſchützten Stelle wieder aus-
werfen. Er hat die Schüſſe genau feſtſtellen laſſen und wird
der deutſchen Regierung Bericht erſtatten.

Die Lage vor Kusit. In einigen Blättern hatte das
Gerücht Eingang gefunden, daß Rußland die Pforte in
dem Beſtreben unterſtütze, ſich durch Beſetzung dieſes
Hafenortes als Sieger in dem engliſch- türkiſchen Streite in
dieſer Frage zu behaupten. Auf eine Anfrage bei der türki-
ſchen Botſchaft in Berlin erfährt die „Dtſche. Warte“ aber,
daß dies keineswegs zutrifft, Rußland vielmehr auf jede
diplomatiſche Einmiſchung, welche eine Aufrollung der Ange
legenheit aufs Neue herbeiführen würde, augenblick-
lich verzichtet. Die türkiſche und die engliſche
Regierung haben nun vereinbart, daß Kusit weder von eng
liſchen noch türkiſchen Truppen beſetzt gehalten wird. Es
entſpricht daher durchaus dieſem Abkommen, wenn in der
Nähe von dieſem Ort landeinwärts etwa 2 Kompagnien

eingeſtellt türkiſcher Jnfanterie ein Zeltlager aufgeſchlagen haben und völlige Tilgung der Seuche bisher aber iſt noch nicht erzielt.

Englands Kriegsſchiffe in der Bucht ankern. Jm Falle
kriegeriſcher Verwickelungen oder ſonſtiger Zwiſchenfällg
haben letztere, vornehmlich durch ihre die Stadt beherrſchende
Artillerie, das größere Machtaufgebot zur Stelle.

Gleichzeitig erfährt das genannte Blatt, daß die vor
wiegend mit deutſchem Kapital gebaute Bagdadbahn,
deren einer Endpunkt bekanntlich anfänglich nach Kusit ver
legt werden ſollte, nach den letzten Beſtimmungen in einer
Bucht in der Nähe dieſes Ortes enden wird. Damit
wird ein Gebiet umgangen, das einen Streitpunkt zwiſchen
zwei mit uns befreundeten Nationen bildet, und eine Be
rührung oder Einmiſchung ihrer Jntereſſen daſelbſt ſteht
außer Frage.

e Jtalien und Tripolis. Das Erſcheinen italifent-ſcher Kriegsſchiffe auf der Rhede von Tripolis hat zu
aufregenden Gerüchten Veranlaſſung gegeben. An maßgebender
Stelle in Berlin iſt von irgend welchen Okkupationsabſichten Jtaliens
auf Tripolis bisher nichts bekannt. Wie ferner die römiſche
„Tribuna“ meldet, wird die erſte Diviſion des italieniſchen Mittel
meergeſchwaders nach dem Beſuche von Tripolis noch Bengaſi und
Tobruk beſuchen, am 25. Auguſt in Alexandrien eintreffen und
dann nach der Türkeit weitergehen. Admiral Palumbo wird ſich
nach Konſtantinopel begeben und dem Sultan Gegen-
geſchenke des Königs überreichen. Die zweite Diviſion wird
die Küſte Albaniens beſuchen und darauf wieder zu der erſten
Diviſion ſtoßen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

MiniſterkriſisNeuerdings cirkulirt in Wiener unterrichteten politiſchen Kreiſen
das Gerücht, daß der Reichsfinanzminiſter Kallay demnächſt demiſſioniren
werde.

England.Von der Krankheit des König s.
Die „Nat.«Ztg.“ veröffentlicht den Inhalt eines Briefes

eines der namhafteſten Aerzte Englands an einen hervor-
ragenden Berliner Arzt, worin alle Gerüchte von Krebs-,
Nierenſteinleiden des Königs Eduard u. dergl. als völlig
unbegründet bezeichnet werden; die raſche Geneſung nach der
ſchweren BlinddarmOperation beweiſe vielmehr im Gegen-
theil eine ungewöhnliche körperliche Widerſtandsfähigkeit.

Kitchener
wurde am geſtrigen Freitag Gegenſtand einer Huldigung, die ſich
u einer großartigen Straßenkundgebung ausdehnte. Der WagenKitcheners hielt vor einer Bank, ſofort hatten ſich Tauſende um den

Wagen geſammelt, welche Kitchener eine ſtürmiſche Ovation darbrachten.

Die Straße war während 14 Stunden völlig geſperrt. Wer lacht da
Südamerika.

Frieden in Columbien?
Ein Telegramm aus Panama berichtet, daß die Regierung von

dem revolutionären General Herara ein Schreiben erhalten hat, worin
dieſer mittheilt, daß er bereit ſei, Friedensvorſchläge entgegenzunehmen.
Die Regierung entſendet einen Friedensvermittler, um dem General die
Bedingungen des Präſidenten Maroquin zu unterbreiten.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle, 25. Juli.
Die Kammer beabſichtigt, die Verſuche zur Heilung derBorna'ſchen Krentge i der Pferde fortzuſetzen, beſonders

die Heilwirkung von Lecithin-Jnjektionen, durch welche be
reits günſtige Erfolge erzielt ſind, praktiſch zu erproben. Sie hat des
halb den KreisThierärzten und praktiſchen Thierärzten der in Mit
leidenſchaft gezogenen Gegenden unſerer Provinz die erforderlichen
Medikamente koſtenlos zur Verfügung geſtellt und erſucht die Land
wirthe in eigenem Jntereſſe, ſobald ſie an ihren Pferden bornaartige
Erſcheinungen bemerken, ſich rechtzeitig an die Thierärzte zu wenden,
da eine Heilung nur in den Krankheitsfällen zu erwarten ſteht, welche
im Anfangsſtadium zur Behandlung kommen. Die Borna'ſche Krank
heit iſt zwar in Bezug auf die Entſtehungsurſache und den Krankheits
verlauf erforſcht, es ſind zweckentſprechende Vorbeugungsmaßregeln
getroffen und in zahlreichen Gehöften mit Erfolg durchgeführt, e

u

(Nachdruck verboten.

Lindenblüthen.
Novellette von Curt Julius Wolf (Leipzig

Der „Fürſtenhof“ iſt ein modernes Vergnügungslokal, weit
genug von der inneren Stadt entfernt, um den Meiſten als Er
Holungsſtätte zu gelten. Durch die Thoreinfahrt neben dem
Gteſtaurationsgebäude gelangt man in einen umfänglichen, hof
artigen Raum, in den von allen Seiten kahle oder fenſterreiche,
durchweg vierſtöckige Hauswände herniederſehen. Einige Reihen
ſorgfältig gepflegter Lindenbäume erheben ſich zwiſchen reichver
zierten Glaskolonnaden, ihre gelblich blühenden Kronen über den
mit Kies bedeckten Boden und ein ſehr regelmäßig angeordnetes
Feld gedeckter Tiſche und lackirter Stühle breitend, die alle gut
beſetzt ſind. Glühlichtkandelaber in mäßigen Abſtänden verbreiten
eine weiße, kühle Helle, in der unten die Gläſer, Beſtecks und
Taillenbeſätze flimmern, während von oben das Laub der Linden
hineinhängt mit einem ſtumpfen, verſtaubten Grün.

Die Muſik hat gerade die zweite Programmnummer ange-
fangen, als zwei Damen in den Garten treten und ſich lange ver
geblich nach einem freien Tiſche umſehen.

„Dort,“ ſagte ſchließlich die Jüngere, in den Hintergrund des
Gartens deutend, „wo der einzelne Herr ſitzt, iſt noch Platz.“

„Verſuchen wir's mal.“
Der Herr nickt höflich zuſtimmend, ſobald die Damen mit

einem lächelnden: „Sie geſtatten an den Tiſch treten. Er
ſieht dabei nur flüchtig auf, die Augen gleich wieder in ſein Bierglas
ſenkend, auf deſſen weißer Blume eine einzelne, vom Baum geſtreifte
Lindenblüthe ſchwimmt. Er nimmt ſie nicht fort und trinkt auch
nicht. Er ſtarrt immer nur auf die Blüthe, während unter ihr
der Schaum langſam zergeht. Schließlich werden ſogar die Damen
darauf aufmerkſam und ſtoßen ſich lächelnd an. Aber auch das be
merkt er nicht. Er iſt ganz unempfindlich gegen die feinen, in
allen Nuancen ſchillernden und ins beſte Licht gerückten Reize
ſeiner näheren und ferneren Umgebung, weit fort ſcheinbar, in
einer anderen Zeit, in einer anderen Welt.

Er athmet Lindenblüthenduft und iſt in Kronbach als Student
bei Tante Melitta zu Beſuch an einem ſtrahlenden, ſonnigen
Sommerſonntage. Er ſitzt im Zimmer hinter der Gardine, neu
gierig, unſichtbar, und ſieht doch Alles, was im Garten auf ihn
wartet: die alten Linden, über und über mit Blüthen behangen,
der gedeckte Kaffeetiſch darunter und Couſine Lottchen mit ihren
Freundinnen, untergefaßt, umherpendelnd, den ganzen Garten mit
dem Schimmer weißer und roſarother Sommerkleider erhellend,
mit den friſchen Silberſtimmen und dem frohſinnigen Lachen junger
Mädchen, die ſich in der Hut des Elternhauſes eben entfalten, faſt
nichts erleben und doch immer ſo viel zu erzählen haben.

Lottchen blond, zweie braun und eine ſchwarz allerliebſte
Kinder alle vier. Sie ſehen ſich auch, wenn Lottchen gerade ſpricht,
verſtohlen nach dem Hauſe um: Wo iſt denn nur eigentlich dieſer
dieſer Vetter? Wir ſind ja ſo neugierig, wir drei!
Der Vetter hinter der Vardine lächelt nur, rührt ſich aber

micht und findet die Situation äußerſt intereſſant.

Erſt als Tante Melitta unter das offene
ſeinen Namen ruft, erſcheint er offiziell auf
von zwei grünen Fenſterladen umrahmt iſt.

„Tantchen
„Wir erwarten Dich im Garten zum Kaffee.“
„Wir kommen.“

enſter kommt und
Bildfläche, die

Und in Zwei Minuten iſt er bei den Damen.
„Mein Neffe Rudolf,“ ſtellt Tante Melitta vor, „Fräulein

Birkigt, Fräulein Rau und Fräulein Solbrig, unſere heimiſche
Nachtigall.“

Drei knappe Verbeugungen, Kunſtwerke akademiſcher Vor
nehmheit und drei lächelnde, knixende Mädchengeſtalten. Nur die
e die Augen nicht vom Boden, die Schwarze, die heimiſche

tigall.Madel, Du mußt

„Nachtigall Jawohl, Tantchen, das Wort nahmſt Du
mir von den Lippen. Fch war ja, mit einer erneuten leichten
e „heut' Morgen auch in der Kirche, Fräulein

olbrig.“
Einen Moment ſieht er wieder das einfache Kirchenſchiff vor

ſich, die bunte Menge der Frauenhüte und Schultern, hört wieder
die ſüße Stimme, die von der Empore mit quellendem Wohllaut in
die kahle Wölbung hineinſchwillt,

Unterdeß haben ſich die ſchweren Lider vor ihm gehoben und
aus zwei dunklen, voll aufgeſchlagenen Mädchenaugen trifft ihn
ein prüfender Blick, ein Blick, der ſo tief, ſo klar, ſo leuchtend ernſt
haft iſt, daß er faſt verlegen wird.

Gewiß, Fräulein Solbrig,“ ſtotterk er und fühlt, wie ihm
die Röthe ins Geſicht ſchlägt, „Sie haben wunderbar geſungen.
Sie haben Sie haben einen ſo prachtvollen Einſatz.“

Das iſt ihm gerade noch glücklich eingefallen
Sobald man ſich jedoch am Kaffeetiſch niedergelaſſen, könnte

er Lottchen ſchon wieder auf den geh treten, rein aus Uebermuth
und Vergnügen, daß die fromme Nachtigall ſo irdiſch wohlgeſtaltet
unter ihnen weilt und auch ſo ſündhaft ſchöne dunkle Augen hat.

Und dann dieſe unvergeßliche Kaffeetafel unter den ſchatten
ſbendenden Lindenkronen, die von hundert und aberhundert Bienen
ſummen. Sonnenſtrahlen, das Laubgewirr durchbrechend, rücken
in zitternden Kringeln langſam, langſam über die weiße Linnendecke,
g5 en auf den Taſſenrändern und laſſen dann wieder Tantchens

uchen im ſatteſten Dottergelb friſcher Landeier aufleuchten.
Unterm ſchattigen Geäſt hervor ſieht man drüben übermGartenzaun
Kronbach in der Sonne liegen, das liebe, alte Neſt: ziegelbraune
Dächer im verzwickteſten Durcheinander aus grünen Laubwällen
aufſteigend, eine altmodiſche Kirche in der Mitte, auf deren weißen
Wänden die Sonne prallt. Die Uhrzeiger auf dem ſchwarzen Holz

haben goldene Pfeilſpitzen und unten dicke, kugelige
Goldknöpfe, Das blaue Schieferdach glänzt wie von Stahl, und
um die Thurmſpitze ſchießen die Schwalben, ihre hellen, jauchzen
den Schreie lang hinter ſich herziehend. Ein leichter Wind hebt
warme Luftwellen über die Weißdornhecke, die mit dem würzigen
Heugeruch der Wieſen geſättigt ſind. Und dann ſtreift er auch wohl

ab und zu lochere Blüthen aus den Bäumen oben, die langſam und

ſchräg zur Erde kreiſeln, hierhin und dorthin, in den Sand der
Wege, auf den Kaffeetiſch oder den jungen Mädchen ins Haar.

Sie machen ſich lachend auf die Naturſchmückung aufmerkſam,
ſammeln die kleinen, blaßgrünen Dolden auf der Hand und ſtecken
die roß en Naſen hinein.

„Ah wie gut das riecht!“ meint Lottchen. „Wo nur die
2 Paume und die komiſchen Blüthen den Wohlgeruch her

a n„Die alten Bäume in Ehren, mein Kind!“ ſagt Tante Melitta.
„Mir iſt die Linde immer der liebſte Baum geweſen. Sie gilt
ja wohl auch von altersher als Friedensbaum. Mit Eichenlaub
haben wir unſeren Brüdern und Männern die Helme geſchmückt,
als ſie in den Krieg zogen; aber unter der Linde daheim haben wir
auf ſie gewartet, unter der Linde ſie auch willkommen geheißen.
z alten kleinen Städten und auch in größeren Dörfern findet man
tkets noch auf dem Marktplatz ſo eine Friedenslinde. Früher wurde
ſogar darunter getanzt, wenn Kirchweih war, So kiebige Sprünge
könnt Jhr aber jetzt nicht mehr machen, Kinder. Ueberhaupt kennt
Jhr die Bäume mehr aus der Naturgeſchichte, als aus eigener
Anſchauung oder Erfahrung. Heutzutage iſt man ja wohl auch
nicht mehr ſo unmittelbar auf die Natur und ihre tauſend kleinen
Hilfsmittel angewieſen. Wir haben z. B. den Lindenblüthenthee
noch geh getrocknet, und der Baſt junger Zweige, in Waſſer
gequellt

ergiebt die praktiſche Hausfrau oder die Kunſt, ſich hunderk,
vierundzwanzig Hausmittel ſelbſt zu bereiten,“ unterbricht Lottchen,
und dann, in ihr helles, ſchelmiſches Lachen ausbrechend: „Beim
Apotheker koſtet's die Hälfte, Muttchen, an Zeit und Mühe.“

Alles lacht mit, die Nachtigall lächelt nur. Jhre Augen ſind
niedergeſchlagen, ſie rückt auf dem Stuhle hin und her und
ſcheint etwas ſagen zu wollen, ungewiß, ob es ſich vor ſo vielen
und verſchiedenen Ohren hören läßt.

a agt ſie ſchließlich mit ihrer in der gewöhnlichen Tonlage
ſo zarken Stimme, und dabei jedes Wort ſich ſelbſt abringend,
„ich liebe die Linde auch, aber die alten, ausgewachſenen Bäume,
die mit den prachtvollen, ſo ſchön gekuppelten Wipfeln und be
ſonders Abends, wenn ſie ſich wie Sammet dunkel vom Sternen
himmel abheben und der Mond darüber ſteht, ſo ein großer gelber
ſanfter Mond.“

„Bravo,“ lobt Tanke Melitta, mit dem Kopfe nickend, „ſieh
mal an, wie hübſch Du ſchon die Natur beobachtet haſt, Klärchen,

Was wollteſt Du ſagen, Rudolf?

Fräulein Solbrig hat das gewi S unter künſtleriſchenGeſichtspunkten Wir in der Großſtadt kennen freilich ſolche
prachtvollen Lindenwipfel nur wenig; aber geſehen habe ich ſchon
wel J auf Watteauſchen Bildern und natürlich auch be
wundert.“

„Jch liebe Bäume überhaupt nicht,“ bemerkt daraufhin die
Einfalt aus dem Munde von Fräulein Rau, wenigſtens von An
ſehen e nnchen en Seiſpiel“ hat er eckend hingewo

„Gä üm zum Beiſpiel,“ hat er ne n fen.Auch mit,“ ſie ſich gutmüthig lachend Fewehe Wir
ſind nun einmal a auf dem Lande, Herr Herr Cauſin.“
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le Heilverſuche ſind bis jetzt erfolglos verlaufen, bis vor einigen
Monaten eine Veröffentlichung des Bezirksthieraztes Dr. Fambach
in Glauchau ein neues Mittel an die Hand gab, dieſer
Krankheit da, wo Vorbeugungsmaßregeln nicht in Frage kommen
tönnen, vielleicht noch durch ein Heilverfahren Herr zu werden.
gieſes neue Mittel heißt Lecithin. Es iſt der wichtigſte phosphorhaltige
Geſtandtheil des Nervengewebes (Gehirnmaſſe u. ſ. w.); ſeine natür
lichen Spaltungs Produkte ſind das Neurin und die GlycerinPhosphor
ure, die beiden Hauptbeſtandtheile der Nervenzellen. Fambach führt

die tiefe geiſtige Depreſſton, welche das Leiden bei den Pferden hervor
zuſt, auf ErnährungsStörungen der kleinſten Nerven Apparate zurück
ind hat verſucht, ſolche Subſtanzen zur Einverleibung in den erkrankten

er zu wählen, von denen man ſich einen günſtigen Einfluß auf
die Ganglien und Nervenzellen verſprechen kann. Hierzu hat ſich das
gecithin in Folge ſeiner Zuſammenſetzung am geeignetſten erwieſen.
In den behandelten Fällen trat angeblich ſchon nach dem 4.-—5. Be
handlungstage rößere Munterkeit ein, die allmählich in volle Klärung des
ewußtſeins überging. Jedoch war von größter Wichtigkeit, die Be
handlung rechtzeitig zu beginnen und ununterbrochen
fortzuſetzen, denn zu ſpät begonnene Behandlung ſcheint keinen, unter
vrochene Behandlung unſicheren Erfolg zu zeitigen. Jn unſerer Provinz
ſind für das Jahr 1900 in 16 Kreiſen, 256 Gemeinden und 294 Ge
höften mit einem Beſtande von 1458 Pferden 317 Fälle Borna'ſcher
Krankheit vorgekommen davon ſind 154 Pferde getödtet und 100 auf
geranlaſſung der Beſitzer getödtet worden. Am verbreitetſten war die
Seuche in den Kreiſen Delitzſch und Merſeburg (63 bezw. 69 Er-
frankungsfälle in je 58 Gehöften.) Jn dieſem Jahre ſcheint die
Krankheit nach den eingegangenen Beſtellungen auf Lecithin am häu-

ſten in Thüringen aufzutreten, hat aber auch im Kreiſe Delitzſch
ſchon wieder Opfer gefordert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau, 25. Juli. (Ein unerwarteter Tod) endete

das ſchaffensreiche Leben des im kräftigſten Mannesalter ſtehenden
hieſigen Gemeindevorſtehers und Gutsbeſitzers Herrn Th. Brückner.
Siebzehn Jahre hat der Verſtorbene mit ſeltener Treue und Gewiſſen
haftigkeit ſeines Amtes gewaltet.

Großſchönau, 25. Juli. (Die Verhaftung des Ge
meindevorſtandes Weichelt) im Kurorte Schmecks wird von
einem Kurgaſte folgendermaßen geſchildert: „Das große Zimmer des
Kurhotels im ſchönen Bade Schmecks war gut beſetzt und der in der
Mitte ſtehende Stammtiſch von einer luſtigen Gruppe belebt, die eifrig
über Saiſon, Kultur und Wetter ſprach. Bald nach unſerem Eintreffen
erſchien der Oberwachtmeiſter aus der Stadt PopradFelka, grüßte
die Herren am Stammtiſch überaus freundlich und nahm Platz.
Nach geraumer Zeit trat ein ungariſcher Gendarm in das Gaſtlokal,
ging ans Büffet, ließ ſich ein Glas Bier geben, und als
er etwas getrunken hatte, ſtellte er ſich mit dem Rücken ans
Büffet und muſterte die anweſenden Gäſte. Es war etwa 10 Minuten
ſpäter, als noch zwei Gendarmen eintraten und ſich an einem Tiſch
auf der anderen Seite des Lokals niederließen. Auch ſie beſtellten ſich
Bier. Da wurde ich auf einen Herrn am Stammtiſche aufmerkſam,
der mit lauter und luſtiger Stimme eine Flaſche guten Wein verlangte
und ſeine Tiſchkollegen zum Mittrinken aufforderte. Es war Weichelt!
Auch der Oberwachtmeiſter trank mit und unterhielt ſich mit
Weichelt. Um ſo größer war nach einigen Minuten meine
Verwunderung, daß die fünf Gendarmen wie auf Kommando
ſich dem Stammtiſche näherten. Jn demſelben Augenblick erhob
ſich auch der Oberwachtmeiſter, legte Weichelt als zweiten Herrn von
ihm links die Hand auf die Schulter und ſagte kühl, doch
beſcheiden „Entſchuldigen Sie, Sie ſind mein Arreſtant!“
Der ſo Angeſprochene erhob ſich von ſeinem Sitze und
antwortete ganz beſtürzt: „Was wollen Sie, Herr Oberwachtmeiſter,
Sie irren ſich, ich bin ein Touriſt.“ Der Oberwachtmeiſter ſagte
darauf ganz gelaſſen „Das wird ſich an anderer Stelle ausweiſen.“
Plötzlich griff Weichelt mit der rechten Hand in eine Taſche, aber ebenſo
blitzſchnell griffen die Gendarmen zu und hinderten ihn an jeder weiteren
Bewegung. Er wurde darauf viſitirt, und der Oberwachtmeiſter brachte
aus jener Taſche einen Revolver und aus der linken Hoſentaſche
ein Taſchenmeſſer, welche Sachen er an ſich nahm. Dann nahmen die
Gendarmen Weichelt ungefeſſelt in die Mitte, und fort ging es mit
ihm zur Bahnſtation TatraLomnitz und dann weiter nach PopradFelka.

Grünewalde, 25. Juli. (Miſſionsfeſt.) Jm Garten des
„Braunen Hirſches“ hier hielt geſtern die Magdeburger Stadtmiſſion
ihr Jahresfeſt ab. Von Nah und Fern waren Theilnehmer erſchienen.
Generalſuperintendent Holtz heuer hielt die Feſtpredigt über Off.
St. Joh. 3. Paſtor Zeller gab einen Bericht über die Stadtmiſſion.
Eine Sammlung ergab mehr als 100 Mk.

w. Mühlberg a. E., 25. Juli. (Eine Ehrentafel) mit den
Namen ſämmtlicher verſtorbenen hieſigen Veteranen aus den Feldzügen
von 1864, 1866 und 1870,71 ſoll in hieſiger Kirche angebracht werden.

An der Tafel ſollen auch die Orden und Ehrenzeichen der verſtorbenen
Veteranen befeſtigt werden.

V Eisleben, 25. Juli. (Todesfälle.) Aus dem Stadt
verordnetenkollegium ſind durch Tod in letzter Zeit drei Herren
e Vor einigen Wochen ſtarb der Oberſteiger Zottmann, zu

nfang dieſer Woche der Königliche LotterieEinnehmer Steinkopf und
geſtern der Kaufmann Rudolf Richter.

Erfurt, 26. Juli. (Der Fünfzehnte Deutſche
Schneidertag) findet in Erfurt am 3., 4. und 5, Auguſt ſtatt.
Alle deutſchen Schneider-Jnnungen, in Sonderheit die angeſchloſſenen
BundesJnnungen ſind zu dem Schneidertage eingeladen.

Benneckenſtein, 25. Juli. (Elektrizitätswerk.) Der
Magiſtrat hat der Union-Elektrizitäts- Geſellſchaft zu Berlin für
53 000 Mk. den Zuſchlag zur Errichtung des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes ertheilt. Der Bau ſoll bis zum Winter fertiggeſtellt ſein.

4 Heiligenſtadt, 25. Juli. (Großfeuer.) Geſtern brach auf
dem Gehöfte des Handelsmannes Brill in Orferode bei Wahlhauſen
a. Werra Feuer aus, wodurch drei Bauerngehöfte in Aſche gelegtwurden. Als der Brandſtiftung verdächtig wurde Brilit
Haft genommen.

Aken, 24. Juli. (Die Unwetter) der letzten Tage haben
in der Umgebung unſeres Ortes mancherlei Unheil angerichtet. So
ſind in Elsnigk bei dem letzten ſchweren Gewitter, das mit ſtarkem
Regen verbunden war, vier Schweine eines Beſitzers im Stalle ertrunken.
Der Blitz zerſplitterte mehrere Bäume. Jn Reoſefeld traf ein kalter
Strahl das Stallgebäude des Beſitzers Noppe und tödtete zwei Pferde.

Staßfurt, 25. Juli. (Bergfeſte.) Das Bergfeſt der Beleg
ſchaften der königlichen Salzwerke hier wird am 16. Auguſt gefeiert.
Vormittags 9 Uhr iſt gemeinſamer Gottesdienſt, dann von 11-1 Uhr
Frühſtück und Nachmittags und Abends Feſt im „Mühlenpark“, der für
dieſen Tag für die Belegſchaft reſervirt bleibt. Die Belegſchaft der
Braunkohlengrube in Löderburg feiert ihr Bergfeſt ebenfalls im Auguſt,
und zwar Anfangs des Monats. Jm benachbarten Leopoldshall iſt
das Bergfeſt für die Belegſchaften der Salzwerke Leopoldshall und
Friedrichshall laut der „M. Ztg.“ für den 9. Auguſt in Ausſicht ge
nommen.

e

Deſſau, 26. Juli. (Das Ende eines Verbrecher s.)
Jn der Landesheilanſtalt für Geiſteskranke in Bernburg ſtarb der
Maler Paul Brautſch aus Deſſau. B. iſt im September 1894 von der
hieſigen Strafkammer zu 4 Jahren Zuchthaus wegen verſchiedener
ſchwerer Diebſtähle, die er in der Umgegend von Cöthen verübte, ver
urtheilt worden. Er vermochte am 1. März 1895 aus der Straf-
anſtalt in Coswig zu entweichen, und trotz jahrelanger Verfolgung
elang es nicht, B., der ſich in der Nähe Deſſaus aufhielt, zu ergreifen.
Er ſtellte ſich im Oktober v. J. ſelbſt bei der Deſſauer Polizei, mußte
aber der Bernburger Jrrenanſtalt wegen offenbarer Geiſtesgeſtörtheit
zugeführt werden.

W. Rnudolſtadt, 25. Juli. (Todesſturz.) Der auf dem Bahn
hof MellenbachGlasbach mit Kiſtenaufladen beſchäftigte Arbeiter Korn
aus Wildenſpring ſtürzte von der Höhe eines Wagens herab und
verletzte ſich dabei ſo ſchwer, daß ihm das Blut aus den Ohren drang.
Jn der Landesheil- und Pflegeanſtalt hier iſt er heute ſeinen Ver
u erlegen.

Weimar, 25. Juli. (Stiftung.) Erzherzog Lud-wig Victor von Oeſterreich hat durch Vermittelung des preußiſchen
Geſandten Prinzen von Ratibor und Correy hier für das Denkmal
des verewigten Großherzogs Carl Alexander dem Denkmalskomitee den
Betrag von 1000 Mk. überreichen laſſen.

Sonneberg, 25. Juli. (Todesfall.) Kommerzienrath
Lindner, der hochangeſehene Chef eines der älteſten hieſigen Aus
fuhrgeſchäfte, iſt geſtorben.

Köſtritz, 25. Juli. (Denkmal.) Für das Julius Sturm
Denkmal ſind hier bis jetzt über 1900 Mk. geſammelt worden.

W. Coburg, 25. Juli. (Milionenanleihe.) Die Stadt
Coburg wird demnächſt eine Anleihe von 3 Millionen Mark aufnehmen.
Eine diesbezügliche Vorlage wird von dem Magiſtrat der nächſten
Stadtverordnetenverſammlung unterbreitet werden.

Dresden, 24. Juli. (An der deutſchen Städte-
ausſtellung) wird ſich auch die Geſellſchaft für elektriſche Hoch
und Untergrundbahnen zu Berlin betheiligen. Es ſollen die ſchon aus
geführten Modelle der Hochbahn und eine Sammlung der lehrreichſten
Abbildungen ihrer Bauwerke in Dresden zur Ausſtellung gebracht werden.S Dresden 25. Juli. (Verzwe e ungsthat.) Die Leichen
der unglücklichen Frau Schneider aus Löbtau und ihrer beiden kleinen
Kinder ſind in der Elbe gefunden worden. Es wird dem Wunſche der
Frau nach einer gemeinſamen Beerdigung mit ihrem ihr im Tode
vorangegangenen Manne entſprochen werden. Die hierzu nöthigen
Geldmittel ſind vorhanden.

Crimmitſchau, 25. Juli. (Der De-Zug Leipzig-Hof
überfuhr) heute auf der Strecke zwiſchen Culten und CErimmitſchau
einen gutgekleideten 20jährigen Menſchen. Man vermuthet, daß ein
Selbſtmord vorliegt.

Briefkaſten.
Herrn P. Sehr. Wir ſtimmen mit Jhnen ganz überein. Auch

wir halten die Strafe, die Herrn Exner ereilt hat, für einigermaßen
ausreichend, die Strafen der übrigen Angeklagten im Leipziger Bank-
prozeß dagegen für gänzlich unzulänglich. Wir ſind mit Jhnen über
zeugt, daß durch das Urtheil das Rechtsgefühl eines großen Theiles
des deutſchen Volkes nicht unerheblich verletzt iſt. Leider iſt dagegen
nichts zu machen. Ja, wir können nicht einmal die Ausdrücke, mit
denen Sie in Jhrem gerechten Zorn die Angeklagten betiteln, hier
öffentlich wiederholen, da wir uns dann Beleidigungsklagen zuziehen
würden, die uns nicht viel billiger zu ſtehen kommen würden, als die
Strafen, die von dem g. ihr Gerichtshofe gegen die Betreffenden
ſelbſt verhängt worden ſind. aß die Letzteren an ihrem Vermögen
angegriffen werden könnten, um die durch den Bankkrach Geſchädigten
ein wenig ſchadlos zu halten, iſt leider nach den beſtehenden Geſetzen
ebenfalls ausgeſchloſſen. Das Alles iſt tief bedauerlich und ein deut
liches Zeichen dafür, wie große Lücken wir noch im Geſetz hahen. Siemeinen hier müſſe Wandel geſchaffen werden. Aber das u nicht ſo

leicht. Alle dahin gehenden Verſuche würden ohne Weiteres von Frei-
ſinn und Sozialdemokratie verhindert werden, ganz ſo, wie es mit der
„lex Heintze“ der Fall geweſen iſt. Ja ja, wir leben in der beſten
der Welten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Juli 1902.
Geboren Dem Glaſer Hermann Schiller, Spitze 15, T. Gertrud.

Dem Fabrikdirektor Dr. phil. Max Gieſeke, Zinksgartenſtr. 3, S.
Friedrich. Dem Kutſcher Guſtav Laubnitz, Barfüßerſtr. 18, S. Guſtav.
Dem Bergmann Friedrich Zehl, S. Friedrich, Klinik. Dem Tiſchler
Richard Röpke, Thomaſiusſtr. I, S. Max. Dem Brauereiarbeiter
Albert Böttcher, Jakobſtr. 44, S. Kurt.

Geſtorben Der Aufſeher Karl Schnarr, 63 J., Klinik. Der
Buchhalter Max Prinz, 37 J., Klinik. Des Muſikers Hermann
Kehling T. Margarethe, 7 J., Bernhardyſtr. 7a. Des Bauarbeiters
Hermann Kloppe S. Max, 6 Mon., Thorſtr. 23.

Answärtige Aufgebote Der Bodenarbeiter Auguſt Pfrieme und
Emma Vödiſch, Thaldorf. Der Reſtaurateur Paul Preusner, Gr. Brau
hausſtr. 30 und Agnes Hupe, Wedderſtedt. Der Eiſendreher Martin
Roszak, Halle und Valerianna Zaſinski, Leipzig. Der Handarbeiter
Karl Wille, Bennſtedt und Luiſe Wirth, Friedeburg. Der Buchhändler
Guſtav Ehlers, Halle und Klara Meyer, Rehna.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 Mk. Himbeeren, 1 Liter 55 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30—35 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.Zwiebeln, 1 Mdl. 10--15 Wig. Hähnchen, pro St. 80--200 Pfg.

Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Tauben, pro St. 40 Pfg.
Welſchkohl, 2 St. 10--20 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 15--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Gurken, 1 St. 5-30 Pfg. Eier, pro Mdl. 90-—95 Pfg.
Schoten, 2 Liter 15--25 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Bohnen, 2 Liter 35--40 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 40--55 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 25 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.
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Larminol
Mundwasser in Pulverform.

Von Autoritäten anerkannt.
Das Zeste für Mund und Zähne.

Preis M. 1,00 per Sehachtel (fäür ca. 70 Glas Mundwasser).
e Erhältlich in einschlägigen Geschäften. n

Und dann ſind ſie alle ſpazieren gegangen über die Parthen
wieſen nach Rehmsdorf hinaus. Tantchen immer geradezu in ihrer
ſtillen, ausgeglichenen Matronenart. Das junge Volk hinterher,
bald rechts, bald links in die Wieſen ſtürmend, Blumen pflückend
und zum Strauße ordnend. Er immer an Klärchen Solbrigs Seite,
das feine Profil nicht aus dem Auge laſſend. Auf dem Rückweg
ſind ſie hinter den anderen zurückgeblieben. Klärchen hat plötzlich
gefragt, ob das ſein voller Ernſt geweſen, das mit das mit dem
prachtvollen Einſatz. Gewiß, gewiß Er habe ſchon genug Sänge-
rinnen gehört, die Worauf Klärchen geſtand, ſie wolle auch
gern Sängerin und berühmt werden. Da hat er vom Theater ge
ſchwärmt. Mignon, Carmen wäre ja Alles wie für ſie geſchaffen.
Er wolle ihr ja gerne behülflich ſein. Vor Allem möge ſie recht
bald nach Berlin kommen. Sie müſſe direkt zum Jntendanten
gehen. Einmal entdeckt, ſei die Ausbildung das reine Kinderſpiel.

Sie hat an ſeinen Lippen gehangen und Alles, Alles geglaubt.
Beim Abendeſſen nachher unter den Linden in Tante Melittas

Garten hat er keinen Biſſen zu ſich nehmen können, ſo hat ihm das
Herz geklopft. Er hat die Nachtigall von Kronbach immer anſehenmüſſen. die reine Stirn, das dunkle Auge, das feine Näschen und

den ſchmalen, blaßrothen Mund. Ein paarmal iſt ſie unter ſeinen
Blicken heftig erröthet und hat es zuletzt vermieden, ſeinen ugen
zu begegnen. Später hat er ſie unter einem Vorwand in den
Garten gelockt, wieder von der Kunſt und vom Theater angefangen
und dabei im Eifer ihr Händchen ergriffen. Das war weich und
kühl, und ſie hat es ihm gelaſſen, wahrſcheinlich, weil ſie's in ihrer
Begeiſterung für die Kunſt gar nicht gemerkt hat. Und ſo im Auf
und Niederſchreiten, während die Linden ihren Duft durch die
Dämmerung hauchten, iſt es plötzlich über ihn gekommen: Die haſt
Du lieb wie keine bisher. Da hat er ſie an ſich gezogen und heiß
und heftig auf den ſchmalen, blaßrothen Mund geküßt. Sie hat
in ſeinen Armen gezittert und geſchauert am ganzen Leibe. Das
Geſicht war weiß wie ihr Kleid. Und plötzlich hat ſie ſich losge
macht und iſt wortlos, laut aufſchluchzend davongeſtürzt.

Er aber iſt auf derſelben Stelle ſtehen geblieben, die Arme
auseinandergereckt, die Bruſt geſchwellt. Dann hat er die Hände
zuſammengeſchlagen und ſein überſtrömendes Gefühl hinausge-
üubelt in den verglühenden Sommerabend.

Jm Städtchen unten hat die Uhr geſchlagen, und dann klang
näher und näher vom Hauſe her Tante Melittas Stimme, unge
duldig ſeinen Namen rufend, ein klein wenig unwillig ſogar. Als
er vorkam, war Klärchen fort.

Wie im Traume iſt er wenige Stunden ſpäter in die Univerſi-
kätsſtadt zurückgefahren.

Anfangs haben ſie ſich fleißig geſchrieben und dabei viel vom
Wiederſehen geſprochen. Aber das ſchiebt ſich dann hinaus. Auch
ſind da die Kommilitonen, die Menſuren und geſellſchaftlichen Ver
pflichtungen. Eine Ferientour nach Tirol kommt dazwiſchen, und
dann ſteigt s erdrückend, das Examen auf wie ein rieſiges Ge
ſpenſt. Ueber ein Jahr t hat er ſich vorbereitet, ſtudirt, repetirt,
geochſt, gebüffelt. Endlich klar zum Gefecht. Erſt den Doktor ge
a aber e gen arbeit Nun z er glücklich ſeitnem n Jahr juriſtiſcher Hilfsarbeiter im Finanzminiſterium,
mit den beſten Ausſichten auf eine gute Carrière,

Und die Kronbacher Nachtigall?
Geſchrieben hat ſie im Herbſt vergangenen Jahres zum letzten

Mal, ſeither nicht wieder. Jhm kam dieſer Brief merkwürdig kurz
vor, trocken ſogar in Anbetracht des Jnhalts. Warum unterwarf
ſie ſich ſo einfach der Logik der Thatſachen Wenn ſie ihn wirklich
biebte, mußte ſie den Verzicht auf Berlin doch ſchmerzlich empfinden,
ein wenig reſignirt, ein wenig traurig ſchreiben! Sie war eigentlich
immer unergründlich. So auf der Oberfläche theilte ſie ihm das
Wenige mit: ſie könne nicht nach Berlin kommen, die Laufbahn
einer Sängerin ſei ihr überhaupt verſagt. Der Vormund habe auf
eine ärztliche Unterſuchung beſtanden und der Arzt habe entſchieden
abgerathen. Mit einer ſtreikluſtigen Lunge könne ſie nicht daran
denken. Sie dürfe überhaupt nicht mehr ſingen. Er wäre eher
für Davos. Lieber Gott Davos l

Und dann keine Nachricht mehr aus Kronbach bis auf Lott-
chens Verlobungsanzeige vorgeſtern nebſt einem rührenden Brief
von der Tante. War es das? Sind es die Lindenblüthen? Er
ſehnt ſich plötzlich nach Tante Melitta, nach Lottchen, Kronbach und
ſeinen krummen Gaſſen. Er möchte einmal wieder ganz heraus
aus dem bisherigen Menſchen, fort aus dieſer erkünſtelten Welt mit
ihren zurechtgemachten Gefühlen und ihren kleinen und großen
Verräthereien. Er hat lange genug darin gelebt, um den ab
flauenden Einfluß an ſich ſelbſt zu verſpüren. Was iſt das über
haupt für ein Leben zwiſchen Aktenfaszikeln, dem Seidel und der
Skatkarte? Noch giebt es heiße Quellen in feinem Herzen, rothe,
zuckende Stellen, die freigeblieben ſind von der Verfettung der Ge
fühle und von dieſen ſteigt die Sehnſucht auf, ein brennendes Ver
langen nach Feld und Wald, viel Himmel und guten, unverbildeten
Menſchen. Er möchte wieder mit jenem ſcheuen, dunkeläugigen
Mädchen über die Wieſen ſtreifen im Gold der Abendſonne, Lerchen
über dem Haupte und im Herzen das Glück und die Ruhe eines
zufriedenen Augenblicks. Und mit ihr plaudern in der Linden-
dämmerung und Hand in Hand hineinwachen in die milde
Sommernacht voll Blüthenduft und Nachtigallenſchlag. Weiches
Rauſchen in jenen prächtigen Wipfeln, die wie Sammet dunkel vom
Sternhimmel ſich abheben und darüber der Mond, ein
großer gelber, ſanfter Mond und dann die weißen Hände
auf ſeine heiße Stirn legen und zu ihr aufſchauen“

„Weil auf mir, Du dunkles Auge
Uebe Deine ganze Macht

Die beiden Damen wundern ſich, weshalb der Herr ſo plötz
lich aufgeſtanden iſt und, ohne ſein Bier auszutrinken, den
„Fürſtenhof“ Garten verlaſſen hat.

„Komiſch“, ſagte die Eine, „ich brächte das nicht fertig,
ſtundenlang im Konzert zu ſitzen, ohne den Mund aufzuthun.“

„Vielleicht Aerger gehabt,“ meinte die Jüngere, „vielleicht
iſt „ſie“ nicht gekommen.“

„Schade, ſo unrecht war er nicht.“
Rudolf hat noch denſelben Abend an Tante Melitta geſchrieben

und ſeinen Beſuch angemeldet; am Morgen aber dem
Herrn Miniſterialſekretär eine Urlaubseingabe vorgelegt. Beim

Empfang der Antwort aus Kronbach, in der er natürlich herzlich
willkommen geheißen wird, iſt auch ſein Urlaub genehmigt.

Inzwiſchen iſt Regenwetter eingetreten, hoffnungslos hart-
näckiges Regenwetter

Aber er fährt.
Diesmal iſt Tante Melittas Garten ohne Leben und voller

Waſſertümpel. Die Lindenblüthen hängen tropfend im naſſen
Laube. Der kühle Schauer des Regentages drückt ihren Duft zu
Boden. Der Gartentiſch iſt ſchräggeſtellt, um das ſich anſammelnde
Waſſer ablaufen zu laſſen. Er klebt voll abgeſtreifter Linden
blüthen. Ueberm Gartenzaun dämmert Kronbach hinter einem
trüber Schleier eine kleine, graue, lautloſe Welt, in die der
Regen ſchräg und endlos niederſtreicht.

Dafür aber machen Tante Melitta und Lottchen ihren Gaſt
ein um ſo froheres Geſicht.

„Das iſt ſchön, alter Junge,“ ſagte die Tante, ihrem Neffen
ins Geſicht blickend, „nach ſo langer Zeit l Und größer, ſtatt
licher biſt Du auch geworden. Sag mal, wie groß willſt Du denn
eigentlich noch werden da in Deinem Deinem Finanz-
miniſterium?“

„Laß nur gut ſein, Tantchen.
Er drückt ihr lachend die Hand.
„Ja, und bei uns iſt auch manches anders geworden, Rudolf,

ſeit damals,“ fährt die Tante fort. „Lottchen und der junge Apo
theker na, das weißt Du ja nun. Und was Neuigkeiten aus
Kronbach betrifft Bäcker Schimmelmann am Oberwerder iſt zu
Oſtern abgebrannt und denke Dir eingeſteckt worden als hoch
verdächtig. Und Dornig am Markt iſt auch bankerott. Und

kannſt Du Dich noch auf Clärchen Solbria beſinnen, unſere
Kleinſtadtnachtigall natürlich, nicht wahr 2“

Er nickt nur.„Das arme Kind iſt todt, kurz vor Weihnachten geſtorbenja, ja, ſie hat's eben auf der Bruſt gehabt, ſich vielleicht gar den
S erſungen in der kalten Kirche

Er ſenkt den Kopf.
„Drei Tage vor ihrem Tode War ſie noch bei uns. Und wir

haben nichts bemerkt. Traurig war ſie ja immer und ſo ſcheu, ſo
eigen. Man hatte eigentlich immer das Gefühl, daß ſie gar nicht
recht hineingehörte in dieſe Welt. Und ſo iſt ſie von uns gegangen,

ſtill und d tJn der Abenddämmerung hat er noch den Kirchhof beſucht
und Clärchens Grab. Ein ſchmaler Hügel mit verwelkten Kränzen,
ein goldenes Kreuz auf ſchwarzem Marmor, querüber ihr Name:
Annette Clara Solbrig, und darunter Geburts und Todestag.
Sonſt nichts.

Das war die Ruheſtätte der Kronbacher Nachtigaln,
Nebenan wurde ſchon wieder ein friſches Grab ausgeſchaufelt.

Regen ſtand unten in einer gelben Lache, und wenn der Wind
ſchwerathmend durch die Bäume ſtrich, trieb er ſterbende Linden-
blükhen in ganzen Wirbeln hinein

Lindenblüthen Sommerblüthen.
Duftig, kurzblühend, ſtaubverweht Bluthen ohne Frucht.
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Saison: I. Mai bis 1. OKtober. (Räder schon vom 15. April bis 20. OLtober.)
Weltherühmte eisenhaltige Kochsalzquellen, Rakoczy und Pandur, mit reichstem Kohlensäuregehalt
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09020 600 000e v 27 e e 4 A 24 A vAfrogeng asliefert die beſte und billigſte

c Beleuchtung8 für Landhänſer, Villen und ganze Ortſchaften.

Asrogengas iſt nicht giftig und nicht exploſiv, alſo voll
ſtändig gefahrlos, daher anderen Beleuchtungsarten vorzuziehen.

Asrogengas Apparate arbeiten dauernd ſelbſtthätig und
gleichmäßig ohne jede Bedienung.

AGrogengas- Apparate liefern dauernd gleichmäßige glänzende
Beleuchtung.

Asrogengas iſt verwendbar für Koch und Heizzwecke.
Bei beſtehenden AcetylenAnlagen können vorhandene Rohr-
leitungen und Beleuchtungskörper wieder verwendet werden.
Prospekte, Kostenanschläge ete. gratis und portofrei durch

Vertreter Ernst Vieweg, Halle a. S.

Rabatt -Spar- Marken
erhalten Sie auf meine eleganten

Cravatten, Handſchuhe,
Oberhemden,

Kragen, Manchetten,
HerrenHüte, Schirme, Stöcke,

Tricotagen, Socken,
Piqué-Weſten.

Otto Blankenstein,
36 obere Leipzigerſtraße 36

(Pschorr-Bräu). ([0447

Blitzableiter!

Kostenanschläge gratis.

P. May,
Königstrasse 13.

D.

Mü

Aug. Apelt, Leipzigerstr. 8,

richstr. 19,
Lud. Barth, Leipzigerstr. 80,
F. Beerholdt, Bechershbotf 8.
Max BRernstein, Geiststr. 32,

W. Dudelbostel, Breitestr.,
A. Fahlberg, Steinweg 45,
Wilh. FrankKe, Glauchaerstr.

Alb. Griümm, Steg 15,
Carl Güstel, Gr. Steinstr. 25,

Ferd. MiIIe, Geiststr. 68,
Jul. MHoTmann, Breitestr.,

W. Tornau o
Büchſenmacher, Leipzigerſtr. 88,

Fernſpr. 2166, gear. 1849,
empfiehlt in großer Auswahl ſtets
die neueſten Jagdgewehre aller

Arten und Syſteme.
Gleichzeitig empfehle zur bevor-

ſtehenden Hühner-Jagd Jagd
patronen, zum Poſtverſandt zu
iäſſig, 100 St. Cal. 16, 6,50 Mk.,
do., 100 St. Cal. 12, 7,50 Mk.,
rauchloſe Haslocher Faſan-Pa-
tronen, 100 St. Cal. 16, 9,00 Mk.,
do., 100 St. Cal. 12, 10,00 Mk.,
PatronenHülſen, 100St. Cal. 16,
1,60 Mk., do., 100 St. Cal. 12,
2,00 Mk. [0413

Glauchaerstr. 1,
Aug. Apelt., Leipzigerstr. 8,

richstr. 19,
Lud. Barth., Leipzigerstr. 80.
Max Bernsteinm, Geiststr. 32,
Germania Drogerie, Gr. U
Alb. Grimm, Steg 15,
ul. Herbst, Rannischestr.,
Ferd. HiIle, Geiststr. 68,
Ful. Homann, Breitestr.,

n in in
Oscar Ballin jun., Leipzigerstr. 63,
Bernh. Barth, Kl. Ulrichstr. 10 u. Gr. Ul-

W. G. Beyer Leipzigerstr. 85,

Germania Drogerie, Gr. Ulrichstr. 51
F. W. GlIäser. Gr. Klausstr. 18,

Fr. UInupt Wwe., Augustastr. 17
Jul. Herbst, Rannischestr. 15,

Alb. Hornbogen, Augustastr.

ApotheKe um „„Dentschen Kaiser““,

Bernh. Barth, Kll. Ulrichstr.

Th. VFranx, Hoflieferant, Gr. Märkerstr. 23

üst als KaltstärkKe und als KochstärkKe zu verwenden,
ist schöner in Farbe als die, gewöbnliche Weizenstärkoe,
ist viel ergiebiger als Reisstärke,
macht die Wäsche nicht so starr und brüchig wie Reisstärke, sondern lässt sie geschweidig.

Pfund Packet 35 PCg., I PFund- Packet 18 Pſg-
Vorräthig bei Herren:

Emil Jahn, Seifenbandlung. Gr. Märkoerstr. 5,
E. Jentzseh, Leipzigerstr. 31,
Kaiser-Drogerie, W. Ender

Wuehererstr.,
Gebr. Kircheisen, Am Küärchthor 30,
Franz Kopseh, Müblweg 29,
Otto Mramer, Mittelwache 9,
C. Krütgen, Königstr. 24,
Gebr. Mulertt, Gr. Klausstr. 1/2,
C. Blüller., Zwingerstr. 20,
NenmarkKt-Drögerie, Demeter Teitzel, Bern-

burgerstr. 32,
Aug. Peter, LKönigstr. 19,
Paul Pietsech, Merseburgerstr. 160,
Gust. Preisser, Sophienstr. 30,
C. Rühlemann, Königstr.,
K. Schmiädt, Landwehbrstr. 12,
A. Steinbach, Adler-Drogerie, Königstr. 14,
E. Walther's Nachf., Moritzzwinger 1 und

Steinweg.

s3,

11,

Amthor's Elwelsspulver
kür Suppe, Nudeln, Rier kuchen und sonstige Küchenzwoecke.

Vorzügliche Kraftnahrung bei billigem Preis

Pfund Packet 55 PCg., I Prund- Packet 30 Pfg.
Vorräthig bei Herren:

Alb. Hornbogenm, Augustastr. 11,
E. Jentasch, Leipzigerstr. 31,
Otto Kramer Mittelwache 9,
C. Krütgen, Königstr. 24,
Gebr. Mulertt, Gr. Klausstr. 1/2,
Aug. Peter Lönigstr. 19,
Paul Pietseh, Merseburgerstr. 160,
Pottel BrosKowskKiä, Gr. Ulrichstr. 33,
Gust. Preisser, Sophienstr. 30,
C. Rühlemann, Königstr.,
A. Steinbach, Königstr. 14,
E. Walther's Nachf., Moritzzwinger 1 und

Steinweg

10 U. Gr. UI-

lrichstr. 51.

999900000000000000000
S0. Wendenburg, Steinmetzmeister,

alle a. S.Hauptgeschüft: 2. Geschüft: 85 Huttenstr. 2, Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedbof.
e Fernsprecher No. 506, W O59 empfiehlte Srabdenßmäler

sanberster Ausrührung. Solide Preise.S Grösstes Lager am Platze.

S

S

G

S
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560999

Otto FIarrr., Leiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Centralheizungen.
Tel.F. Ingenienrbuream g.

für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-,
ſowie von Fabrik- Einrichtungen.

Jnſtandſetzen mangelhafter Heizungen.
DF Ueberwachung techniſcher Betriebe geg. Jahresvergütung. DBo

Beste blaue Engl. Dachschiefer und beste
blaue Lehestener Schablonen-Dachschiefer
der beliebtesten Dimensionen empfehle zu billigsten Preisen.

Klinkhardt Schreiber Nachr., Fernsprecher 203.

Ludwig

Paul Lim les
Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle a. S., Leſſfingſtr Nr. I,
alleiniger Herſteller von Aleuronat-Gebäeck für Halle
und Umgegend,

empfiehlt

Aleuronat-Brod für Zuckerkranke

Aleuronat- Zwieback Mgedo
Aleuronat-Bisguits

für Reconvales
Aleuronat- Zwieback nern ort
Aleuronat-Bisquits heut zurit

geblieb. Kinder.
Das Aleuronat-GeväckK iſt im hieſigen Diakoniſſenhauſe

und anderen Krankenhäuſern mit i in Weſens und wird
ärztlicher Vorſchrift in genauer Doſirung angefertigt.e Sßgilrieteg ſteht unter ſtändiger Controle des vereidigten

Nahrungsmittel-Chemikers Dr. Wilhelm Lenr, Halle a. S

t Fr. Noll.2 Halle a. S., Merſeburgerſtraße 19.
F. CentralheizungsAnlagen,
S Warmwaſſerbereitungen Badeein-

richtungen, Warmwaſſerheizungen
S für Gewächshänſer u. Gewächshaus-

77 Z anlagen, Waſſerleitungen, Dampf-,
S S Koch u. Deſtillir-Apparate, Brennerei

t i z j Z u. r re h Z liche Kupferſchmiedearbeiten für ae 8 Jnduftriezweige-
KupfſerkKessel aller Art.

en Aenderungen und Repuraturenjederzeit
Fruchtpreſſe „Tntti-Frutti“

iſt die einzig praktiſchſte und beſte Frucht
preſſe, preßt in vorzüglicher Qualität
Kirſchen, Himbeeren, Johannis
beeren, Heidelbeeren, Wein, auch
Tomaten c. für Fruchtſäfte und Gelees,
und iſt bequemer zu handhaben und
leichter zu reinigen wie jede andere Preſſe.

Proſpekte gratis.

A. L. Müller e

S

Magazin für Haus und Küche,
Gr. Steinſtraße 14.

Binzelunterrichtfür Herren u. Oamen in Schönsehrift, kaufm. u. landwirthseh. Buch
führung, Rechnen, Weohselkunde, Stenographie, Masohinensehreiben und
Handeiskorrespondenz in den modernen Sprachen in meinem Institut
Franz Wehmer., Mitglied des Verbandes Deutscher Handels

schullehrer, Poststrasse I.

Nördliche Hälfte der II. Etage,
7 Fenſter Front, 1. Oktober zu vermiethen. Preis 1000 Mk.

m

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Große Ulrichſtraße 36. Ungo HecKert.
Mit 2 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 347 der Halleſchen Zeitung 27. Juli 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 26. Juli.
Sonntagsplauderei. Die Großſtadt iſt nicht zu Hauſe. Wo

immer man klopfen mag, wird nicht aufgethan. Wer nicht ſo diſtinguirt
iſt, keine Kinder zu haben, um demgemäß früher reiſen zu können, der
iſt mindeſtens ſo fein, daß er die großen Ferien um keinen Preis der
Welt in der Stadt verbringen möchte. Angeblich will man friſche Luft
ſchöpfen, Ruhe haben, ſich erholen, eine ernſthafte Kur machen, fern von
allem Lärm und allem Luxus. Soviel Worte, ſoviel Vorwände.
Meiſtens ſtehen die Dinge etwas anders. Das wirkſamſte Motiv für
die Maſſenauswanderung der Großſtädter iſt die Furcht, im Juli in
der Stadt betroffen und auf der Liſte der geſellſchaftlich möglichen
Menſchen erſt in zweiter Linie zu rangiren. Man geht auf Reiſen,
um etwas erzählen zu können vorher: wohin man gehen
wird, nachher: wo man war; im erſten Falle wird immer,
im zweiten meiſt gel--egentlich die Phantaſie in Anſpruch
genommen. Wie es Schriftſteller giebt, die aus Berlin, Friedrichroda,
Halle oder Harzburg die glühendſten Reiſebriefe über exotiſche Länder
ſchreiben, die ſie nie betreten, ſo exiſtiren auch Badereiſende, die all-
jährlich eine alte Erbtante, deren beſcheidenes Gütchen vier Meilen von
der Stadt entfernt liegt, beſuchen und im September ihre Erlebniſſe
aus St. Moritz und dem Engadin nebſt der Nachkur am weitgeſtreckten
Scheveninger Strande mit erſtaunlicher Anſchaulichkeit zu ſchildern
wiſſen. Doch alles das nur in vereinzelten Fällen der Wahrheit
die Ehre ein großer Theil der Männerwelt hat das Ausſpannen von
Geſchäft oder Werkſtätte, Bureau oder Kontor ſehr nöthig, und ſei es
auch nur für einige Tage. Und ſei es auch nur, um einige der beſten
Bekannten mit Anſichtskarten von weltentlegenen Orten oder hochberühmten
Punkten zu erfreuen vielfach, um ein bischen zu prahlen damit. Das war
wahrſcheinlich auch der Grund für den Vers der beiden Tanten, die im
Norden in der holſteiniſchen Schweiz herumwimmelten. Sie ſchrieben,
indem ſie geſchmackvoll Vierzeiler, Schnadahüpfl, Klapphorn und Poſt
kartenvers vereinigten

Zwei Tanten ſaßen am Ukleiſee
Und tunkten Zwieback in ihren Kaffee.
Sie wußten, wie ſchön ſichs tunkt
An ſo 'nem erhabenen Punkt.

Das iſt doch noch echte Volkspoeſie, die erfolgreich mit der von der
Leipziger Kellnerin vor einigen Monaten verzapften die Konkurrenz
aushält. Warum ſollte man nicht auch begeiſtert in Reime ausbrechen,
wenn die Schönheit der Natur oder die Langeweile in dem Badeneſt
gradezu dazu auffordert! Schlimm iſt es allerdings, wenn man gegen
die Unbilden der Witterung vergeblich ankämpft, wie jene wundervolle
Poſtkarte aus dem Harz kundgiebt:

Jch hoffte auf dem Brocken
Die Sonne zu erblocken,
Jedoch es war nur Fabel,
Denn ich ſah nichts als Nabel.

Manche Dame pinſelt oder photographirt dann wohl auch ein
bischen, falls ſie nicht allzuſehr von der Toilettenfrage in Anſpruch ge-
nommen wird. Und die Muſik nicht zu vergeſſen. Jn kleineren Bade
orten entnimmt der menſchheitsfeindliche Stadtmuſikant ſeinen Bedarf
den ehrwürdigen Schätzen der älteren muſikaliſchen Litteratur, er zuckt
über die „Verirrungen der Aera Wagner“ die altklaſſiſchen Achſeln, und
wenn er an hohen Feſttagen (d. h. vor Einkaſſirung der Beiträge)
einen Strauß'ſchen Walzer dirigirt, reckt er das olympiſche Haupt wie
weiland Hans v. Bülow, wenn er die „Neunte“ zweimal hintereinander
vorüberſauſen läßt. Aber mit der Kurtaxe ſteigern ſich auch die
muſikaliſchen Genüſſe (die kulinariſchen drehen ſich meiſt um die ver-
ſchiedene Art von Kalbsbraten) und in den Badeorten, die „komfortable
Hotels und Privatwohnungen für jeden Anſpruch“ ihr eigen nennen,
erklingt das ganze Operettenrepertoir von Boccacio an über den
Mikado und die Fledermaus bis zu den durchgefallenſten Werken.
Du lieber Himmel an und für ſich iſt nichts gut oder
böſe das Denken macht es erſt dazu das hat ſchon Se. König
liche Hoheit der Prinz Hamlet geſagt, der dickblütig geborene
Aſthmatiker, für den es nur eine Rettung gab: Marienbad! Wer
wirklich krank iſt, ſoll in die dazu eingerichteten, trefflichen Spezial
bäder gehen wer renommiren, Toiletten zeigen, Töchter an den Mann
bringen, ſchlemmen und faulenzen, das geſellſchaftliche Leben der
Winterſaiſon im Sommer unentwegt fortſetzen will, der ſoll in Mode-
bädern und eleganten Luſtkurorten ſich breitſpurig niederlaſſen wer ſich
von des Berufes Mühen und Laſten, von der Kinderſtube Lärm und
Sorge ſtill und friedlich erholen will, der ſoll in ein unbekanntes
Wald oder StrandNeſt ſich verkriechen, wo er weder Poſtkarten zu
dichten, noch Kurkapellen zu hören, noch Toiletten zu bewundern
braucht, noch elektriſch Licht oder Waſſerleitung beſitzt ſonſt geht es
ihm wie meinem Freunde, der in ein hochfeines Modebad reiſte und
per Poſtkarte von dort ſchrieb

Niedrige Zimmer Kurtaxe theuer,
Kalbsbraten täglich Frühkonzertſteuer,
Reunions Abends elektriſch in Tüll
Das iſt des Großſtädters JuliJdyll.

Subvention für den Zoologiſchen sarten. Die Aktien
geſellſchaft „Zoologiſcher Garten zu Halle“ hat bei den ſtädtiſchen Be
hörden in einer Eingabe um eine Subvention von jährlich
8000 Mk. und um den Erlaßſämmtlicher Steuern
gebeten. Sie begründet ihr Geſuch damit, daß ſie mit der Gründung
des Gartens der Stadt eine ſchon jetzt viel beachtete Sehenswürdigkeit
geſchenkt hat, und daß ein weites, landſchaftlich herrlich ausgeſtattetes
Gelände, der Reilsberg, durch die Anlage des Gartens der Bau-
ſpekulation entrückt iſt. Ferner habe ſie z. B. im letzten Sommer
28000 Volks- und Mittelſchülern von hier unentgeltlich
den Beſuch des Gartens geſtattet, und auf dieſe Weiſe die Aus
bildung des Anſchauungsvermögens unſerer Jugend gefördert. Die Ge-

ſellſchaft verweiſt ferner auf das Beiſpiel anderer Städte,
die gern derartige gemeinnützi ge Unternehmen durch Zuſchüſſe
aus öffentlichen Mitteln unterſtützt haben und noch unterſtützen. So
giebt Leipzig, abgeſehen von unentgeltlicher Ueberlaſſung von Grund
und Boden, neuerdings nicht nur das Waſſer ohne jede Entſchädigung,
ſondern ſteuert auch noch 5000 Mk. jährlich bei, obwohl der Garten
finanziell ſicher ſteht und gute Abſchlüſſe erzielt. Hamburg hat dem
Garten den Grund und Boden auf 50 Jahre unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt, verzichtet auch auf die Konzertſteuer und liefert jährlich bis zu 50 000
Kubikmeter Waſſer gratis. Der Berliner Garten, der ſeine 56
Morgen Land vom Staate unentgeltlich erhielt, erzielt in jedem Jahre
gewaltige Ueberſchüſſe, erhält aber trotzdem 17 000 Mk. Zuſchuß und
iſt ebenfalls von der Gewerbe und Konzertſteuer befreit. Ebenſo iſt
der Dresdner Garten von der Gewerbe- und Einkommenſteuer
befreit und erhält von der Stadtverwaltung jährlich 10 000 Mk. Unter
ſtützung. Der Breslauer Garten erhält 8000 Mk., wovon die
Stadt 5000 Mk. beiſteuert, außerdem hat die Stadt faſt das ganze
Areal, nämlich 36,5 Morgen, unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Die
uns benachbarte Provinzialhauptſtadt Magdeburg wird vorausſicht
lich ebenfalls in kürzeſter Zeit einen Zoologiſchen Garten erhalten
die Stadt hat zur Anlage eines ſolchen 60 Morgen auf 60 Jahre
zinsfrei zur Verfügung geſtellt. Die hieſige Geſellſchaft begründet ihr
Geſuch um Erlaß ſämmtlicher Steuern ſchließlich noch mit dem Hinweis
darauf, daß ſie im Gegenſatz zu den Unternehmungen in anderen
Städten, wo bei der Bewirthſchaftung des Gartens Pächter mit im
Spiel ſind, die auf perſönlichen Gewinn hinarbeiten müſſen, auch das
Reſtaurant in eigene Regie genommen hat und deſſen Ueberſchüſſe im
Jntereſſe des Gartens ſelbſt verwendet. Wie die Entſcheidung über
dieſes Geſuch vom Magiſtrat und von den Stadtverordneten gefällt
werden wird, dürfte mit nicht geringer Spannung zu erwarten ſein.
Wir geben der Hoffnung Raum, daß dem Erſuchen zugeſtimmt
wird.
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Der Bürgerverein Halle-Nord fetert am Mittwoch, den
30. Juli in den Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ ſein diesjähriges
Sommerfeſt unter Mitwirkung des „Philharmoniſchen Orcheſters“, der
„Litterariſch- muſikaliſchen Vereinigung Halle“ und des „Deutſchen
Männergeſangvereins zu Halle.“ Ein Konzert findet Nach
mittags 4 Uhr, ein zweites Abends 8 Uhr ſtatt. Darauf wird ein
Ball arrangirt werden. Aus dem reichhaltigen Abendprogramm ſind
beſonders hervorzuheben eine Anzahl Piecen von unſerem Mitbürger
C. Lange für Solo, gemiſchten Chor, Männerchor und Orcheſter
und zwar „Ballade vom Brüderloch“, „Schmiedelied“, „Saalelied“ und
ein muſikaliſches Potpourrie. Bei dem großen Anklang, welchen die
gelungenen, unſere engere Heimath behandelnden Arbeiten unſeres Mit
bürgers finden, dürfte dieſer Hinweis für Viele von großem Jntereſſe
ſein. Die Fülle des Gebotenen verſpricht, wie wir dies bei allen
Feſten des Vereins gewohnt ſind, allen Theilnehmern einige genuß-
reiche und vergnügte Stunden.

Der Volksbildungs- Verein wird morgen, Sonntag, Vor
mittag das hieſige land wirthſchaftliche Jnſtitut beſichtigen. Die
Theilnehmer verſammeln ſich um 92 Uhr in der „Aktienbrauevei“
am Roßzplatz.

Religiöſe Verſamminngen. Sonntag, den 27. Juli, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſations- Verſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach über das Thema
„Lebensquellen“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Ein
tritt iſt frei. Außerdem ſind Verſammlungen Nachmittags 5 Uhr in
der Schmiedſtraße 21 (Paſtor Oberhof) und Abends 8 Uhr auf
J Schmelzershöhe in Giebichenſtein, Friedenſtr. 8 (Stadtmiſſionar

h eler).
Verein der Zahnkünſtler im Deutſchen Reich. Jn der z. Z.

in Kaſſel tagenden Generalverſammlung des Vereins der Zahnkünſtler
im Deutſchen Reich wurde beſchloſſen, die nächſte Generalver-
ſammlung im Juli 1903 in Halle abzuhalten.

Der S. C. zu Halle veranſtaltete geſtern Nachmittag eine Kahn
partie auf der Saale von der Peißnitzbrücke bis an die Saalſchloß
brauerei, wobei das Philharmoniſche Orcheſter konzertirte. Jm „Zoo-
logiſchen Garten“ fand man ſich dann zu einer ſolennen Abſchiedskneipe
zuſammen.

Der ſtudentiſche wiſſenſchaftliche Verein „Thuriugia“ unter
nahm geſtern Nachmittag ebenfalls eine Kahnpartie auf der unteren
Saale. Jn der „Saalſchloßbrauerei“ fanden danach Konzert der
Henſchel'ſchen Muſikkapelle, Eſſen und Ball ſtatt.

Errichtung eines Studentenheims. Am nächſten Montag
findet im Hotel „Tukpe“ eine allgemeine Studentenverſammlung ſtatt
zur Erörterung über die Frage „Jſt die Errichtung eines Studenten
heims in Halle wünſchenswerth und möglich

Scharfſchießen. Das Feldartillerie- Regiment Nr. 75 hält am
nächſten Dienstag von 11 Uhr Vormittags ab ein Scharſſchießen
von der Weglinie zwiſchen RiedaSiegelsdorfSchrenz mit der ungefähren
Schußrichtung auf den Abataſſinenberg ab. Das gefährdete Gelände
erſtreckt ſich von der Straße Rieda-Siegelsdorf-Schrenz in weſtlicher
Richtung nördlich der Zuckerfabrik Brachſtedt bis zum weſtlichen Feld-
wege OppinKütten.

Die Maſchinenfabrik von Alb. Mohr u. Co. hier ſtellte vor
einigen Tagen die 2000. Teigtheilmaſchine fertig. Dieſelbe wurde von
den Arbeitern bekränzt und dem Chef unter Wünſchen für ein weiteres
gedeihliches Entwickeln des Geſchäfts übergeben.

Die Pacht für die Cröllwitzer Brücke hat ſich von einer
Pachtzeit zur anderen erheblich geſteigert und jetzt eine Höhe erreicht,
daß man ſich wundern muß, wie der Pächter dabei zurecht kommt.
Es iſt daher zu wünſchen, daß die Paſſanten das Brückengeld willig
entrichten. Der Brückenpächter iſt ſchon des Oefteren hintergangen
oder durch Beſchwerden beläſtigt worden. Es beſteht nun einmal der
alte Zopf der Entrichtung von Brückengeld, und die die Brücke Ueber

ſchreitenden thun gut, die Brückenſteuer zu zahlen, bis endlich dieſer
Uebelſtand aufgehoben wird.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
Einnahmen im Monat Juni 190 e 44655,41 Mk.

gegen 1901 468 232766mithin weniger 5552,5 M.
Einnahmen in der Zeit vom 1. April bis

30. Juni 190
gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres 142 391,34

mithin weniger 7,670,18 Mk.
Feruſprechverkehr. Gräfentonna und Gro,ßvargula

ſind mit dem Fernſprechnetz von Halle und AmmendorfRadewell ver
bunden. Die Sprechgebühr für beide Orte beträgt 50 Pfg.

Jm Kunſtſalon Aßmann wird morgen neu ausgeſtellt die
große Sammlung „Dx libris“ des hieſigen Kunſtgewerbevereins. Die
Sammlung, welche von dem früheren Sekretär Herrn v. Brauchitſch
mit vieler Mühe zuſammengeſtellt iſt, enthält hervorragende Exemplare,
die theils in Radirung, Lithographie u. ſ. w. vervielfältigt ſind. Wir
behalten uns vor, ſpäter auf die Sammlung eingehend zurückzukommen.
Gleichzeitig ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Mitglieder des
Kunſtgewerbevereins zu den Räumen des Kunſtſalons
Aßmann gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte immer freien Zu-
tritt haben.

Zur Warnung. Man ſchreibt uns „Erlaube mir, Jhnen mit
zutheilen, daß eine jüngere Frauensperſon ſich öfters in der Königſtraße,
Ecke Merſeburgerſtraße, aufhält, um den Kindern durch allerlei Vor
ſpiegelungen Geld und Waaren abzunehmen. Das Weib ſoll blondes
Haar haben und in der Unterlippe eine Narbe. Sie verſuchte vor
14 Tagen, meinem Kinde das Geld abzunehmen, und vor 8 Tagen
nahm ſie meines Bruders Kind 2 Paar neue Schuhe ab.“

Goldfiſche in der Saale. Wir hatten vor einigen Tagen die
Meldung gebracht, daß Paſſanten der Eliſabethbrücke vor dem Klaus-
thore einen ſehr großen Goldfiſch in der Saale hätten ſchwimmen ſehen.
Hierzu wird uns nun ſeitens des Fiſchereivereins für die Provinz
Sachſen mitgetheilt, daß ein Jrrthum vorzuliegen ſcheine. Die Lettiner
Fiſcherinnung, Obermeiſter Karl Großmann-Lettin, hat vom Fiſcherei
verein für die Provinz Sachſen Neuhäuſer Goldorfen bezogen und dieſe
in die Saale ausgeſetzt. Wahrſcheinlich hat nun unſer Berichterſtatter
die Goldorfe für einen Goldfiſch gehalten. Jedenfalls iſt es dem
Fiſchereiverein ſehr erfreulich, durch die Notiz erfahren zu haben, daß
die Orfen im fließenden Waſſer gedeihen.

Ferien-Sonderzüge nach Hamburg. Die Geltungsdauer der
zu den Ferien-Sonderzügen von Halle und Leipzig nach Ham-
burg ausgegebenen Sonderzugskarten iſt auf 45 Tage verlängert
worden. (S. Jnſerat.)

Die Ernte iſt jetzt, nachdem ſeit Donnerstag der Regen nach
zulaſſen ſcheint, im Saalkreiſe im vollen Gange, indem auch auf ſchwererem
Boden der Roggenſchnitt begonnen hat, ſodaß allenthalben „Mandeln“
oder „Puppen“ aufgebaut werden. Weizen, Gerſte und Hafer reifen
ebenfalls ungemein ſchnell, ſodaß mit dem Gerſtenſchnitt in nächſter
Woche wohl auch der Anfang gemacht werden wird. Alle Halmfrüchte
ſtellen heuer eine vorzügliche Ernte in Ausſicht. Der Stand der
Rüben iſt ebenfalls ein guter die Rübe ſcheint zwar nicht ſo tief zu
gehen wie voriges Jahr, da ſie neben Regen auch Wärme verlangt, an
Quantität wird ſie aber die Rüben des Vorjahres übertreffen.
Auch die Kartoffeln haben ein recht befriedigendes Ausſehen und früh
zeitige Sorten werden wegen der Größe und Schmachkhaftigkeit gelobt.
Die Kleefelder und Wieſen ſtehen im ſaftigen Grün bei den erſteren
hat der zweite Schnitt bereits begonnen und die Wieſen verſprechen bei
weiterer günſtiger Witterung einen reichlichen Grummetertrao

Plahzkonzert. Am Sonntag Mittag 1I2 Uhr ſpielen die
36er am Kirchthor. Das Programm iſt folgendes 1. Fahnen-
marſch von Sachſe; 2. Ouvertüre 47 Oper „Tell“ von Roſſini;
3. Arie aus „Stabat mater“ von Cherubini; 4. Zug der Lands-
knechte, von Franke; 5. Wir ſpielen Soldat, Charakterſtück von
Eilenberg; 6. Capriccioſa, Polka-Mazurka von Raida.

Zoologiſcher Garten. Das Rudel Damwild, das in dieſem
Jahre durch Geburt der beiden Kälbchen ſchon ganz anſehnlich geworden

war, iſt jetzt durch ein weiteres Pärchen auf 9 Stück angewachſen. Es
iſt dies ein Geſchenk von Herrn Hermann Weiſe und ergänzt
den bisherigen Beſtand aufs Beſte, indem der Spießer ſowohl wie das
Schmalthier der ſchwarzen Varietät angehören. Auch die
Eichhörnchen unſerer benachbarten Haide kommen beiſpielsweiſe nicht
nur als rothe, ſondern auch als ſchwarze (negritiſche) und weiße
(alpinotiſche) Thiere vor. Geſtern am Jacobitage feierten übrigens
die Kinder unſerer Gerda, Dewet, Cronje und Wilhelmintje, zum erſten
Male ihren Geburtstag, wobei wir konſtatiren wollen, daß die drei Ge
ſchwiſter ſelten ſchöne Thiere geworden ſind. Der Umſtand, daß ſie mit
Leopard und Puma zuſammengewöhnt ſind, giebt ihnen einen ganz be
ſonderen Reiz.

Jm Apollotheater finden in den Gartenanlagen Sonntag, den
27. Juli, Vormittags 11 bis 1 Uhr ein großes Frühkonzert und
von Nachmittags 4 Uhr ab ein Nachmittagskonzert bei freiem Entree ſtatt
Abends 8 Uhr iſt die letzte Sonntagsvorſtellung des diesmaliger-
Spielplans.

WalhallaTheater. Die zweiaktige Poſſe „Der alte Wolff“
mit Leonh. Haskel als Verfaſſer in der Titelrolle wurde geſtern Abend
hier zum erſten Male mit Erfolg gegeben. Jm Mittelpunkte der aus
dem Leben gegriffenen Handlung ſteht natürlich Leonhardy Haskel.
Seine originelle, komiſch wirkende Figur des um ſeine durch Miß
verſtändniſſe und Klatſchereien verleumdeten Tochter Roſa beſorgten
alten Wolffs zeigt die Talente des Darſtellers im hellſten Lichte.
Zweifellos ſehen wir in dieſem Stück eine der beſten Leiſtungen des
Künſtlers. Unter den übrigen Mitwirkenden treten beſonders Herr Leop.
Coßmann als Althoff, Carola Hiller als Marie und Herr Ewald

Der zweite Theil des

134 721,16 Mk.
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Inventur- Ausverkauf.
Derselbe bietet eine reiche Fülle hervorragender Gelegenheitskäufe in allen Artikeln

was Geschaftshauus J. TeWin, nun

Grosser

Stolzing als Herbert v. Hochfindt hervor.
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Abends wird durch den ſchon hier beſprochenen „Lumpenball“ aus
gefüllt, deſſen draſtiſch-komiſche Darſtellung immer die größte Heiterkeit
hervorruft. Auf die Sonntags regelmäßig ſtattfindenden großen
FrühſchoppenFrei Konzerte ſei hiermit aufmerkſam gemacht. Die Aus
führung der einzelnen KonzertPiècen durch die TheaterKapelle läßt
künſtleriſche Tüchtigkeit und vorzügliche z r durchaus erkennen.

Das Konzert des ſchwarzen Udel-Quartetts (The Original
Black Troubadours), welches für heute Abend im „Wintergarten“
angeſagt war, findet wegen anderweiten Dispoſitionen vorläufig nicht
tatt.t Ein größeres Sommerfeſt findet morgen, Sonnkag, Nach

mittag im „Paradiesgarten“ ſtatt. An Unterhaltung für Jung
und Alt dürfte es nicht fehlen

e

Betriebsſtörung. Heute früh gerieth ein mit Sano veladenes
Laſtgeſchirr des Fuhrherrn L. in die Aufgrabungen der Friedrichſtraße;
da das um aus der Lage befreit zu werden, abgeladen
werden mußte, erlitt die Straßenbahn eine Betriebsſtörung von
12 Minuten

Landwirthſchaftliches.
Kiel, 25. Juli. In den Tagen vom 6. bis 9. Auguſt d. Js.

fidei in Kiel der 18. deutſche land wirthſchaftliche Ge
noſſenſchaftstag unter Leitung des Geheimraths Haas aus
Darmſtadt ſtatt. Die Betheiligung dürfte eine ſehr große werden, da
ſchon jetzt viele Anmeldungen bei der Verbandsleitung in Kiel einge
troffen ſind. Die Marine hat der Verſammlung die Marine- Akademie
für die Sitzungen zur Verfügung geſtellt und gleichzeitig die Beſichtigung
der Kriegsſchiffe, welche an den Tagen in Kiel verſammelt ſein werden,
geſtattet. Den Damen der Geno ſenſchaftsmitglieder ſollen, während
die Herren an den Sitzungen theilnehmen, Uebungen mit dem im See
bade Laboe ſtationirten Rettungsboote vorgeführt werden. Am 9. Auguſt
wird für die Theilnehmer ein Ausflug in den Güterdiſtrikt Oſtholſteins
veranſtaltet, der in der landwirthſchaftlich ſchönen holſteiniſchen
Schweiz endet.

Daß der Spiritus für gewerbliche Zwecke eine immer weitere
Verwendung findet, iſt u. a. daraus erſichtlich, daß die Ausſtellungen,
in welchen mit Spiritus in Betrieb geſetzte Verkehrsmittel, Gebrauchs
gegenſtände, Maſchinen u. ſ. w. gezeigt werden, ſich mehren. Die
bezügliche Berliner Ausſtellung iſt noch in Aller Gedächtniß. Auch
die Pariſer Ausſtellung zeigte bedeutende Fortſchritte in der techniſchen
Verwendung von Spiritus. Für die nächſte Zeit ſtehen wieder zwei
Ausſtellungen der gleichen Art bevor. Die eine wird im September
und Oktober d. Js. in Madrid, die andere im November in Lima
ſtattfinden. Schließlich wird für das Jahr 1903 eine internationale Aus
ſtellung für die techniſche Verwerthung des Spiritus in Wien
geplant. Man rechnet in Oeſterreich mit Sicherheit darauf, daß ſich
ſowohl Deutſchland wie Rußland daran betheiligen werden. Jn
Wien ſollen manche Neuerungen zur Darſtellung gebracht werden, ſo
die Verwerthung des Spiritus zu Beleuchtungs und Beheizungszwecken
im Zuſammenhange mit moderner Jnnendekoration, um auch dem
Kunſtgewerbe Gelegenheit zum Ausſtellen zu geben, die Vorführung
von mit Spiritus betriebenen Booten u. a. m.

Vermiſchtes.
Das große Krönungsfeſt in Jndien. 14 Tage lang wird man

in glänzendſter Weiſe die Krönung König Eduards feiern.
Delhi iſt der für die Feier ausgewählte Platz. Der e
die indiſchen Regierungsbeamten, die eingeborenen Fürſten und der
indiſche Adel werden in einem meilenlangen Lager in der Nähe
der Stadt untergebracht, und das Zelt des Vizekönigs wird an der
ſelben Stelle ſtehen, von der im Jahre 1877 Königin Viktoria zur
Kaiſerin von Jndien proklamirt wurde. Am 29. Dezember findet
der feierliche Einzug des Vizekönigs in Delhi ſtatt. Der Vizekönig
und die regierenden Fürſten werden dabei auf prächtig geſchmück
ten Elephanten reiten. Die Beamten folgen zu Pferde oder in
Wagen. 40 000 Soldaten bilden Spalier. Dem Einzuge folgt
am 30. Dezember die Eröffnung einer indiſchen Kunſtausſtellung,
und am 1. Januar die eigentliche Verkündung der Krönung des
indiſchen Kaiſers Eduard. Feuerwerke, Feſteſſen, J
Umzüge der Eingeborenen, Staatsbälle füllen die 14 Tage aus, die
man für die Feier in Ausſicht genommen hat, und am 8. und
9. Januar findet als Glanzpunkt der Feierlichkeiten eine große
Parade der indiſchen Armee ſtatt. Bei dieſer Parade wird jeder
Truppentheil des indiſchen Heeres vertreten ſein. Neben 13 000
europäiſchen Truppen werden 18 500 Jndier in Parade ſtehen.

Eine Liebestragödie, deren Betheiligte der beſten Geſellſchaft
angehören, ſpielte ſich dieſer Tage in Antwerpen ab. Leut-
nant Vandevelde, einer der ſtattlichſten Offiziere des dort ſtatio
nirten 7. Regiments, war mit einer ſchönen und reichen jungen
Dame verlobt. Vor Kurzem verlangte re Thys von ihrem
Bräutigam, daß er ſie freigeben ſolle. Einen Grund für ihr An
ſinnen nannte ſie nicht. Der Offizier weigerte ſich, das Gelöbniß
zu löſen und ſchwor, daß er nie einem anderen weichen würde. An
fang dieſer Woche erklärte Fräulein Thys ihrem Verlobten von
Neuem, daß ſie ihn nicht heirathen wolle und könne und daß ſie ſich
trennen müßte. Leutant Vandevelde beharrte bei ſeiner Weigerung
und zog ſchließlich einen Revolver hervor, den er auf ſeine Braut
abfeuerte. Das junge Mädchen hat einen Schuß in die Bruſt er
halten, der unbedingt den Tod herbeiführen wird. Auch der Zuſtand
des jungen Offiziers, der die Waffe ſchließlich gegen ſich ſelbſt rich
tete, iſt hoffnungslos.

Räuberweſen in Griechenland. Aus Athen ſchreibt man den
„Times“: „Das Wiederaufleben des Räuberweſens, beſonders in
Weſt Morea und Theſſalien, beſchäftigt in letzter Tit die Preſſe
von Athen. Die meiſten Räuber ſind Leute, die ſich der Juſtig ent
ziehen, oder ausgebrochene Sträflinge. Die Erſteren ſind in der

Mehrzahl, da es üblich iſt, zu flüchten, ſelbſt wenn nur ganz geringe
Strafen zu erwarten ſind. Jn manchen Fällen ſtehen die Räuber
in heimlichem Einverſtändniß mit angeſehenen Ortsbewohnern,
während die Landbevölkerung aus Furcht oder Shympathie ſie mit
Lebensmitteln verſorgt und ihnen ſtellenweiſe bei ihren Unter
nehmungen hilft. Das Shſtem, von den reicheren Bewohnern der
Landſtädte Geld zu erpreſſen, wird, wie es ſcheint, mit Erfolg an
gewendet. Die Behörden können oder wollen keinen genügenden
Schutz gewähren, und die ärmeren Klaſſen der Bevölkerung ver-
hehlen ihre Genugthuung nicht in den Fällen, wo die Opfer der
Erpreſſung durch Wucher reich gewordene Leüte ſind. Jn Patras
zeigt es ſich, wie die Bevölkerung denkt. Der Räuber Panopoulos
hatte den Sohn eines reichen Bürgers von Aegion entführt und
100 000 Fres. erpreßt. Der Räuber wurde im Hauſe eines Ad-
vobaten, der ihm Unterkunft gewährt datte, verhaftet. Als die
Polizei ihn zur Eiſenbahnſtation führte, wurde er von einer zahl
reichen Menſchenmenge begeiſtert begrüßt. Damen beſchenkten ihn
mit Süßigkeiten, Blumen und Lotteriebilletten. So lange das Volk
derartig denkt, iſt eine Verbeſſerung der öffentlichen Sicherheit kaum
zu erhoffen

Ein „Ueberweib“ und ein „Untermann.“ Von einer wirklich
auf der Höhe der Zeit ſtehenden „neuen Frau“, natürlich einer
Amerikanerin, iſt folgender Ehekontrakt formulirt worden, in dem
ſie ihre Anſprüche nach der Hochzeit, darunter einen Lohn in Geld
für die Arbeit im Haushalt und Geldentſchädigungen für perſönz
lichen Schaden, wenn ein ſolcher ihr von ihrem Manne zugefügt
wird, zu wahren ſucht. Das originelle Schriftſtück lautet: „Ver
trag, geſchloſſen am 14. Mai 1902, von und zwiſchen Alice Fidelia
Tower aus der Stadt Buffalo, Grafſchaft Erie und Staat New-

ork, an erſter Stelle, und John Henry Waggoner aus demſelben
t, an zweiter Stelle. Jn Anbetracht, daß Alice Fidelig Tower im

Begriff ſteht, die rechtmäßige Ehefrau beſagten John Henry Wag-
s zu werden, und da ſie glaubt, vaß dem weiblichen Theil dieſer

Grafſchaft nicht der gleiche Schutz der Geſetze zu Theil wird, wie
er allen „Perſonen“ innerhalb der Jurisdiktion durch die Ver-
faſſung der Vereinigten Staaten garantirt iſt, und weiter in der
Annahme, daß die Ehe kein Zuſtand der Sklaverei werden ſollte,
wie das häufig der Fall iſt, giebt die beſagte zweite Partei folgende
Vorbehalte und Verabredungen zu: Die beſagte zweite Partei
ſtimmt zu, die beſagte erſte Partei monatlich im Verhältniß zu

ihrem Einkommen durch eine Summe zu entſchädtgen, die Kem
gleichwerthig iſt, was eine Frau mit ihrer Erziehung und Fapgrt
e der Ehebeziehungen als Haushälterin erhalten würde

d daß dieſe Vergütung nicht anſtatt eines Leibgedinges ſein ſoll
oder ihr Recht auf ein Witthum in irgend einer Art berühren ſoll;
daß ferner der alleinige Rechtsanſpruch r alle Kleidung, Möbeluſw., die von der beſagten erſten ei gekauft und als Lhnug

und Wohnungseinrichtung ichnet werden, mit dem Geld,
as ihr, wie oben dargethan, gelie wird, ihr gänzlich zufallen

und verbleiben ſoll. Die beſagte zweite Partei ſtimmt zu, die
beſagte Alice Fidelia Tower ein gleiches Recht haben ſoll,
Wohnſitz zu wählen. Die beſagte zweite Parkei t auch zu,daß, wenn er ſich ſo weit vergeſſen ſollte, einen Angriff auf die

erſte Partei J begehen oder ſie zu ſchlagen, wodurch ſie unfähig
würde, ihre Arbeit im Haushalt zu verrichten oder ihren beſonderen
Berufspflichten fortzuführen, er beſagter erſter Partei eine gleiche
Summe (wenn es in ſeiner Macht ſteht), wie der erlittene Verluſt,

Ja

bezahlen wird. Es wird ferner von der iten Partei bewilligt,
daß aller Grundbeſitz, den er zur Zeit hat und in Zukunftwerben wird, gemeinſam ſein von Als Beſtätigung haben die

Parteien ihre Handſchrift und Siegel an dem oben chneten Tund Jahr darunter geſetzt.“ Das Exemplar von Ehemann, da

ſich das hat gefallen laſſen, verdient in der That, zur Warnung für
Pantoffelhelden öffentlich ausgeſtellt zu werden.

Von Räubern entführte Handelsſchüler. Aus Bukareſt wird
der „vVoſſiſchen r berichtet Fünf Zöglinge der
rumäniſchen Handelsſchule in Janina ſind auf dem
Wege von Janina in ihr Heimathsdorf Samarinag von 25 be
waffneten bulgariſch- macedoniſchen Banditen
überfallen und behufs Erpreſſung eines Löſegeldes
in das Gebirge geſchleppt worden. Den kleinſten und
ärmſten dieſer Gefangenen ließ man wieder laufen, damit
er den Angehörigen ſeiner Schickſalsgenoſſen die Nachricht
bringe, daß für die Freilaſſung ein Löſegeld von 50000 Lei
Tr wird. Der von dieſem am hellen Tage und auf offener

traße verübten Menſchenraub ſofort verſtändigte Vali hat zwar mili
täriſche Streifungen behufs Auskundſchaftung der Räuber angeordnet,
doch ſind dieſe Schritte nach den bisherigen Nachrichten erfolglos ge
blieben. Gleichzeitig wird aus Janina das Verſchwinden
eines Lehrers und zweier Zöglinge der dortigen rumäniſchen
Volksſchule gemeldet, und es liegt die Befürchtung nahe, daß auch
r ne hen in die Gewalt bulgariſchmacedoniſcher Briganten ge
rathen ſind.

Aus dem engliſchen Offiziersleben. Die „Evening News“ berichten über einen originellen „Brauch“ im engliſchen Offigiersleben.

Ein junger ter ſoll ſich bei ſeinen Kameraden von den zweiten
Lifeguards in Windſor unbeliebt gemacht haben. Die Folge davon
war, daß man ihm eines Tages ſein Bett und Bettzeug, ſeine
Chaiſelongue und andere Möbel zum Fenſter hinaus auf den Hof
warf. Dort blieben die Gegenſtände die ganze Nacht über
liegen. Der von ſeinen Kameraden ſo liebenswürdig behandelte
Offizier mußte mit ſeinem Paletot angethan auf dem Fußboden
ſchlafen. Selbſt den Teppich hatte man abgeriſſen und die Stücke
zum Fenſter hinausgeworfen. Der Vorfall iſt das Tagesgeſpräch inWindſor. Mannſchaften des Regiments g den Pwrertchen
Vorfall, und es heißt, daß dieſe Art der Behandlung unbeliebter Offi
ziere durch ihre Kameraden in der Gardekavallerie nichts Neues iſt.
Was der betreffende Offizier ſich hatte zu Schulden kommen laſſen, iſt
nicht ganz klar. Es iſt dies ſchon der zweite Fall innerhalb weniger
Tage, daß die Möbel von Offizierswohnungen ſolche Behandlung er
fahren haben. Man ſieht, wie der „Geiſt“ und das „Ehrgefühl“ im
S Offizierkorps, das unſere Freiſinnigen immer dem deutſchen
Offizierkorps als Muſter vorhalten, beſchaffen Der

Rothes Kreuz. Die 10. Verſammlung ührer und Aerzke
der Kolonnen des Rothen Kreuzes iſt Freitag Vormittag
in Hamburg mit einer Sitzung des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes eingeleitet worden. An dieſelbe ſchloß ſich eine Sitzung
des Geſammtausſchuſſes, in welcher General der Infanterie von
Viebahn als Vertreter des deutſchen Centralkomitees und des deut
ſchen Kriegerbundes theilnahm.

Fräulein Eliſe Neumann in Berlin hatte, wie man jetzt hört,in der S Sitzung der Deutſchen Phyſikaliſchen ren er
Zählt, daß ihr eben erſt bei ihren Arbeiten im chemiſchen Labo
ratorium ein Unfall zugeſtoßen ſei. Sie habe bei Verſuchen mit
Cyankali giftige Dämpfe eingeathmet und nur noch
mit Mühe das in der Nähe befindliche Fenſter, das zum Glück nur
angelehnt war, erreicht und völlig geöffnet. Die friſche Luft habe
ſie wieder zum vollen Bewußtſein gebracht. Wahrſcheinlich haben
ähnliche Verſuche jetzt der Dame den Tod gebracht.

Brandkataſtrophe. Aus Klattau, 26. Juli, wird ge
meldet: Die im Walde ſtehende Nemcicer Sägemühle iſt nieder
gebrannt. Die Frau des Müllers, ſowie der zwölfjährige Sohn

3 r Tochter e en den Flammen ums Leben.
er Müller und eine neunjährige Tochter trugen lebensgefährlicheBrandwunden davon. 9 i

Cholera. Die egyptiſche Schuldenverwaltung hat 5 Millionen
Fres. zur Bekämpfung der Cholera ausgeworfen. Die Epidemie
greift immer mehr um ſich. Offiziös wird aus Rom die Meldun
über verſchiedene Cholerafälle in Jtalien dementirt. Liegt au
nicht etwa Vertuſchung vor

Nachträgliches zum Leipziger Bankprozeß. Wie ein Drahk
bericht aus Leipzig meldet, hat ſich Dr. Gentzzſch, der ver
urtheilte zweite Direktor der Leipziger Bank, durch Er
klärung an Gerichtsſtelle dem Urtheil des Schwurgerichts unter
worfen und auf Einlegung der Reviſion verzichtet.
Zum Dampfer- Unglück bei Hamburg. Aus Hamburg wird
gemeldet: Auch Reichskanzler Graf Bülow hat durch die Hamburger
preußiſche Geſandtſchaft dem Senate von Hamburg mitgetheilt, daß
er an dem ſchweren, durch den Untergang des „Primus“ ver-
anlaßten Unglück wärmſten Antheil nehme. Die Beſichtigung des
gehobenen Dampfers ergab, daß das Schiff ſteuerbord mittſchiffs
den Radkaſten von vorn im ſpitzen Winkel von etwa 36 Grad ge
troffen und bis zur hinteren Kajüte in der Längsrichtung von oben
bis unten aufgeſchnitten: hat, ein Beweis, die Kolliſion mit

oßer Wucht erfolgte. Der Kolliſionsſchnitt hat den Boden des
Schiffes 1,55 Meter von der Kielplatte entfernt aufgeſchnitten.

Dieſer Befund gilt als ſehr wichtig für die Löſung der Schuldfrage.Geſtern wurden die Leichen von acht Männern ſechs Frauen, vier

Knaben und vier Mädchen geborgen.K Jm Ganzen ſind jetzt77 Todte aufgefiſcht worden.
Fernſprecher im Schnellzug haben engliſche EiſenbahnGeſell

ſchaften eingerichtet oder ſind, nach Mittheilung engliſcher Zeit
ſchriften, mit deren Ausführung beſchäftigt. Es ſoll dadurch den
Reiſenden Gelegenheit gegeben werden, vom Eiſenbahnzuge aus
irgend wohin zu ſprechen. Dieſer Gedanke iſt, ſo ſchreibt der
„Prometheus“, nicht neu, aber man beabſichtigte früher ein
Sprechen oder Telegraphiren währen der Fahrt. Das war ein
weitgeſtecktes Ziel, hinter dem die engliſche Einrichtung erheblich
zurückbleibt, da dieſe nur auf Halteſtationen ein Sprechen erlaubt,
die bei Schnellzügen in der Regel in weiten Abſtänden ſich folgen
außerdem pflegt der Aufenthalt auf ihnen nur kurz zu ſein.
dieſe kurze Zeit für das Geſpräch möglichſt ausnutzen zu können,
ſammelt ein Zugbeamter während der Fahrt von den Reiſenden
die Aufträge auf Ferngeſpräche ein und ſchreibt den Namen der
Stadt, die Nummer uſw. für jedes Geſpräch auf ein Kartenblatt,
das auf der nächſten Bahnſtation, die der Fs durchfährt, einem
Beamten zugeworfen wird. Von hier erhält die nächſte Halte
ſtation die Benachrichtigung, welche Geſpräche gewünſcht werden,
und trifft nun alle Vorbereitungen, damit beim Einfahren des
Zuges das Geſpräch begonnen werden kann.

Aus der Kuppel-Ecke Berliner Blätter. Das ſozialdemokrati
ſche „Volksblatt“ ſchreibt: Jn der FleiſchmarktEcke des Berliner
Tageblattes“ findet ſich folgende ſchmutzige Anzeige: „Ohne Vor
urtheill Jung. Wittwer, 38 J., Kunſthändler, in ein. d. ſchönſt.
S ädte Norddeutſchlands etablirt, gut ſituirt, ſucht Heirath mit ge
müthvoller, vermögender Dame. Da völlig vorurtheilsfrei, wer
den auch Damen, welche aus gewiſſ. Gründen baldigſt zu heirathen
wünſchen, unbedingt berückſichtigt. Gefl. Offert. unter z

durch die Exped o. Berl. Tagebl. erbeken. Weiker kann, ſo
meint hierzu das „Volksblatt“, die Schamloſigkert ſchwerlich getrieben
werden. Hier geben wir dem „Volksblatt“ einmal bedingungslos
Recht. Es iſt überaus bedauerlich, wenn derartige Anzeigen ſtraf
los veröffentlicht werden dürfen

Wetterbericht vom 26. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 7 S J2 panName der S S2Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S
ſtation

5J s aS

1Stornow 755,0 Windſtin] windſtill bedeckt 8,90
2Blackſod 744,5) NO Sturm Regen 12,203 Shields 752,81 0 ſchwach Regen 11,70
4 Scilly 747,21 6 ſtark Regen 15,005 le d'Aix 756,61 W leicht heiter 20,00
6 is 757,5 880 leicht wolkenlos 19,50
7 Vliſſingen 756,8 880 ſchwach halbbedecktſ 17,49
g der 758,7 o080 ſehr leicht Regen 16,30
9 riſtianſund 759,7 8 W ſtark Regen 9,20
10 Skudesnaes 760,6 80 leicht heiter 10,9
11Skagen 761,61 SW ſehr leicht heiter 12,80
12 Kopenhagen 762,31 W ſehr leicht Regen 15,70
13Karlſtad 761,4 W mäßig wolkenlos 12,60
14 Stockholm 761,4 8W leicht wolkenlos 14,90
15 Wisby 762,7 NNW leicht wolkenlos 14,49
16Haparanda 757,1 80 mäßig Regen 13,20
17 Borkum 760,11 80 ſehr leicht bedeckt 14,89
18 Keitum 761,4 0 ſehr leicht heiter 13,70
19 761,8] 80 ſehr leicht Dunſt 15,0020 winemünde 763,1 windſtill] windſtill heiter 18,10
21 Rügenwalder

münde 763,3 Windſtill windſtill halbbedeckt] 16,00
22 Neufahrwaſſer 763,4 Windſtilll windſtill Dunſt 19,20
23 Memel 762,9 88 W leicht wolkig 17,30
24 Münſter (Weſtf.) 760,4 8 ſehr leicht wolkig 15,80
25 annover 762,2 Windſtill] windſtill halbbedeckt 16,19
26 in 762,6Windſtilll windſtill halbbedeckt 18,909
27 Chemnitz 763,0) 88 W leicht heiter 18,29
28 Breslau 764,5) 88W ſehr leicht Dunſt 16,35
29 Metz 760,5 NO leicht heiter 14,0030 ankfurt a. M. 761,5 0 leicht wolkenlos 17,59
31 arlsruhe 761,6) NO leicht wolkenlos 17,40
32 München 764,7) 80 leicht wolkenlos 16,80

33 Holyhead v S34Bodö 755,7 W leicht Regen 9,8035 Riga 762,7 SW ſehr leicht Nebel 15,40
Hamburg, 26. Juli, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Ein hoher Luft

druck zieht ſich von Südoſt bis Centraleuropa das Minimum unter
745 mw) liegt über Jrland, das Maximum (755 mwm) über dem
norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland ruhig, vielfach heiter, meiſt
wärmer. Wärmeres Wetter, auffriſchende ſüdliche Winde, Regenfälle
und Gewitter, zunächſt im Weſten und Süden, wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Juli.

Wetterbericht vom 26. Juli, Morgens 5 Uhr.
Ueber Centraleuropa lagert ein wenig intenſives Maximum,
während Nordeuropa verhältnißmäßig niederen Druck hat. Jn
Deutſchland herrſcht wechſelnd bewölktes, theilweiſe nebliges,
etwas wärmeres Wetter, ſtellenweiſe iſt in den letzten 24 Stunden
etwas Regen gefallen. Ziemlich warmes Wetter mit Gewitter
neigung dürfte zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli: Ziemlich
warmes, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Neigung
zu Gewitterbildung.

Voransſichtliches Wetter am 28. Juli Warm,
zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, Gewitter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Bergen, 26. Juli. Wegen ſchlechten Wetters ging die
„Hohenzollenn“ heute Vormittag nach Saßnitz in
See, wo die Ankunft am Sonntag erfolgen wird. Dienstag
früh findet die Weiterreiſe nach Emden ſtatt.

Berlin, 26. Juli. Der Kaſſen diener Wagner
Kegtegeſternein Geſtändniß ab er gab an, das
Geld bei Tegelortvergraben zu haben. Geſtern
Abend wurde ein Theil des Geldes, heute früh der Reſt ge
funden. Jm Ganzen fehlen 1000 Mk.

Graudenz, 26. Juli. Der „Geſellige“ meldet aus Kulm-
Bei dem Brande eines Hauſes wurden zwei Feuer
wehrleute durch Einſturz eines Schornſteines ge
tödtet. Später ſtürzte noch ein Theil einer Mauer ein
und wurden hierbei drei Feuerwehrleute leicht verletzt.
Paris, 26. Juni. Geſtern herrſchte im Allgemeinen
überall Ruhe. Nur in der Rue Saint Maur fand vor der
von Nonnen geleiteten Schule eine unbedeutende Kundgebung
ſtatt. Die Nonnen hatten Befehl erhalten, ſich nach dem
Mutterhauſe zu begeben, wurden aber von einigen 40 Per
ſonen daran verhindert.

Rom, 26. Juli. Wie die „Patria“ meldet, wird der
Beſuch des Königs in Berlin im letzten Drittel

s Auguſt ſtattfinden. Der König wird von Prinetti be
gleitet ſein, und der Aufenthalt des Königs in Deutſchland
wird fünf Tage dauern.

Börſen- und Handelstheil.
Zur BVörſenlage.

Rüdkblick auf die Berliner Börſe vom 19. dis 26. Juli 1902
(Von unſerem Berliner -ch-Korreſpondenten.)

9 Die n 7 Börſe r in C r T 7 refeſti man jedo n Gründen nach, ſo zeigt es ſich,daß ſich die Anſchauungen der Spekulation und des Kapitals nicht

etwa a Grund einer Beſſerung unſerer wirthſchaftlichen Verhält
niſſe, ſondern ausſchließlich den Anregungen des Auslandes,
namentlich NewYork und London folgend, geändert haben. Wie
wenig nachhaltig jedoch derartige Jmpulſe wirken, läßt ſich aus
der vollſtändigen Zurückhaltung des Privatpublikums von der Be
theiligung auf dem ſtriemarkte am deutlichſten erkennen.
Jm großen Ganzen läßt ſich der Verlauf der Börſenwoche als ein
abwartender bezeichnen. Man wagt es weder nach der einen noch
der anderen Richtung einen kräftigen Vorſtoß zu unternehmen, da
man erſt einer Klärung der Verhältniſſe entgegenſehen will.

Was die Einzelheiten des Verkehrs betrifft, ſo konnten am
Bankenmarkte Kreditaktien ihren Cours etwas aufveſſern, da
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die günſtigen Erkkecgusſichken rigenleichsverhandlungen i Wie ehe befrisdigende Verlauf der AusJe Wiener Sperulatig anr nen der Eiſenbahnverſtaatlich g 3ringem Verkehr. Auf dem ur Lokale Banken ſtanden in t Magdevurg, 26 Zuckerberichte
hacific Aktien durch die hoh aHnenmaukte würden C ge gornzuger ercl, von 88 Juli 1902. (Eig, Drahtberi
Mfilht. ſodaß ſich d en NewYorker Notirunger S Rachprodukte Rend. 7,00--7,22. cht.) 9 WochenMarklberſchteerhöhen konnte. Gröheres J belebten Umſätzen er Kryſtallzucker r 40 Tendenz: ruhig u. Juli. (Originalbericht von OInpuls für Franzoſen. SDi ntereſſe zeigte ſich auf Wi Brotraffinade r 2776 der Vorwoche üb, ohzucker: Die ruhige T uenſellvorerſt erheblich nach befeſti le TransvaalbahnCerti ik iener Gem. R 27,70. period e übertrug ſich auf die e Tendenz des Marktes

t e 9 ten ſich aber ſchließt ifikate gaben Raffinade 27,45 Tendenz iode. Jm Einkl die erſten Täge der l iden übrigen Eiſenbahnwert aber ſchließlich wieder Gem. Melis 26,99. enz: feſt. ſich in d ange mit beſſeren Bericht etzten Berichts
Montanmarkt rthen fanden nur geringe Umſä In Die Preiſ 695. R er zweiten Hälfte der W en vom Auslande koa mſätze iſe verſtehe t ein e amentli m soche eine ſteti nnteh Grgeiſen un u r n d per J gee r i e e von 100 Cir en t g gar hellen n dillewaaren über hungen für Stabo- uli 6,00G, 6,10B nſito frei Bahn Hamb Raffinerien ca. 15 h mittleren Frachtl Dgaura und beſonders für Voch en überwog die Abgab b her Aug. 6 6,108. per Ot urg. 15 9 höher bewerthet agen wurden voumer Aktien, abeluſt für Aug. 6,10G, 6,15B. t.Dez. 6,556G, Der Wochenu r. v

e e e h n e a e i e erthe waren durchwe ſc en Stahlblöcken beendet i äßt, daß Hamburg, 26 i enz: ruhig. cht annehmen, da die meiſten ne konnte einen größeren Umen durchw wächer, twohdem di iſt. Kohlen Zuckermark „26. Juli 1902. (Eig. D Einzelne gehandel Fabriken abwartend geſti fang
e ungünſtig ſin Die tzdem die Juniausweiſe ni arkt. (Vormittagsbericht.) g. Drahtbericht.) die in d elte Poſten weiſen ebenfall nd geſtimmt bleiben

ſgentenmarkte zu ſt en große Geldflüſſigkeit k e nicht Baſis 88 2 Rendement neu u Rüben Rohzucker J. Produkt er Hauptſache der Export anle alls etwas höhere Preiſi te. e aufo Bundesanleihe ſtark atten, wo namentlich deutſ che R dem V 6,07x. Dez. 6 ſance frei an Bord Hambu s notiren heute für 100 kgnleihe z. 6,67x. V rg. bunt Papie g Brodraffinadbaren gut disponirt waren. Auch fremde eihe- r März 6,90 53 r, gem. Raffinade 57 nade 5480 loſe im 8 30 52 j „80--54 30 i 4 oſe in4 g te bei 4 J ürfelraffinad gem. Meliseſe beſtand u. a. für Il nur geringe Lebhaftigkei ugieſen ſ mindeſtens 200 Etr. fü e 58,80-—58,30n der Pi gkeit. Jnter 2 Korn r.; für 50 kg 430 inel.3 et letern n Sioiderger Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S perdutteee r do. e cirnans er T
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Seidenhaus Heorg Schwarzzenberyger,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 88.

Von

re Auwa Garantiestoffen für Brautkleiuer,
R Auster bereitwilligst. m

Luftkurort „Waldhaus“,
Dölauer Haide b. Halle a. S., Fernſprecher Nr. 1040.

Eiſenbahnſtation „Haide“ der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Mitten in den Königl. Forſten bei Halle a. S., in 17 Minuten ver Bahn zu erreichen. Großartige

comf. Anlagen und geſchützte große Veranden, Säle zur Abhaltung von Feſtlichkeiten für Vereine und
Geſellſchaften. Geeigneter Aufenthalt für FamilienI lt Reconvalescenten und Erholungsbedürftige.75 Zimmer mit vorzüglicher Penſion von 4 Mark an, auch möblirte Zimmer ohne Penſion.
gedehnte Spaziergänge in ozonreichen Eichen- und Kiefernadelwaldungen,

Aus
herrliche Ausſichtspunkte.

Gute Küche zu jeder Tageszeit zu ſoliden Preiſen, fein gepflegte Weine und Viere.

L. Leistner.

Pension.J. Mädch. finden z. Erl. d. Haus
halts, f. Küche, Handarb., Schneid.,
geſellſch. Formen liebev. Aufnahme.

Frau M. von Kloch,
Karlſtraße 4, I.

Clara MHahndorf,
Kl. Sandberg 12, I.

At elier f. feine Damenſchneiderei.
Chice Koſtüme nach

Pariſer und Wiener Modellen.

Zoolog. Garten.
Entree bis Mittag 12 Uhr. J Entree von 12 Uhr ab

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg. Erw. O Pfg., Kinder O Pfg.
Morgen

Billiger Sonntagg-
Bis 10 Uhr Abends Grosses Militär-Extra-Concert.,
ausgeführt von der Kapelle des Grenadier Regiments
„Kronprinz“ unter perſ. Leitung des Königl. Kapellmeiſters

Herrn Sabac el Cher.
Montag, den 28. Juli Concert wie vorſtehend.

Bad Wittelkiänel,
Morgen, Sonntag, früh 61 und Nachm. 32 Uhr:

ga J SZwei Militär Goncerte
der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

e 0. Wiegert.
MWintergarfen,

Morgen, Sonntag, Abend S Uhr:

Grosses Comgert
oer Kapelle ves Füſ.- Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.Bei ungünſtigem Wetter im Saale.

900009000090200809090099
Weinrestaurant ötel Tulpe.

Diners 1,50--3,00 Mk.
Souper 2,00 Mk.

Sehr reichhaltige Speisekarte.

Grosse Krehse,

eheSaalschlossbrauerei,
Schönstes Gartenlokal im Saalelhale.

Jeden Sonntag und Mittwoeh
Gr Elite-Goncert

des FPhilharmonischen Orchesters.
Von I2 bis 2 Uhr Diners à 50 Mk. werden sofort ssrvirt.

Hochachtungsvoll F. WinkKler.

allallaIheater. J öVſd- NNoater.
Direktion: Rüech. Muvert. I Direktion Gustav Poller.

Sonntag, den 27. Juli,Gaſtſpiel Vorm. 115-1v Uhr:
des rühmlichſt bekannten Grosses Früh-Goncert.

Leonhardy Haskel- Nachm. von 4 Uhr ab
Enſembles.

Gr. Nachm. Concert
des geſ. Theaterorcheſters.

Erſtklaſſ. BurleskenGeſellſchaft,
4 Damen, 6 Herren.

Entree frei. Entree frei.

Reues Programm:
Abends 8 Uhr

„Der alte Wolf

Enkree zum

Jn den prächtig illuminirten
Gartenanlagen:

Romulus-Trio,
moderner Kraftakt mit völlig

neuen Trics.

Poſſe in zwei Akten. Fr. Zetto.,Hierauf: der urkomiſche Jongleur.
Schwesternzaharetta,„Der Iampenball

Große Burleske mit Geſang in
zwei Abtheilungen.

Unvergleichlich an Komik!
Sonntag, den 27. ds. Mts.,

Vorm. 115 -1 Uhr:
Gr. Frühſchoppen
mit Frei-Concert.

Abends 8 Uhr:
Große Vorſtellung

des Leonhardy Haskel-Enſembles.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

muſikal. Clowneſſen.

Viſſi Tosca“s
lebende Aquarellgemälde.

5 Damen. 2 Herren.
Lola Lieblich,

Vortragsſoubrette parexcellonce.

BDadi Blum
gen. „Schwächer“, Salonhumoriſt.

Erna Rolla,
CoſtümSoubrette.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 27. Juli 1902.

Leipzig (Neues Theater): Fra
Diavolo.
Leipzig (Altes Thegter): Unſere
Don Juanßs.

Quonsel's Hötel Kurhaus
Wendefurth im Bodethal.

Harzidyll, vorzügl. Penſion, direktim Walde

Hut Sehober, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft,

gegründet 1865.
Lager von Grabdenkmalen

Poststrasse 9/10
Comptoir und Werkplatz:

Mansfelderstrasse 52.

Pigene
Steinbrüche in

Nebra a. U.
Ausführung von

Bau-
u. Monumental-

arbeiten.

Kostenlose
Preisabgabe.

Fernruf 2081.

Verreist
bis Ende August.

Mein Assistent Herr Dr, Hennes

vertritt mich- [0441
Ir. Zeleites.
Von der Reise
zurück.

Walther MNaus,

zahntechniker.

e

Hühneraugen!
Verhärtungen und eingewachſ.
Nägel werden ſchmerzlos nach
Laderer'ſchem Syſtem ohne Meſſer
0404) entfernt.
Tinktur gegen Kalkbeine und
weißen Kamm, bei Hühnern un
fehlbares Mittel, à Flaſche 1,50

und 2,50 Mark.
Erhalte viele Anerkennungen.

Paul Aust, Fuß Operateur
Neue Promenade Nr. 14,

ſchrägüber vom Leipziger Thurm.
Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Herzliche Hikte.
Welcher wohlwollende ältere

Herr wäre geneigt, einer Dame
beſſ. Standes auf große,
Wirthſchaft ſofort 200 Mk.
gegen gute Zinſen und pünkt-
liche Rückzahlung zu leihen?
Off. u. Z. 0458 an die Exped.

d. Ztg. (045Staatl. konz. Fehranſtalt für
Kandwirthſch. Hnchführung

und Rechnungsweſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. Nr. 53.

Gründliche Ausbildung, gratis
Stellennachweis. Referenz Land
wirthſchaftskammer der Prov. Sachſ.
Proſpekte gratis durch

Dir. R. Falkenberg.

Antrerricht.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 314.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehbrerinnen.

Deutsch für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Frequenz bie 1901 1160 Soh.

Miss Alexander.

m Perſonen,
die verlangt werden.

Direktor
mit 30 000 Mk. Einlage geſucht
gegen 10 000 Mk. Tantième und
Gehalt, auch Landwirth geeignet.
Offerten unter Z. 0454 an die
Exped. d. Ztg. (0454

Ein am hieſigen Platze gut ein

geführter (0417Vertreter
wird von einer erſten Frank-
furter Weingroßhandlung u.
Cognac--Brennerei unt. günſtigen
Bedingungen geſucht. Offert. unt.
T. 0417 an die Exped. d. Ztg.

Für Obertertianer, welcher
ſchon Klavierunterricht gehabt, wird
nach den Ferien tüchtiger (0355

Klavierlehrer
für zwei Stunden in der Woche
geſucht. Off. mit Honorarangabe
unter Chiffre Z. 0355 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

JuſpektorGeſuch.
um 1. Oktober er. findet ein

energiſcher r am Mann, nicht
unter 25 Jahren alt, in einer
Wirthſchaft mit ſtarkem Rüben-
bau Stellung. Anfangsgehalt
600 Mk. Gefl. Off. u. L. 500
voſtlagernd Belgern (Elbe).

Für mein bei Torgau belegenes
Gut, ca. 260 Morgen groß,
ich einen

tüchtigen JFuſpektor,
welcher beſte Empfehlungen über
Leiſtungen und Führung haben
muß. Eintritt Anfang September.
Offerten unter T. 0375 an die
Expedition dieſer Zeitung erb.

Offene Stellen für 1 jungen
Verwalter 15. Septbr. und 1 tücht.

ſuche
(0375

s Hofverwalter 1 Septbr. für Ritter
güter bei Halle. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, i. Fa.
Binneweiss, Sternſtraße S.

Die ausgeſchriebene Stelle eines
Wirthſchaftsinſpektors iſt beſetzt,
desgl. die Stelle einer Wirth
ſchaftsmamſell. (0455

Bürgermeiſter Wendt in
Ballenſtedt.

Für ein Eiſenwaarengeſchäft
in der Mark wird per 1. Okt. cr. ein

Lehrling
geſucht. Sohn achtbarer Eltern
wolle ſeine Off. unt. Z. O0320 an
die Exped. d. Ztg. einreichen.

Schiffs
J. jungenR ſucht und placirtR ſofort auf erftklaſſ.

Schiffen mitgroßen
trausatlantiſchen

Reiſen
Paul MerKer,

4

Heuerbaas, Hamburg,
Stubbenhuk 24.

Zur Bedienung meiner Dampf-
dreſchmaſchine ſuche per ſofort
einen tüchtigen und (0295

zuverläſſigen Mann.
Max Renssner, Gutsbeſitzer,

Rottelsdorf,
Bahnſtation der Halle-Hettſtedter

iſenbahn.

1. Oktober wird die Stelle einer
Scholarin in hieſiger Wirth-
ſchaft frei, und nehme ich wieder
ein geſundes, kräftiges, nicht zu
junges Mädchen aus guter Familie
ohne gegenſeitige Vergütung
zur Erlernung der Wirth-
Da an.

rau Jnſpektor Wanser,
Rittergut St. VIlrlchbei Mücheln. (0439

Geſucht: Landwirthſchafterinnen,
Scholarin., Kochmamſells, Köchin.,
Kinderfräul. welche kochen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Hausmädchen für Güter,
Frau Mario Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Ein fleißiges älteres Mädchen,
am liebſten vom Lande, findet ſofort
Dienſt aufFForſthausSchwiederſch-
wende bei Roßla (Harz). Guter
Lohn und gute Behandlung zugeſ.

Zur Erlernung der Land-
wirthſchaft wird zum 1. Sept. ein

junges Mädchen
ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß geſucht.
B. Wenzel, Stadtgutsbeſitzer,

Torgau, Leipzigerſtr. 74.
Zwei ſaubere anſtändige

e Mädchenwerden für ein reiſendes Geſchäft
(Schießhalle) zum ſofortigen Antritt
bei hohem Lohn und guter Be-
handlung geſucht. Selbige können
auch im Winter dauernde Be-
ſchäftigung haben. Off. u. K. 216

an Haasenstein Vogler
A. G. Dresden. (0422

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ein OHekonom,
50 Jahre, verh., ſucht zum 1. Oktober,
event. ſofort Stellung. Gute Zeug
niſſe. Gefl. Offerten u. Z. 0403
an die Exped. d. Ztg. (0403

Suche für tücht. Hofmeiſter,
den ich in jeder Beziehung em-
pfehlen kann, zum 1. Oktober

Stellung
als ſolcher oder als Hofaufſeher.
Letzte Stellung ſechs Jahre inne.
Gefl. Off. unter Z. 0333 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (0333

Zeugn. Kuechte,ſprechende
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise RärwinKel geb. Rudo,

Scellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Junges Mädchen, 21 Jahre,
welches Kochen erlernt hat, ſucht
per S er. Stellung als

a tütze. rFamilienanſchluß mögl. erwünſcht.
Off. u. Z. O0273 an die Exped.
dieſer Zeitung. (0273

Gehild. Kindergärtnerin, 19J.,
Lehrerstochter, ſucht 1. Okt. Stellg.,
am liebſten aufs Land. Off. unt.
Z. 0365 an die Exped. d. Ztg.

Junge Dame wünſcht in Familie
das Kochen zu erlernen u. würde als
Gegenleiſtung gediegenen Klavier
unt. erth. Off. Z. 0452 a. d. Exp. d. Z.

J WohunngsGeſuqhe.

WohnungsGeſuch.
2 Stuben, 2 Kammern u. Küche, in

beſſerem Hauſe, 1./10. von ruhigen
Miethern geſucht. Off. m. Preis u.
z. 0402 an die Exped. d. Ztg.

Heinrichſtr. 1 Balkon, Gas w
Gart. 1. Okt. zu verm. Beſ. 12—1
3--5. Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57

Fürſtenthal 7
III. Etg., 3 Stuben, Kammer
Küche u. reichl. Zubeh., 380 M
1./10. Näh. Comptoir. (040
Halberſtädterſtraße 1, I
herrſchaftlich, 6 Zimmer, Küche
Speiſekammer, Bad, Mädchen-
kammer, reichl. Zubehör, 1. Oktober

oder früher. 9661Magdeburgerſtraße 49,

S Geldverkehr.

675000 M.
habe ich für hieſigeHausgrundſtüce n

0] und gegen gute Accker,
o grundſtücke à

3 9 längere Jahre unkünd-
2 (0 bar auszuleihen.

C. Goldschmidt,
Vankgeſchäft,

Poſtſtr. 11. Telephon 2012,

8000 Mark
erſte und einzige Hypothek auf
Land geſucht. Off. u. Z. 0453
an die Exped. d. Ztg. (0453

Baugeld!
Ende Juli erhalte ich 120000

Mark zurück, welche ich wieder
für Baugelder in Halle, event.
auch in kl. Beträgen ausleihen
möchte. Gefl. Offerten unter
Z. O10 an die Exped. d. Ztg.

38--40000 M.
ſind per 1./11. 1902 oder 1./1. 1903
eventl. auch in getr. Poſten auf
nur erſte ſichere Ackerhypothek
oder herrſchaftl. Grundſtück zu
ganz geringen Zinſen auszuleihen,
Agenten bleiben unberückſichtigt,
Offerten unter Z. 1000 an di
Exped. d. Ztg. erbeten.

1200000 Mark
Jnſtituts- u. Privatgelder auf Acker
von 3X an auszuleihen. Geſuche an

H. Silberberg, Satberſert

Familienngchrichten.

Verlobt: Frl. Hanna Ruprecht
mit Hrn. Kgl. Oberleutn. Hans
Banſa (MagdeburgS. Witten
berg). Frl. Helene Maske mit
Hrn. Oberleutn. Graf Leopold
von Baudiſſin (Stettin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Wilh. Zimmermann (Dragen-
ſtedt). Hrn. Hauptm. Wolf
v. Holleben (Köln-Kalk). Hrn.
Oberförſter v. Sydow (Koppels
berg). Hrn. Otto Schreiber
(Erfurt). Eine Tochter:
Hrn. Otto Mewaldt (Magde-
burgBuckau). Hr. Reg.Aſſeſſor
Erich Dous (Marienwerder).

Geſtorben: Hr. H. Dietrich
(Magdeburg-Alte Neuſtadt). Hr.
Eduard Freudenberg (Barby).
Hr. Andr. Buchhorn (Solingen).
Hr. Oekonomierath und Ober
amtmann Friedrich Schulze
(Biere). Hr. Kammerherr Friedr.
v. Voß (Kloſter Rühn). Hr.
Arthur Rocholl (Berlin). Hr.
Rudolph Richter (Eisleben). Hr.
Rentier Viktor Ehrlich (Weißen
fels). Fr. Krewatſcheck (Magde-
burg). Fr. Johanne Jaeger
(Magdeburg). Fr. Auguſte
Roſette Löblich (Weißenfels).
Fr. Friederike Bläß(Wernigerode)
Frl. Natalie Remde (Görlitz).

G. PngelSchöppe.

Nachruf.
Am 21. Juli entſchlief zu Braunlage a. H., wo er Er

holung und Geneſung von ſeiner Krankheit ſuchte, der
Gemeindevorſteher der Gemeinde Dieskan,
Herr Gutsbeſtzer Theoclor Brückner.

Wohlwollend und gerecht,
bis zum letzten Tage ſeines Hierſeins hat der
16 Jahre hindurch das Amt als Gemeindevorſteher treu ver
waltet. Alle Mitglieder der Gemeinde werden ihm ein ehren
volles Andenken weit über das Grab hinaus bewahren.

Dieskau, den 26. Juli 1902.
Jm Namen der Gemeinde Vertretung:

pflichttreu und gewiſſenhaft
niſchlafene

A. Schmeil,Schöppe.
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 347 der Halleſchen Zeitung 27. Juli 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zum Gedächtniß Paul Gerhardts.
b. Halle, den 26. Juli.

In Nr. 339 der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlichten wir einen
zur Beitragsleiſtung für Errichtung eines Denk-

als in der Stadt Lübben in der Lauſitz zu Ehren eines der
ößten deutſchen Sängers geiſtlicher Lieder, Paul Ger-
ardts. Aus dieſem Anlaß hat uns Herr E. Gotthold

Strachauer, hier, Dachritzſtraße 3, in liebenswürdiger Weiſe
das Facſimile der Urkunde überſandt, welche in den Grundſtein
der Paul Gerhardt'ſchen Gedächtnitzkirche zu Gräfen-

aginichen, dem Geburtsort des Dichters, am 9. Mai 1830 ge-
legt wurde. Allen Theilnehmern der Feier der Grundſteinlegung

war damals ein ſolches Facſimile überlaſſen worden. Die Ur-
kunde iſt von Herrn M. Carl Gotthelf Wilhelm Hornburg,
vormals Diakonus in Gräfenhainichen, im Jahre 1830 Pfarrer zu
Spora bei Zeitz, berfaßt. Das Facſimile iſt gedruckt und mit
Vignetten reich und geſchmackvoll verziert. Die obere Mitte ſchmückt
das Bild eines Grabdenkmals. Rechts und links von dieſem erheben
ſich Kreuze, auf welchen die Sprüche Dan. 12, 3 und Salom. 10, 7
vermerkt ſind. Auf beiden Seiten des Gedenkblattes ſteht ein Ver
zeichniß der von dem gottbegnadeten Dichter verfaßten geiſtlichen

eder.
Ein poetiſch tief empfundenes Gedicht füllt den Haupttheil

der Urkunde aus. Es berichtet uns von der Entſtehung und dem
eck des Baues und preiſt alle Diejenigen, welche an der Voll

endung der Kirche mitgewirkt haben. Es ſei geſtattet, wenige
geilen aus dem ſinnreichen Gedicht zu citiren:

Und das Bedürfniß achtend und der Noth gedenk
Beſchloſſen wir,

Gott lenkte die Gedanken
Die nahen und entfernten Chriſtenbrüder,
Und wer nur immer Menſchenwohl beachtet.
Um milde Gaben anzuflehen,
Daß neu und würdig, wie's die Noth erheiſchte,
Ein Gotteshaus ſich auferbaue.
Das an der Stirne Gerhardts Namen trüge
Und ſein Verdienſt um Gottesfurcht
Uns immerdar vor Aug' und Seele führte.
Und Schrift und Sprache förderte das Werk,
Und unſere Boten gingen hin und wieder
Und legten, unſeres Willens denkend,
An manches Herz die fromm beſcheidne Bitte
Um milde Gaben zu dem chriſtlichen Beginnetr,
Ein Haus zu bauen,
Jn welchem Gottes Ehre wohnen ſollte
Und ſiehe dal
Er, der die Herzen lenkt wie Waſſerbäche
Und Menſchenſinn nach ſeinem Rathe leitet,
Daß wir nur thun, was er zuvor beſchloſſen,
Er öffnete, der Ew'ge, unſern Bitten
So Herz als Ohren,
Und r Gabe danken tvir gerührt,

ieſes Tages Sonne uns herniederglänzt.
Gelobet ſei
Sein herrlich großer Name
Und was die ſchwache Zunge nicht vermag
Des Herzens Dank zum Himmel aufzufjauchzen,
Das ſage ihm, dem Herzenskündiger,
Der Rührung Thräne, die das Auge füllt.

Ferner ſind auf der Urkunde Gerhardt'ſche FamilienNach
richten angeführt: Paul Gerhardt, im Jahre 1606 in
Gräfenhainichen geboren, ſtudirte zu Wittenberg 1628, wurde
Probſt zu Mittenwalde 1651, Diakonus an der Nikolaikirche zu Ber
in r zu Lübben 1669 und zuletzt pater primariusdortſelbſt. Er entſchlief am 7. Juni 1676 und ruhet in der dorti
gen Hauptpfarrkirche. Seine Gattin Anna Maria Bert-
hold war eine Tochter des Churfürſtl. Brandenburgiſchen älteſten
Kammergerichts-Advokaten Andreas Berthold und der
Eliſabeth verehel. Berthold, geborenen Hortleber in
Berlin, mit welcher er am 11. Februar 1655 copulirt wurde. Sie
iſt am 19. Mai 1622 geboren, den 5. März 1668 geſtorben und in
der Nikolaikirche, hinter der Kanzel, neben ihren Eltern und drei
Kindern, beerdigt. Aus dieſer Ehe ſind 5 Kinder entſproſſen, als:
1. Maria Eliſabeth Gerhardt, geboren zu Berlin, den 19. Mai
1656, und geſtorben zu Mittenwalde, den 11. Februar 1657;
2. Anna Catharina Gerhardt, getauft zu Berlin, den 15. Januar
1658, geſtorben daſelbſt, den 25. März 1659; 3. Andreas Gerhardt,
der wahrſcheinlich die Nothtaufe erhalten und gleich nach der Ge
burt verſchieden ſein mag, weil man ihn im Kirchenbuche nicht auf
ezeichnet findet; 4. M. Paul Friedrich Gerhardt, getauft zu Berlin,

den 25. Auguſt 1662. Dieſer ſoll Landprediger in Sachſen,
namentlich in der Gegend von Leip i oder Halle geweſen
ſein und es geht die Sage, daß in irgend einem Pfarrhauſe eine
Bibel und ein Trinkglas zu ſeinem oder ſeines Vaters Andenken
noch jetzt aufbewahrt werden 5. Andreas Chriſtian Gerhardt, ge
tauft zu Berlin, den 6. Februar und geſtorben daſelbſt, den
24. September 1665. Noch mehrere direkte Nachkommen von
M. Paul Friedrich Gerhardt mit Zuverläſſigkeit zu ermitteln, hat
mir bis jetzt durchaus nicht gelingen wollen. Des Dichters Vater,
Chriſtian Gerhardt war Bürgermeiſter zu Gräfen-
hainichen im Jahre 1605 und Beſitzer des Hauſes Nr. 39 auf
der Halleſchen Gaſſe, welches jetzt dem B. und Fleiſcher
meiſter Conrad gehört; die Mutter, Dorothea, geborene
Starke, wurde den 2. Juli 1582 in Eilenburg geboren und
mit Erſterem den 12. Mai 1605 ehelich verbunden. Jhr Todestag
iſt unbekannt, der Todestag ihres Gatten aber iſt der 7. No
vember 1637. Sie war die älteſte Tochter zweiter Ehe eines ehe-
maligen Pfarrers und Superintendenten Namens M. Caspar
Starke, geſtorben den 10. Oktober 1595 und Annen geb.
Döbler, copulirtmit dieſem den 23. Mai 1581 zu Eilenburg, und
geſtorben im Jahre 1616. Jn einigen der älteſten hieſigen
Kirchenbücher finden ſich noch folgende Verwandte, wenn nicht Ge
ſchwiſter Paul Gerhardts, aufgezeichnet, als: a) Chriſtian Ger
hardts Töchterlein, geſt. 27. Auguſt 1637; b) Agnes Gerhardt,
copuilrt den 28. Februar 1651 mit Daniel Vehſe, Rathskämmerer
allhier. Jene ſtarb den 8. September 1674 und dieſer den
28. Oktober 1680; c) Johann Gerhardt Notar. publ. caesar, geb.
1633 und am 9. November 1658 verehelicht mit Anna geb. Held,
er ſtarb den 1. Auguſt 1666, worauf ſich die Wittwe am 11. Ok
tober 1670 nochmals mit den B. und Weißbäckermeiſter Andreas
Triebel verheirathete; ſie ſtarb den 13. Mai 1708. Aus dieſer
Ehe ſtammen die hier und anderwärts noch jetzt blühenden
Familienzweige Triebel. Ebenſo gehören die oben am Schluß der
Urkunde genannten beiden Maurermeiſter Vehſe zur Nachkommen
ſchaft der Agnes Gerhardt, verehel. gew. Vehſe. Gräfenhainichen
am Einweihungstage der Kapelle, den 21. Oktober 1844 ((gez.)
Böhme, Kirchenv

Neben den Namen der werkführenden Meiſter enthält die
Urkunde noch einige hiſtoriſche chronologiſche Nachrichten.

Außer dieſer Gedächtnißkirche in der Vaterſtadt Gerhardts
erinnert auch noch eine Gedenktafel an ſeinem Geburtshauſe
an den großen und frommen Dichter. Nicht nur die Bewohner
Gräfenhainichens und der engeren Umgebung haben ſ. Zt. zu
dieſen Ehrungen mit Freude beigeſteuert, ſondern aus allen
Theilen des evangeliſchen Deutſchlands liefen reichliche Gaben ein.

Möchtedieſe Opferfreudigkeitein Vorbild werden
für unſere Zeitgenoſſen, damit der jetzigePlan der
Errichtung eines Denkmals für Paul Gerhardt in
Lübben, wo erdieletzten Jahre ſeines Lebens ge-wirkt und unter dem Altar der Hauptkirche ſeine
Ruheſtätte gefunden hat, ſich in ſeiner vollen Aus-
dehnung erfüllen und die Einweihung eines
würdigen Denkmals am 300 jährigen Geburtstage
des Sängers, dem 12. März 1907, in feierlicher
Weiſe vollzogen werden kann. Das walte Gott!

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo

ſophiſchen Dokturwürde wird Herr Wilhelm Lucke aus Groß-Alsleben
auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Die Entſtehung der 15 Bunds
genoſſen des Johann Eberlin von Günzburg“ am Freitag, den
I. Auguſt 1902, Mittags 12 Uhr in der Aula der hieſigen Univerſität
öffentlich disputiren. Als Opponenten werden fungiren Herr Dr. phil. Emil

Hubener und Herr cand. phil. Friedrich Wenzlau.

Kleine Hochſchulnachrichten. Die theologiſche
Fakultät der Univerſität Göttingen hat dem Superintendenten und
Paſtor prim. Johannes Beſte in Schöppenſtedt die Würde eines
Ehrendoktors verliehen. Die Berufung Profeffor Dietrich
Schäfer s aus Heidelberg nach Berlin iſt der „Frankf. Ztg.“ zufolge
bisher nicht erfolgt. An der Univerſität Kiel habilitirte ſich
der erſte Aſſiſtent am hygieniſchen Jnſtitut Dr. R. Neumann.
Dem ordentlichen Profeſſor für klaſſiſche Philologie an der Univerſität
Gießen Dr. Gotthold Gun dermann wurde auf ſein Anſuchen die
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt. Der Präſident des
ſächſiſchen LandesMedizinalkollegiuums Dr. R. Günther in Dresden
tritt mit Ende dieſes Monats nach 50jähriger Wirkſamkeit
in den Ruheſtand. Der König von Sachſen bewilligte dem ordent-
lichen Profeſſor der Chemie an der Berg Akademie in Freiberg, Geh.
Rath Dr. phil. und EhrenDoktorJngenieur Klemens Winkler die
nachgeſuchte Verſetzung in den Ruheſtand, unter Ernennung zum Ehrenmitgliede bei dem ProſeſorenKolleginm dieſer Hochſchule und ernannte den

Berç amtsrath und Dozenten an dieſer Akademie Dr. phil. O. Birkner
zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt.

H. Bern, 25. Juli. Als der Univerſitätsprofeſſor Stein in
ſeiner Villa anläßlich des Preſſekongreſſes Diplomaten und Profeſſoren
empfing, theilte der Erziehungsdirektor Gubat offiziell mit, die Berner
Regierung habe die Errichtung einer Journaliſtenſchule an
der Univerſität Bern beſchloſſen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Abſchiedsbewilligungen.

Jm aktiven Heere. Der Abſchied mit der geſetzl. Penſion bewilligt
den Majoren v. Wrochem, Bats.Kmdr. im Jnf. Regt. 51, mit der
Erlaubniß zum Tragen der Regts.-Uniform, Schulz, à l. s. desJnf.Regts. 46 und Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes in Spandau,

mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisher. Unif., v. Uthmann,
Bats.Kmdr. im Füſ.-Regt. 80, v. Loeper, Bats.Kmdr. im Garde-
Gren.Regt. 4, Beiden mit der Erlaubniß zum Tragen der Regts.
Uniform, Quenſell, Abtheil.-Kmdr. im Feldart.-Regt. 40, mit der
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Feldart.-Regts. 10,
Schindler, Bats.-Kmdr. im Fußart.-Regt. 15, mit der Ausſicht auf
Anſtell. im Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform
des Fußart.Regts. 6, v. Wulffen, Hauptm. und Komp.Chef im
Jnf.Regt. 66, mit der Ausſicht auf Anſtell. in der Gendarmerie und
der Erlaubniß zum Tragen der Regts.-Uniform. Roſenkranz,
Oberſtlt. z. D. und Kmdr. des Landw.Bez. Woldenberg, von ſeiner
Dienſtſtellung auf ſein Geſuch enthoben.

Der Abſchied mit ihrer Penſion bewilligt den Oberſtlts. z. D.
Adolph, Vorſtand des Art.-Depots in Bromberg, mit der Erlaubniß
zum ferneren Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 81, v. Kummer,
Kmdr. des Landw.Bez. I Trier, mit der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Jnf.Leib-Regts. 117, Guſe, Vorſtand des Art. Depots
in Jnſterburg, mit der Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt und der
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Feldart.-Regts. 56,
Müller, Major z. D. und Bezirksoffizier beim Landw.Bez. I Olden
burg, mit der Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt und der Erlaubniß
zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 79. Zu den Reſ.Offizieren
der betreff. Truppentheile übergeführt: die Lts.: John im Füſ.
Regiment 36, Frhr. von Thon-Dittmer im Kür.Regt. 7.
Schmidt, Lt. im Feldart.-Regt. 19, zu den Offizieren der Landw.
Feldart. 1. Aufgeb. übergeführt.

Jn der Gendarmerie. Richter, Oberſt und Brigadier der
5. Gend.-Brig., mit der Erlaubniß zum Tragen der Unif. des Jnf.
Regts. 53, mit der geſetzl. Penſion der Abſchied bewilligt.

Jm Sanitätskorps. Befördert zu Stabsärzten: die Oberärzte der
Reſ.: Dr. Hebeſtreit (Göttingen), Dr. Willecke (Sondershauſen),
die Oberärzte der Landw. 1. Aufgeb.: Dr. Schwaner (Neuhaldens
leben), Dr. Tewes (Magdeburg); zu Oberärzten: die AſſiſtenzAerzte
der Reſ.: Dr. König (Magdeburg), Dr. Löffler (Erfurt),
Dr. Brüning (Gitterfeld); zu Aſſiſt.Aerzten: die Unterärzte der
Reſ.: Dr. Fehre, Dr. Ehrig, Dr. Taegener (Halle a. S.),
Pappert GBitterfeld), Thiel (Torgau), Koch mann (Weimar),
Dr. Graff (Halberſtadt), Dr. Dreykorn (Weimar). Verſetzt der
Oberarzt Dr. Riedel beim Feldart.-Regt. 4, zur Unteroff.Vorſchule
in Greifenberg i. Pomm. Der Abſchied bewilligt: Dr. Kühnaſt(Gera), Stabsarzt der Reſ., mit der Erlaubniß um Tragen ſeiner
bisherigen Uniform, Dr. Schulze, Oberarzt der Landw. 1. Aufgeb.Schluß folgt.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Landsberg a. L.

Baldigſt rechtskundiger Bürgermeiſter. Anfangsgehalt in den erſten
drei Dienſtjahren 3600 Mk., ſteigend in zwei Quinquenien je um
360 Mk. und hierauf in weiteren Quinquenien je um 130 Mk., außer-
dem werden 400 Mk. e als Remuneration für die Führung der
Amtsanwaltſchaft im Stadtbezirk gewährt. Meldungen bis 20. Auguſt
laufenden Jahres. Roth am Sand. Baldigſt rechtskundiger
Bürgermeiſter. Jahresgehalt 3500 Mk. Meldungen bis 6. Auguſt an
den Stadtmagiſtrat. Görli tz. Zum 1. Januar 1903 beſoldeter Stadt
rath. Anfangsgehalt 4500 Mk. einſchließlich Wohnungsgeld ſteigend
von drei zu drei Jahren um je 600 Mk. bis zum Höchſtbetrage von
8100 Mk. Bewerbungsgeſuche bis 15. September an den Magiſtrat.
Hamburg. Zum 1. Oktober 1902 erſter Kanzliſt bei der Steuer

deputation. Gehalt 1700 Mk., ſteigend bis auf 2500 Mk. Be
werbungen bis zum 31. Juli an die Steuerverwaltung, Heiligengeiſt
kirchhof 65. Kiel. Baldigſt Direktor des Statiſtiſchen Amtes mit
akademiſcher und praktiſcher Bildung. Penſionsfähiges Gehalt 4500 bis
6000 Mk. Ausſührliche Bewerbungsgeſuche bis zum 10. Auguſt an
den Magiſtrat. Northeim. Zum 1. Oktober Rektor an der
hieſigen evangeliſchen Volksſchule. Grundgehalt 1800 Mk., Mieths-
entſchädigung 400 Mk. und Einheitsſatz der Alterszulage 160 Mk.
Meldungen bis 15. Auguſt an den Magiſtrat. Oldenburg.
Baldigſt Syndikus bei der Handelskammer mit akademiſcher Bildung.
Bewerbungen ſofort an den Vorſitzenden der Handelskammer, Geh.
Kommerzienrath Aug. Schultze. Reichenſtein (Schleſten). Zum
1. Oktober Stadtoberförſter. Jahresgehalt 1050 Mk., Wohnungsgeld-
zuſchuß 150 Mk., außerdem werden nach definitiver Anſtellung Anweiſe
gelder gewährt. Meldungen bis 30. Auguſt an den Magiſtrat.
Schalke i. Weſtf. Baldigſt Juriſt. Remuneration 5100 Mk.
Meldungen bis 5. Auguſt an den Amtmann Kloſe. Schwein-
furt. Zum 1. Oktober rechtskundiger Rathsaſſeſſor. Gehalt 2280
Mark und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Bewerbungen bis längſtens
3. Auguſt an den Stadtmagiſtrat. G rei z. Baldigſt Oberſchutzmann.
Jahresgehalt 1500 Mk. inkluſive 140 Mk. Kleidergeld und ſteigend von vier
zu vier Jahren um 100 Mk. bis zum Betrage von 2000 Mk. Angebote bis
6. Auguſt an den Bürgermeiſter Steiner. Hamburg.
1. September eventuell 1. Oktober 1902 Techniker (Baumeiſter erſter
Klaſſe) an der hieſigen Gasanſtalt Grasbrook. Penſionsfeſtes Jahres
gehalt 5200 Mk., ſteigend durch drei Alterszulagen je nach vier Jahren
bis auf 7000 Mk. Angebote bis 10. Auguſt an den Vorſitzenden der
Deputation für das Beleuchtungsweſen, Herrn Senator Kähler, Poggen
mühle 9. Kattowitz. Zum 1. Oktober Stadtbaurath. Jahres
gehalt 6000 Mk., ſteigend von zwei zu zwei Jahren um 600 Mk. bis
zu 7800 Mk. Meldungen bis 20. Auguſt an den Magiſtrat.
Siegburg. Baldigſt Stadtbaumeiſter. Jahresgehalt 3600 Mk.
Bewerbungen ſchleunigſt an den Bürgermeiſter Plum.

Sport und Jagd.
Der Kaiſerpreis im Homburger Offizier-Lawn-Tennis

Turnier wurde in Gegenwart des Kronprinzen vom Leutnant See
b o h m vom Jnfanterie- Regiment Nr. 167 gewonnen. Der Kronprinz
traf Nachmittags ein, um der Schlußſtunde in dem LawnTennis-
Turnier der Offiziere um den Kaiſerpreis beizuwohnen. Zweiter Sieger
wurde Leutnant Berton vom GrenadierRegiment Nr. 110, dritte
Preiſe erhielten Marineleutnant Trapp und Leutnant Pieper vom
Jnfanterie- Regiment Nr. 83. Die Preisvertheilung erfolgte durch den
Kronprinzen.

W. Eiſenach 25.
r

Juli. Das Geſammt- Reſultat
der an der Motor-Laſtwagen-Konkurrenz theil ge-
nommenen Fahrzeuge ſtellt ſich wie folgt: Die 177 km
lange Strecke Leipzig-Apolda- Eiſenach legte ein Omnibus-
Wagen der Firma de Dietrich-Niederbronn i. E., der 1000 kg Trag-
kraft hatte, bei mäßigem Benzin- und Oel-Verbrauch in 11 Stunden
16 Min. zurück. Der Laſtwagen der gleichen Firma mit 3000 kg
Tragkraft benöthigte 20 Stunden 18 Min. Die Wagen der Fahr-

Eiſenach hatten folgende Fahrzeiten: Der ſog.
ieferungswagen (250 kg) 11 Std. 36 Min., der leichtere

Wagen (1500 kg) 14 Std. 32 Min. und der ſchwere Wagen
(3000 kg) 38 Std. 7 Min. Ein noch an der Konkurrenz
theilnehmender Wagen von den Lux'ſchen Werken in Ludwigshafen war
bis in den ſpäten Abendſtunden noch nicht am Ziele in Eiſenach an
gelangt. Außer den an der Konkurrenz theilnehmenden Fahrzeugen
trafen im Laufe des heutigen Tages noch eine Anzahl Automobils
ſowie Laſtwagen hier ein, die außer Preisbewerb fuhren. Unter den
letzteren befand ſich auch das militäriſche Laſt-Automobil, das unter der
Führung eines Leutnants vom Selbſtfahrer-Kommando der Verkehrs-
truppen aus Berlin ſteht und das bei einer Tragkraft von 3012 kg
die Strecke Leipzig-Apolda- Eiſenach in 20 Stunden 39 Min. zurücklegte.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Pfalz“, v. d. La Plata komm., 24. Juli

v. Vigo n. Bremen abgeg. „Darmſtadt“, n. Auſtralien beſt., 24. Juli
in Antwerpen angek. „Krefeld“ 24. Juli v. Bremen in Buenos Aires
angek. „Wittekind“ 24. Juli v. Southampton n. d. La Plata abgeg.
„Helgoland“, v. d. La Plata kommend, 24. Juli Vliſſingen paſſirt.
„Lahn“, v. New York kommend, 24. Juli 5 Nm. Azoren paſſirt.
„Prinzeß Jrene“, n. Oſtaſien beſt., 24. Juli 12 Mittags in Neapel
angek. „Marburg“ 23. Juli Nm. Reiſe v. Havre n. Hamburg fort
geſetzt. „Freiburg“, n. Oſtaſien beſt., 24. Juli Vm. in Port Said
angek. „Mainz“ 24. Juli 11 Vm. Reiſe v. Funchal n. Liſſabon fort
geſetzt. „Roland“, v. Cuba kommend, 24. Juli 12 Mittags auf der
Weſer angek. „Tanglin“ 24. Juli v. Sidney über Zwiſchenhäfen n.
Singapore abgeg. „Darmſtadt“, n. Auſtralien beſt., 23. Juli 7 Abds.
Borkum Riff paſſirt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Eitel Friedrich“ 24. Juli
v. Rio de Janeiro n. Santos abgeg. „Sileſia“ 25. Juli (Heimreiſe)
v. Shanghai abgeg. „Friſia“, v. Montreal n. Hamburg 24. Juli
Dunnet Head paſſ. „Moltke“, v. NewYork n. Hamburg 24. Juli
3 Nachm. Dover paſſ. „Vietoria Luiſe“ 24. Juli 6 Nachm. von
Digermulen abgeg. „Silvia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 24. Juli
4 Nachm. v. Rotterdam abgeg. „Hellas“ 24. Juli in Gothenburg
angek. „Scotia“ 24. Juli 1 Mittags in Civitavecchia angekommen.
„Lydia“, von Bahia nach Hamburg 24. Juli von Funchal
abgegangen. „Ambria“ 24. Juli 6 Morgens von Yokohama
abgegangen. „Cheruskia“, von Hamburg nach Miettelbraſilien,
24. Juli v. Pernambuco abgeg. „Chriſtiania“, v. Hamburg n. Per
nambuco, 23. Juli 10 Abds. v. Liſſabon abgegangen. „Serbia“, v.
Oſtaſien n. Hamburg, 24. Juli 11 Uhr Vormittags in Havre angek.
„Hiſpania“, v. Weſtindien n. Hamburg, 24. Juli 6 Mrgs. in Bremen
angek. „Auguſte Victoria“ 25. Juli 6 Uhr 35 Min. Mrgs. auf der
Elbe angek. „Adria“, v. Hamburg n. Boſton, 24. Juli 10 Uhr Mrgs.
Cuxhaven paſſ. „Canadia“ 24. Juli v. St. Thomas über Havre n.
Hamburg abgeg. „Syria“, v. Hamburg n. Weſtindien, 24. Juli 1 Uhr
Mittags in Havre angek. „Fürſt Bismarck“ 24. Juli Mittags v. New
York über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen

Genthin, 24. Juli. (Feldbeſichtigung.) Vor einigen
Tagen veranſtaltete die land wirthſchaftliche Vereinigung
zu Parey a. Elbe eine Feldbeſichtigung, die ſich nach Güſen zu er
ſtreckte. Auf 15 Wagen wurde die Fahrt angetreten auch die neue
Genoſſenſchaftsmolkerei in Güſen wurde beſucht. Nachdem noch das
„Elbfeld“ in Augenſchein genommen wurde am Elbſtrom Raſt ge
halten. Der Stand der Halmfrüchte wurde im Allgemeinen als gut,
manches Sommergetreide als ſehr gut bezeichnet. Der Stand der Hack
früchte läßt ebenfalls eine ſehr gute Ernte erhoffen.

raurt-
Ausstattungen.

Leihwaäsche Tischwäsche Bettwäsche Rüchenwäscehne,
Eigene Zuschneiderei und Nähstuben. Tadellose Ausführung

Kleiderstoffe Blousenstoffo Blousen Costumröoke.

H. C. Weddy-Pöniclkke, Halle a. S.

Zum



Amtliche Bekauntmachnngen.
Bekanntmachung.

Das Feldartillerie- Regiment Nr. 75 hält am 29. d. Mts.
von 11 Uhr Vormittags ab ein Scharſſchießen von der Weglinie
zwiſchen Rieda Siegelsdorf-Schrenz mit der ungefähren Schuß
richtung auf den Abataſſinenberg ab.

Das gefährdete Gelände erſtreckt ſich von der Straße Rieda-
Siegelsdorf-Schrenz in weſtlicher Richtung nördlich der Zuckerfabrik
Brachſtedt bis zum weſtlichſten Feldwege OppinKütten.

Die in das gefährdete Gelände führenden Wege werden von
11 Uhr ab durch Militär-Poſten geſperrt ſein, deren Anweiſungen

unweigerlich Folge zu leiſten iſt. (0428
Halle a. S., den 24. Juli 1902.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J. V.: Stubenrauch, Regierungs -Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den 8 28, Abſ. 1 des Bauunfallverſicherungs

geſetzes vom 30. Juni 1900, betreffend die Prämienberechnung für
die bei Regiebanten beſchäftigten Perſonen, bringen wir zur
öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für das II. Quartal
1902 behufs Einſichtnahme währeud zweier Wochen vom Tage der
Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab in unſerem Bureau für
Arbeiterverſicherung, Schmeerſtraße Nr. 1, I rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro II. Quartal 1902 fälligen Beträge iſt in
der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigen-
falls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu ge
wärtigen haben.

Halle a. S. den 24. Juli 1902. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung,

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zuſtimmung
der PolizeiVerwaltung für den Seebener Weg, auf der Strecke von
der Oppinerſtraße bis zur Ortsgrenze der Gemeinde Seeden unter
Aufhebung der bisherigen entgegenſtehenden Feſtſtellungen ein neuer
Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan
in der MagiſtratsRegiſtratur A, Rathhausſtr. 1, Zimmer Nr. 78, zur
Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb
einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 21. Juli 1002. Der Magiſtrat. Staude.
Bekaunutmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zuſtimmung
der PolizeiVerwaltung für die Trothaerſtraße zwiſchen der Mötzlicher
und der Oppinerſtraße unter Aufhebung der bisherigen entgegenſtehenden
Feſtſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Vemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan
in der Magiſtrats-Regiſtratur A, Rathhausſtraße 1, Zimmer Nr. 78,
zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben inner-
halb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 21. Juli 1902. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung bat an Stelle des ver
ſtorbenen Kaufmanns Herrn Conrad Heckert den Vöttchermeiſter
Herrn Paul Horlebeck, Dachritzſtraße 5, zum Armenpfleger im 6.
Bezirk gewählt, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen

Halle a. S., den 17. Juli 1902.
J. V.: Reißner.Die Armen-Direktion.

Bekanntmachung.
FerienSonderzüge nach Hamburg.

Die Geltungsdauer der zu den FerienSonderzügen von Leipzig
und Halle a. S. nach Hamburg ausgegebenen Sonderzugkarten
wird auf 45 Tage verlängert. Sie erliſcht um Mitternacht des
45. Tages. Als ſolcher kommt in Betracht

a) für die Züge am 5. Juli
für die Züge am 15. Juli der 28. Auguſt,

e) für den Zug am 19. Juli der 1. September,
d) für die Züge am 15. Auguſt der 28. September.

Halle a. Saale, den 22. Juli 1902.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele-

graphenlinie von Osmünde nach Benndorf liegt bei dem Kaiſer-
lichen Poſtamte in Gröbers aus. (0434

Halle a. S. den 22. Juli 1902.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

AIolrel d.
Bekanntmachung.

Ein altes Fahrrad iſt als jedenfalls geſtohlen hier eingeſtellt

worden. 10433Der ſich legitimirende Eigenthümer kann dasſelbe im Amtsbureau
des Unterzeichneten in Empfang nehmen.

Peißen, den 24. Juli 1902.
Der Anmttsvorſteher.

der 18. Auguſt,

7

Verdingung.
Die Manrerarbeiten für die

Herſtellung von Durchläſſen in der
Pavpelallee auf der Ziegelwieſe
und in dem Verbindungswege
zwiſchen der Peißnitzbrücke und dem
Peißnitz-Reſtaurant. Termin am

Freitag, den 1. Anguſt,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte.

Domänen- Verpachtung.
Die im Landkreiſe Halberſtadt be

legene Königliche Domäne Weſterburg,
deren Geſammtflächeninhalt zur Zeit
für die Zwecke des Domänenver-
waltungs-Etats auf 470,4158 ha an
genommen wird, ſoll mit Wohn und
Wirthſchaſtsgebäuden von Johannis
1903 ab bis zum 1. Juli 1921 noch-
mals öffentlich zur Ausbietung ge-
bracht werden, nachdem im erſten Ver-
pachtungstermin ein annehmbares
Gebot nicht abgegeben iſt.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements
rath, OberRegierungsrath Sachs, auf
Montag, den 1 1. Auguſt d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt, zu
welchem wir Pachtluſtige mit demBemerken einladen, daß der jetzige

Pachtzins ausſchließlich 175 Mk. Jagd
pachtgeld 40 000 Mk. und der Grund-
ſteuer Reinertrag 18 550 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirthſchaftliche Be-

fähigung ſowie den amtlichbeſcheinigten
Beſitz eines eigenen verfügbharen Ver
mögens von 240 000 Mk. dem ge-
nannten Departementsrath wenn
möglich vor, ſpäteſtens aber in dem
Bietungstermine, und zwar in Preußen

zur Einkommin- und Ergänzungs-
ſteuer veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagungsſchreiben aus
den letzten drei Steuerjahren nach-
zuweiſen.

Die Ausbietung der Domäne er
folgt zweimal im Vielungstermin, und
zwar zunächſt unter Zugrundelegung
der feſtgeſtellten Pachtbedingungen mit
der Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf der Domäne
vorhandenen lebenden und todten
Wirthſchaftsinventars, und ſodann
unter Zugrundelegung der Pachtbe
dingungen ohne jene Verpflichtung.

Die Verpachtungsbedingungen und
Bieiunzsregeln, das Vermeſſungs-
regiſter und die Flurkarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur während
der Dienſtſtunden als auch auf der
Domäne eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbe
dingungen pp. kann gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von 1,30 Mk.
und Druckkoſten von 0,39 Mk. von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg den 15. Juli 1902.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

zu verkaufen
iſt ein in nächſter Nähe Gotha's
gelegenes Bauerngut mit dazu
gehörigem ca. 130 Acker haltendem
beſtellten Artland und Weieſe.
Dasſelbe liegt in Mitten von vier
nach verſchiedenen Richtungen
gehenden Bahnlinien. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Uebergabe kann
ſofort erfolgen. Nähere Auskunft
ertheilt Rechtsanwalt Fischer,
Gotha. (0150
Prachtvolles Gut,

1 Stunde von Stadt, 10 Minuten
vom Bahnhof, mit 140 Morg. nur
beſtem Boden, ſchönen gewölbten
Gebäuden, ſehr guter Ernte, Wieſen,
bei geringer Anzahlung zu ver-
kaufen. Offerten unter Z. 0451
an die Exped. d. Ztg.

Kitterguts Perkauf.
Familienverhältniſſe halber ver

kaufe mein nahe Stadt und Bahn
gelegenes Gut billig. Anfragen
erbitte unter Z. 0356 an die
Expedition dieſer Zeitung. (0356

Grundstücks- Verkaufin Cöthen, feine Lage, ca. 2 Morg.
groß, mit prachtv. zweiſtöck. Wohn
baus, Garten und großen maſſiven
Speichern, jetzt Getreidegeſchäft, zu
jedem Engrosgeſchäft oder Fabrik-
anlage pafſſend, fortzugshalber zu
verkaufen. Preis 52000 Mk.,
Anz. 15--18 000 Mk. Näh. durch
U. Bäuscher, Cöthen i. Anh.

Leopoldſtr. 53. [0426

EinFamilienhaus,
villenartig, in kleiner Stadt der
Umgeg. von Halle, mit ausgezeichn.
Bahnverb., g. Wohnlage und er
tragreich. Obſtgarten, 8 Z., Küche,
Speiſe- und Mädchenkammer, für
17 500 Mk. ſofort zu verkaufen.
Offerten unter B. h. 5497 an
Rudolf Mosse, Halle. (0265
Kaufe Gut bis Mk. 300 Tſd., Ia.
Bod., Oſtkr. Altenburg, Prov. Sachſ.
S. R. 490 Invalidendank Leipzig.

Maſtvieh Auktion.
Auf Rittergut St. VIrienh bei

Mücheln ſollen Mittwoch, den
6. Auguſt, Nachm. 4 Uhr
ca. 170 Stck. Masthammel,

3 „HMastochsen,
und 2 Foette Kühe

meiſtbietend verkauft werden. Die
Bedingungen werden vor Beginn
der Auktion bekannt gemacht.

J Original-Belgier,Fohlen, 1X u. Ljährig, ſchwerſten

und leichteren Schlages,
Fohlen Orig.-Hannoveraner

4--6 Monate alt, edles
Voll, Halb u. Viertel-
blut des Celler und
BraunſchweigersGeſtüts,

J Orig.-Oldenburger,Fohlen, 1 u. Ljährig, Caroſſiers

und ſchweren Arbeits-
ſchlages, und

J l Original-Oſtfrieſen,b en, Oldenburger Kreuzung,
4 bis 6 Monate alt,
Wagen-, Remonte und
Arbeitsſchlages

liefere ich v. Auguſt, September
franko jeder Bahnſtation zu
Zucht- und Gebrauchszwecken
in prima Qualität mit Pedegree
beſter Abſtammung zu civilen
Preiſen. Gefl. Aufträge bald-
möglichſt erwünſcht. (083

Louis Israels,
Zuchtvieh-Jmport u. -Export,

Weener (Oſtfriesland).

7Reitpferd9

brauner Wallach iriſcher Ab-
ſtammung, für mittleres Gewicht,
mit flotten Gängen und geſunden
Beinen, vreiswerth zu verkaufen.

Keutel, Kirchedlan.

Aelteres Chargenpferd
(Rappe), für Reſerveoffizier vaſſend,
iſt für den feſten Preis von 500 Mk.
weil überzählig ſofortzu verkaufen.

Rentamt Oſtrau,0347] Kr. Bitterfeld.

6 Stück Prrier Färsen Wſtehen billig zum Verkauf
Mansfelderſtr. 58,

Gaſthof „Grüne Tanne“.

Nehme bis 800 Stück Schafe

Weide. E.
Bedingungen nach Uebereinkunft.

Arthrur spicsecke,Grofß;z-Demſin bei Altbensdorf
(Bez. Magdeburg).

27c5 8
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wie Rechen
in vorzüglicher, bewährter

Construetion,
dauernhart gearbeitet und Ieſchtzügig,
empfiehlt zu billigsten Preisen und

coulantesten Zahlungs Bedingungen
Pabrik landwirthsehaltlicher Navehinen
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Halle a. S.
Filialen: Berlin C., Lüneburg,

Schneidemünhl.

Ernente größere Einliefernngen

Hayeri cher Zugochſen
verſchiedenſter OQualitäten, ſowie

ochtragende u. ſriſchmilchende Kühe

in reicher Auswahl eingetroffen, ſtehen zu eivilen Preiſen
in unſerem

Magervieh-Depot, Halle a. S.,
Viehhof, Freiimfelderſtraße 42.

Genoſſenſchaft für Viehrerwerthung in Deutschland.

Vieh Centrale.
w.

e 1

0 Sie
Rambouifllet-

und 80 Stück
halbengl-Jährlingshammel
ſind zu verkaufen auf

Rittergut Klein-Iübars
bei Loburg. (0371

Verkaufe 4,2 junge engl.
Laverack-Setter,

weiß mit ſchwarz, geworfen am
16. Juni 1902 aus meiner erſt
klaſſigen Hündin „Flora“,
höchſtprämiirt. Abſtammung

und vom Champion
„Preſto“. Feinſte Salonhunde.

Stüwe, (0430
Merſeburgerſtraße 161.

St. Bernhardshunde,
langh., weißrothe Platten, prima
Stammb., Zucht Berlin prämiirt, zu
verkaufen Zwingerſtraße Z.

Junge Teckel
(von prämiirten Eltern) zu ver-
kaufen. Deckhund zur Verfügung.

Leipzigerſtraße 22, II.

Stroh
alle Sorten, gepreßt u. ungepreßt,
zur prompten und ſpäteren Lieferung

ſuche zu kaufen. (0457
G. Riemann, Magdeburg,

Fernſprecher 3443.

Strohkauf.
Jeden größeren Poſten

Stroh
kaufe zu höchſtem Preiſe.
Offerten unter Z. 0432 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Freßluſt der Schweine
wird erhöht und ſofort erzielt durch
Beigabe meines großartig wirkenden
Nährſalzgemenges „Susim““.
Dasſelbe wird von hervorragenden
Landwirthen als beſtes Freß- und
Maſtpulver anerkannt und bietet

bei auftretenden Seuchen
gegen Erkrankung großen Schutz.

Nur zu haben in der (0408
Schwanen-Drogerie,

Halle, Leipzigerſtr., Ecke Poſtſtr.,
in 1 und 2 Pfd.-Düten mit Auf
druck Susin und Firma
Schwanen-Drogerie.
100Seidenhühner 100,

das ſchönſte Zier- und Brut-
geflügel, verkauft das Paar
10 Mk. excl. Porto u. Verpackung

Fasanerie Ostrau,
Kreis Bitterfeld. (0456

fanetzko, Faſanenmeiſter.

Stammſchäferei oahſurth,

Poſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und Staatsbahn;
Raguhn, zwiſchen Defſau- Bitterfeld.

Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hieſigen Vollblut-
heerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl 7 hi 08Oxfordſhires- und MerinoFleiſchböcke.
zuchtleiter: R. Belhammer, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung.

o Osterlancdl.Jährlings-
Böcrke, W

Shropſhiredown-Pollblut,
ſtehen wie bisher zum Ver-
kauf bei
M. Knauer Gröbers,

Stammſchäferei.

W e E.J Zur Ernt
Wiſerdigte DiemenPlanen,

9 Saat u. Wagen-Planen
3 jeder Größe und Prrislage ſtets vorräthäg.

Manila u. ital. Garbenbindegarn.

F. Lehmann, zayes Pfafenberg,
Säcke-, Planen- u. Deckenfabrik mit Krafthetrieb.

a Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, W
t Nähe des Bahnhofes.J

PatGlattſtroh Hreikdreſchmaſchinen

mit einfacher und completter Reinigung, eigener praktiſcher Konſtruktion
bevorzugteſte Maſchine der Gegenwart, von auffallend leichtem Gang,

ſolideſter Bauart, durch viele Patente geſchützt.

Prämiirt m. gold. u. ſilb. Medaillen u. den höchſten Ehrenpreiſen.

Petroleum u. Spiritus-Motore,
erſtklaſſiges Fabrikat, in großer Anzahl bereits im Betriebe.

Göpel in beſter und ſtärkſter Konſtruktion von 1—8 Pferdeſtärken
empfiehlt

Bismark,Otto Richter, Prov. Sachſen
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen und Geräthe.

Zengniſſe und Proſpekte ſende auf Wunſch koſtenlos zu
R Tüchtige Vertreter geſucht. Wo
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Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

„Büttner Co Gmb.H
Verdiüimngen am Rhein

haut Veberhitzer
seit 22 Jahren.

Kohlenersparniss a
10 30

Wasserreiniger
bester Konstruktion.

Es ist unökonomisch und fehlerhaft,

Dampfkessel mit e eungereinigtem Wasser zu speisen

Weitgehendste Garantien
e c e

T TD

T e t J T

S C J J

liegende, ſtehende und
e Wanddampfmaſchinen,

erſtklaſſiges Fabrikat,

Leutert Dampfmaschinen,

bis 1200 Pferdeſtärken,
mit meiner Trapez-

S a l. Schieberſteuerung, ver-S beſſerte Riderſteuerung
und Ventilſteuerung.

Bisherige Produktion
ca. 1400 Stück.S Compl. Einrichtung von

e Braunkohlene Briket-Fabriken.Dampfkeſſel, Dampfpumpen, Luftpumpen, Kompreſſoren,
Dampf- u. Lufthaſpeln, Transmiſſionen, Condenſationen,
Eiſenguß aller Art. Spezialität: Guß zu kompletten Dampf-
maſchinen nach meinen oder eingeſandten Modellen. Schwung-
räder, Seilſcheiben, Riemſcheiben rc. in Rohguß oder

fertig bearbeitet. Eiſernes Baumaterial.
Prämiirt auf ſämmtlichen beſchickten Ausſtellungen.

Preiösliſten poſt- und koſtenfrei.

E. Ceutert, en Rallea. S.
Gegründet 1856.Abert Rerrmam Nach

Sattel- und Geschirrfabrik,
Halle a. S. Leipzigerstrasse 67.

Empfehle als Specialität m. vorzügl. gut gearbeiteten
elast. Sattel, bester u. solidester Sattel der Neuzeit.

Damensättel u. Komplette Reitzeuge.
BRlegante Kutsch-Geschirre zu soliden Preisen,

Ochsengeschirre,
wie Zeichnung, Komplett, in extra starker

Ausführung, pro Paar 36 Mk.

Beste Stirnjoche
pro Paar 9,50 M.
Jreislisto gra 5 s u. franco.

7 7 7

c c

W

et

u IIvstr.
S 53re m v 4de 7 reGegründet Gegründet859. 1859.F. Schmidt,

Dampfkeſſelfabrik, Halle a. 5.
Zweigniederlaſſung der

Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik u. EFißengießerei,
vorm. Hornung Rabe, älteſte und vielfach prämiirte
Dampfkeſſel- und Eiſenblechwaaren- Fabrik Halle a. S.

empfiehlt
Blecharbeiten, geschweisst und genietet, Maisch-,
Gähr- u. Läuter-Bottiche, Braupfannen, Dampfkessel
aller Systeme, Dextrin-Röst-Apparate, Apparate für
Zucker, chemische Fabriken ete., Kühlschiffe, Quell-
stöcke, Reservoire ete, in solidester Ausführung.

Neue Dampfkessel,
16, 25, 35, 60, 70, 80 qmm, 7--8 Atmoſphären,

1 in kürzeſter Zeit lieferbar. Gegründet1859.Koſtenanſchläge gratis.

Quedlinburg mit

zum Garbenbinden,

Staatlich genehm.
im Königreich

Preußen in den
Kreiſen Belzig,

Jerichow I,
Magdeburg, Calbe, Wanzleben,

Aſchersleben
Oſchersleben, Wittenberg, Bitter
feld, Saalkreis mit Halle.

ZTerbsterXXII
Pferdemarbt-Lotterie.

Ziehung am Zerbſter Viehmarkt,

21. Auguſt 1902.
Preis des Looſes 2 Mk. und 40 Pf.

Reichsſtempel.
Zur Verlooſung gelangen 6 be

ſpannte Wagen, als: 1 halb-
verdeckter Kutſchwagen mit 2
Hannöv. Pferden u. Geſchirr,

1 halbverd. Kutſchwagen
mit 2 Hannöv. Pferden und
Geſchirr, 1 4“ Ackerwagen
mit 2 Belgiſchen Pferden und
Geſchirr, 1 Herren-Phaeton
mit 1 Jucker und Geſchirr,
1 Selbſtfahrer mit 1 Jucker
und Geſchirr, 1 Zerbſter
Landwagen mit 1 Jucker und
Geſchirr, 11 Hannöv. 2jähr.
Zuchtſtutfohlen, 20 Hannöv.
und Belgiſche Ljähr. Zucht-
ſtutfohlen, 4 Säuger,
8 Oſtfrieſiſche Zuchtbullen,
14 Oſtfrieſ. 2jähr. Färſen,
9 Hſtfrieſiſche Bullen- und
Kuhkälber, 19 Dertſhire

uchtſauen, 20 orkſhire
„2 Zuchtſtämme, 6 York-

ſhire junger Eber, 5 Kaukaſ.
i bense- 5 Kaukaſ. Eſel-
ſtute, 5 Raſſehühnerhof,
3443 Gewinne: Wagen, land
wirthſchaftl. Geräthe, Zimmer-
u. Waſchhaus-- Einrichtungen,
Fahrräder,Wirthſchaftsſachen,
Leinen u. ſonſtige Gebrauchs-
gegenſtände. (0425
S i gehn öffentlich.

ind zu haben in denLooſe durch Plakate kennt-
lichen Verkaufsſtellen, ſowie bei

H. Zeidler, Zerbſt,
General-Debit.

Corosgarn
(0126

geflocht. afrik. Garbenbänder,

anilla-Garn
für Mähmaſchinen offerirt
Aug. Laue, Halle a. S.

la, Cocos-Seile,
beſter Erſatz für Strohſeile, liefert

S vrompt u. billigſt jedes Quantum

gegr. 1845,
Artern (Thüringen).

Fritz Zirkenhbach, Halle a. S.
SäcKe-, Planen- und DecKen-FabrisK,

Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193.
Offerire zu Fabrikpreiſen:

Sommerdecken von Mk. 2,50 an.Zlegen- Neger 2,50Lunte Planen (Rabs
Diemen-Planen, 10)10 m, waſſerdicht,
Pferde Decken, 140/190 em,
GetreideSäcke (2 Ctr.), 2 Pfd. ſchwer, 0,90

Direkter Bezug, daher weſentlich billiger als von den
landwirthſchaftlichen Central- Verkaufsſtellen.

n J

W r See eI J C aSant- W ſäc len zur Gründüngung,
ſowie beſtes Melaſſefutter, verbürgt ohne Torfmehlzuſatz, hat ab
zugeben Otto Schliack, Halle a. S., Fernſprecher 60.

u. Städte-Feuer-Sozietät. D.

S btzablbitM
neueſter,

R BRbeſtbewährter und
billigſter

L e r tj erſeburM. Christ, S. w
In den letzten Jahren wurden

von mir hunderte von Blitz-
ableitern neu angelegt u. geprüft
im Auftrage der

h
u

t

Elegantes, faſt neues

Damenrad
billig zu verkaufen (0401

Schwetſchkeſtr. 13, part.

älasdeekel
ummiring

n und
ritanniaſt

9

empelmann Rr
in Meſſing, Nickel und ſäurefeſter Emaille.

e Einmachkeſſel
S Fruchtsaftpressen

in bewährten Syſtemen.

TEinmachbüchsen
in Glas und Weißblech

mit verſchiedenen praktiſchen Patemtverſchlüſſen.

Junker Ruh-
Gaskocher
in allen Größen vorräthig.

Halle a. S.

T viehere Ivistem-e
Eineleiſtungsfähige Thüring.

Buntweberei nebſt Leinen-
u. Baumwollwaaren en gros
giebt jungen Herren, auch
Damen von gutem Ruf und
Charakter bei einer Anzahlung
v. 3000--5000 Mk. den Allein-
Verkauf ihrer Fabrikate unter
Firmirung Allein- Verkauf der
ersten Thüringer Buntweberei
N. N. in N., richtet das Geſchäft
mit ſämmtlichen Ausſteuer-
artikeln vollſtänd. ein, nimmt
jederz. nicht gefallende Waaren
zurück, evtl. bei nicht Proſperität
das ganze Lager wieder retour.
Offerten erbitten u. Z. 0418

an die Exped. dieſ. Zeitung.

Fruchtsäfte

friſch von der Preſſe
empfiehlt

ötto Thieme,
Fruchtſaftpreſſerei.

Tel. 2544, Geiſtſtr. II.

Meine langjähr. JLuckegiabr. Fruchteſſige,

vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, 20 u. 25 Pfg., empfehle
liter- und faßweiſe. (148
Th. Pranz, G dte

ortwein
milder Frühstleks-
und Krankenwein

A. O Mark
n ß3 Fl. inclusive Glas und

Packung. Bahnsendg. franko.
J Post-Probecolli s FI.MKk. 3.50

J Nachnahme Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i. ostt
Grosshandiung in Südweinen.

Gegründet 1824.

Vepbessert mitee

Suppen, Saucen u Gemise

Zum Aunſtreichen
empfiehltOeifarhen, Firniss,

Lack und Pinsel
zu billigſten Preiſen (0409
C. Kaiser, CinhornDrogerie,
Jnh. M. Kleinau, Schmeerſtr. 13.

Restitutionsflnid

gegen ſteife und lahme Glieder
der Thiere,

Milch- und Maſtpulver
für Rinder,

Schweinefreßpulver,
Butterpulver und Farbe

empfiehlt (0410
M. Kleinau, Schmeerſtr. 13,

„Einhorn-Drogerie“.

(Werth 25 Mk.). 100 Künſtler-
poſtkarten 2 Mk., 1000 15 Mk.
Nichtgefallendes wird zurückgen.
Alb. Potersdorf, Kottbus.

reiz. Glückwunſchkarten zu
allen Gelegenheiten zum 10
bis 100 Pfenniaverkauf Mk.

Staatl. genehmigte höhere Privatknabenſchule

zu Halle a. S., Friedrichſtraße 24.Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,
Gymnaſial- und Realabtheilungen, bis Unterſecunda incl.
Beſterllebergang vom Gymnaſium oder der Mittelſchule zurKealſchule.

Beſonderer Curſus für das Einj.-Freiw.-Cramen.
Penſion. Proſpekt. Fr. Mütter, Schulvorſteher.

on ünd Noorbäder, Kohſensäuro- Jooſpäder,
Douchen ete. verabreicht Wochentags v. 6 Uhr früh bis 7 Uhr

BAbends, Sonntags bis 1 Uhr Mittags ad Wittekind.

Haus Hagenthal Cogirhaus und Familien-Pension auf Grundlage
Post Gernrode am Harz christlicher Hausordnung

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlosson werden, um sowobl im beginnenden, wie im ausgehbenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Güästen behagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldthale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logiürhaus, die
Thalmühle und Villa Waldriedenm gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Ruhbe. Die Preise für volle Pension (Wohnung und Beköstigung)
berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Fawilien
geniesseon nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen. Haus
Magenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Theile des
Unterharzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. H.
ontfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus ver-
mittelt wird. Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin FrI. Elis. Klee,
Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz-

Zad Farzburg an rKur- u. Wasserheilanstalt

berühmtes Kurbad mit

(Sanatorium Harzhurg).
D. ganze Jahr geöffnet. Prospecte.

v JSpaa Sommer- u. Winter- Saison „Spa
nächst der deutschen Orenze en der Linie Köln--Bruxelles-- Paris.S Geschützte Gebirgs- Lage. Eisenhaltige Ouellen. Trink- und Bade-

erolge- i Bleichsueht, Blutarmut usad Nervenleiden.
Kuren. Beste

Spa Das Casino ſst das gaaze Jaue
Die gleichen Zerstreuungen le Monte Carſo.

J verausgabt Jährl. über 13513 e Theater, Konzerte,h Sport eine Müilion Feste aller Art. h
an verlange Prospekte vom „„Sekretariat cz2s Casigos“ in Spa (Beligien).

W

Höhenkurort Voigtslust
600 Meter hoch. bei COlausthal im Oberharz. 600 Meter hoch.

Das Hotel u. Penſionshaus liegt idylliſch, ruhig u. geſchützt im hoh. Fichtenw. Enth.
50 comf. Zimmer, gr. Speiſeſaal. Großen Park mit offen. u. geſchloſſ. Veranden. Elektr.
Licht. Teleph. Nr. 10. Bäder u. Equipagen i. Hauſe. Ill. Proſp. d. d. Beſ. Bruno Bock.

W

fachenerB adeöfen
D. R. P Gebrauch.nüber 70,022

4 hoOuBENSAGasheizöenVerfreter an fast allen Pläfzen.

Zu beziehen dareh Iax Schöllner, Spiegelstr. 13.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk,
Feinste Reſerenzen. Billigste Tagespreise.

D. Both's Dampiwiegelei und Cementlabrik,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

r

en
u. Bacdcieöfen

W
u V
h

Ah JS

n

e

4 J m e g iS J
m kostenios S

Ware

2 3 a S d 7



Ur. 20.

VerlooſungsLiſte der Halleſchen Zeitung. m

Inhalt.
1) Amsterdamer 32 100 Pl. Lose

von 1874.
2) Bergschloss-Actien Brauerei

Magdeburg in Neuhaldensleben,
443 Partial- Obligationen
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Köln a. ho., 44 Schuldverschr.
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Anleihe von 1874.
24) Zwickauer Stadt-Schuldscheine,

44 Anleihe von 1872.

Amsterdamer
3 100 Fl. Lose Von 1874.

e rlosung am 15. Juli 1902.
Zahlbar am 1. Januar 1903.

Gezogene Serien:
26 53 73 287 364 518 568 606

827 856 1048 1077 1187 1231
1292 1410 1427 1451 1643 1671
1825 1920 1946 2002 2134 2198
2383 2400 2411 2643 2652 2860
2863 2934 2942 3022 3215 3355
3358 3400 3410 3435 3446 3450
3654 3724 3861 3863 3973 4014
4120 4127 4152 4189 4286 4400
4448 4556 4677 4681 4808 4896
4905 4927 5035 5050 5178 5236
5297 5338 5354 5459 5496 5499
5512 5665 5699 5827 5835 5932
5987 6037 6117 6415 6553 6736
6771 6828 6830 6872 7183 7337
7380 7412 7422 7594 7679 7899
8074 8127 8202 8498 8506 8552
8556 8659 8821 8840 8883 9059
9123 9305 9373 9401 9503 9551
9933 10085 10138 10279 10298
10471 10542 10600 10800 10814
10828 10977 11084 11110 11122
11233 11417 11460 11477 11571
11602 11764 11791 11848 11999
12180 12190 12234 12353 12566
12619 12710 12730 12865 12903
12920 13056 13160 13316 13455
13516 13524 13704 13773 13808
13859 13885 13920 13963 13977
14307 14420 14444 14561 14690
14872 14895 14927 14983 15082
15359 15377 15423 15432 15648
15733 15779 15885 16010 16023
16188 16195 16269 16320 16323
16541 16546 16817 17030 17067
17408 17462 17611 17884 18008
18047 18171 18232 18294 18351
18352 18787 18875 18969 19032
19036 19078 19104 19219 19273
19381 19735 19748 19776 19800
19858 19881 20536 20639 20655
20661 20899.

Prämien:
à 25,000 Fl. Serie 5699 Nr. 6.
à 1000 Pl. Serie 9401 Nr. T.
à 500 Fl. Serie 10814 Nr. 1.
à 200 PFI. Serie 1292 Nr. 9,

1451 9, 3861 9, 6828 1, 6872 5,
11848 9, 12234 1, 12920 6.

à 150 Fl. Serie 2134 Nr. 5
4189 10, 15423 1, 15885 6, 17884 5,
18969 9.

à 100 Fl. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

2) Bergschloss-Act.-Brauerei
Magdeburg in Neuhaldens-
leben, 4 Partial-Oblig.

Verlosung am 20. Juni 1902.
Zahlbar mit 34 Autfschlag

am 2. Januar 1903.
Litt. A. à 1000 37 68 138 169

17s 319 341.
Litt. B. à 500 3561 368 369 498.
im à 200 689 693 690

II 767.
3) Böhmische Westhahn,

4 Prioritäts Obligationen.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

ibernommen.)
Verlosung am 1. Juli 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Silber -Prioritäts- Obligationen
Serie 215 279 341 360 394 2u

je 2 Schuldverschr. à 5000 PI.
Serie 776 902 1008 2zu je

10 Schuldverschr. à 1000 PI.
Serie 1292 zu 60 Schuldverschr.

à 200 PI.
Mark-Prioritäts-Obligattonen.

820 327 333 427 510 66565 688 617
409 801 826 893 1360 475 605 533 590
592 593 643 668 679 767 843 975 2023
029 188 202 300 310 336 344 691 677
796 801 803 865 3172 220 225 à 600

Kronen- Prior. Obligationen
Serie 161 440 zu d Schuld-

verschreibungen à 10. Kr.
Serie 700 750 1505 1926 zu je

10 Schuldverschr. à 2000 Kr.
Serie 2485 2573 2616 2693 2u

18904 22416 27882 30222 30384 30583

Lose von [886.
Verlosung am 15. Mai 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Gezogene Serlien:

26070 26610 27434 29276 31962
35006 35782 36951 41594 41818
43875 43965 48945 49986 50929
51405 51550 53784 54622 56543
59378 59558 60528 60549 62757
63446 65497 66039 70399 70425
70426 73873 75279 75919 76878
78718 79473 84089 84256 84807
85092 85524 85580 86932 87059
89351 89394 90266 90441 90457
91086 95586 95807 96888 97927
98398 99251 99537 102001
102453 103382 104055 104344
106273 107325 109281 110792
111257.

Prümlen:
à 25.,000 Fr. Serie 84807 Nr. 4.
à 1000 Fr. Serie 41594 Nr. 2.
à 500 Fr. Serie 86932 Nr. 22.
à 250 Pr. Serie 85092 Nr. 25,

95807 9.
à 150 Fr. Serie 5358 Nr. 8,

9022 13, 11619 16, 21102 9,
25273 5, 31962 24, 36951 25,
41818 8. 43965 18, 51405 19,
53784 2, 75279 12, 78718 14,
79473 156, 84089 11, 84256 16,
85524 1, 89351 2, 96888 4,
98398 10.

à 110 Fr. Alle äbrigen in obiger
Serien enthaltenen Nummern.

4) Brüsseler 2 [00 Fr.-

3491 4974 5358 5848 5897
6121 9022 11619 18843 19534
19657 20670 21102 22306 25273

745 748 853 948 961
125 1365 187 210 242
5165 531 655 656 719 764
918 929 931 976 979 4008
096 103 122 168 209 246

720 747 816 852 8658 874
096 215 244 258 261 285
457 464 541 549 631 638

429

433 449 494 548 584 642 648
676 868 949 7000 006 096
186 289 300 328 326 340 367
448 466 487 514 549 560

901 909 982 8013 023 043 051 061 074
084 093 157 162 179 190 198 217 240
294 303 471 489 499 508 572 621 633
644 660 676 718 7568 807 870 930 941
948 962 970 984 9062 103 140 199 227
258 270 281 381 413 474 632 674 678
697 766 813 824 830 899 901 906 975
10094 122 125 159 306 341 391 393
418 426 545 621 659 730 732 789 814
875 971 980 11006 098 158 167 191
236 299 316 336 405 423 492 602 632
702 713 740 789 824 8365 844 881 979
à 1000

Anleihe von 500,000
der vorm. Gewerkschaft Courl

von 1885.
30 64 79 114 134 143 174 175 201

229 273 311 336 351 362 421 452 459
466 à 1050

10) Kaiser Fordinands-
Nordbahn, 4 Prioritäts-

Anlehen Von 89.
5) Congo [00 Fr.- Lose v. 1888.

Verlosung am 20. Juni 1902.
Zablbar am 16. April 1903.

Gezogene Serien:
6051 8808 10745 12183 12475

18817 19265 19359 21851 2269
32852 41483 43018 44537 4756
55893 57353.

Prämlen:
à 100,000 Pr. Serie 8808 Nr. 10.
à 2500 Fr. Serie 32852 Nr. 22.
à 500 Fr. Serie 19265 Nr. 9,

41483 13, 57353 7.
à 250 Fr. Serie 6051 Nr. 16,

8808 9, 10745 165, 12475 9,
18817 24, 19265 8 11, 22692 9 21,
41483 2 3, 43018 2 18, 44537 7
18 19 22, 55893 16, 57353 19 22.

à 175 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

6) Dux-Bodenbacher
Eisenbahn, Obligationen
Verlosung am 1. Juli 1902.
Zahlbar am 1. October 1902.

Prioritäts-Oblig. Emission 1871.

280

Verlosung am 1. Juli 1902.
Zahlbar am 1. October 1909.

Serie 28 56 82 166 179 586
662 695.

Jede dieser Serien enthält: eine
Theilschuldverschreibung zu 5000 F.
mit Nr. 1, dreizehn Theilschuldver-
schreibungen zu 1000 Fl. mit Nr. 2
bis 14 und zehn Theilschuldverschr.
zu 200 FI. mit Nr. 15 bis 24.

Kaschau-Oderberger
Eisonhbahn, z Prioritäts-

uPartial-Schuldverschr.
Verlosung am 1. Juli 1902.
Zahlbar am 1. Januar 1903.

Silber-Anlehen vom Jahre 1889.
à 5000 Fl. Serie 376 1317 513

681 697 2280 463.
à 1000 Pl. Serie 2764 856 3067

83508 41, 3862
10 26. 4446 465, 4621
7 32, 4700 8,

7805 11, 7832 28, 7922 49.
à 49 Lire. Alle übrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern.

2677 41, 2679 20
47,

5256 37

820 842 856 869 877 946 950 971 974
1018 032 084 108 122 143 187 214 246.

16) Nordhäuser
Stadt- Anleihescheine.

Verlosung am 20. Juni 1902.
Zahblbar am 31. December 1902.

I. Ausgabe.
à 1000 2 8 12 67 79 87 106

14) Maschinenfahrik A.-G.
vorm. Wagner Co. in Cöthen,
4 Partial-Obligationen,

erlosung am 23. Juni 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Litt. A. 6 16 63.
Litt. B. 93 142 225.
Litt. O. 275 293 295 312.

107 116 118 136 235 237 249 284 332
334 343 347 350 356 402 477 481 491
517 527 687 617 630 632 636 637 669
722 732.

à 500 875 881 974 981 984
1035 0654 065 080 081 123 152 163
167 199 212 260 276.

à 200 1371 400 406 411 470
496 498 514 6535 549 559 565 588 607
609 623 628 638 662 682 756 777 782

15) Nassauische Landesbank,
Schuldverschreibungen.
Verlosung am 65. Juni 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.
Conv. 3143 Schuldversechr.

Buchst. J.
Buchst. Ja. à 150 M. 29 121 263

454 497 564 579 729 782 813 841 884
885 894 944 946 979 997 1022 030
090 117 137 167 172 197 345 380 477
605 615 677 788 797 860 870 871 904
908 964 2010 037 062 084 102 284
316 343 366 389 460.

Buchst. b. à 300 M. 57 60 66
69 110 122 161 178 197 200 238 243
278 324 362 402 431 480 537 588 628
663 686 778 830 841 864 874 973 991
1068 185 287 330 404 475 491 613
532 544 549 651 676 679 780 810 821
957 971 984 996 2084 122 167 288 307 321 339 396 407 458 502 540 590
340 466 477 676 718 733 748 864 922
932 3022 048 082 118 169 195 213
242 323 336 440 477 492 512 514 618
796 832 896 911 4004 106 124 177
204 236 298 335 435 444 446 606 671
736 746 763 810 828 928 5000 016
117 170 183 195 223 236 279 302 316
318 325 328.

Buchst. J. à 600 M. 46 66 6985 178 261 308 454 496 614 530 e

567 595 652 712 745 781 805 896 907
942 958 1004 031 054 113 245 251

819 849 857 864 873 946 975 2003 016
022 029 162 167 203 245 282 302 320
321 341 345 395 400 432 460 462 484
490 508 511 523 530 541 6566 575 597
603 729 767 775 776 781 842 848 858
861 864 883 889 941 949 3000 036 057
063 064 068 069 088 090 103 126 132
134 142 165 195 202 298 299 300 365
380 395 402 452 507 613 614 518 520
544 584 591 609 637 651 661 704 746
756 823 880 902 908 921 955 960 968
991 994 4035 071 088 099 150 166 167
186 195 201 204 214 216 257 290 295
327 331 345 353 3659 366 390 408 426
443 453 462 478 490 537 538 567 561
573 622 643 646 653 657 679 691 692
696 698 704 705 788 822 833 848 856
869 872 891 901 904 910 916 951 952
974 993 997 5029 046 051 053 060 106
156 170 174 182 206 210 223 231 267

603 613 626 669 671 742 747 772 774.
II. Ausgabe

An Stelle der Auslosung sind die
noch nicht zur Ausgabe gelangten
Nummern 2621--2784 à 200 Ver-
nichtet worden.

17) 0esterreichische Local-
Eisenbahn-Gesellschaft,

3 Prioritäts-Schuldverschr.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

290 299 324 333 347 395 501 619 631
657 662 724 728 731 745 795 804 880
2040 105 107 277 320 374 400 409
421 505 533 539 696 600 646 660 702
703 705 836 857 8208 314 366 380
383 390 560 634 655 788 798 808 817
829 859 935 984 4063 148 176 389
421 498 500 624.

288 362 668 677 4009 288 477
761 878 5215 412 448 476 726
60658 084 198 5651 712 784 995 7248
307 315 316 333 411 452 802 806 893
8002 423 502.

Serie 8682 803 9061
998 1167 2626 531 538 541 560 643

900 907 944 3922 4197 568 904 5017
310 487 663 765 6292 828 7367 466
608 916 942 943 8120 178 307 377 789

12018 658 569 13753 774 987 14263

366 19123 20312 341 686 739 786 902
21015 146 312 491 22129 23828 927

29020 146 410 30284 324 698 31031
432 520 32037 357 416 459 894 33502
612 901 993 34050 144 336 761 783
35159 713 36748 37521 38857 39204
375 457 5631 737 800 40985 41275
435 547 696 978 42013 052 327 374
547 755 44021 657.

Schuld-Oblig. Emfsston 1874.
à 1500 750 Fl. 74 416 691

710 778.
à 300 150 FI. 16 381 389

1906 2356 464 3803 4250 848 849
924 927 5189 500 6307 9199.

7) Erste Donau-Dampf-
schifffahrts-Gesollschaft,

497 100 Fl.- Lose Von 1857.
Letzte Verlosung am 1. Juli 1902.

Zahlbar am 2. Januar 1903.
à 105,000 Kr. 40214.
à 21,000 Kr. 18504.
à 2100 Kr. 5481 9357 38292

42590 53838.
65773 8928 14414 zà 630 Kr.

31549 32734 36219 38393 39767 43164
44063 56770.

à 210 Kr. Alle übrigen noch
nicht verlosten Nummern

8) Halberstadt-
Blankenburger Eisenbahn-

Gesellschaft, Prioritäts-Oblig.
Verlosung am 1. Juli 1902.
Zahlbar am 1. October 1902.

Anleihe von 1884.
à 300 655 139 248 627 734 901

1014 016 018 171 361 726 729 783 893
2136 227 305 373 436 3029 136 303.

à 500 4020 377 712 818 905
922 5004 015 050 125 192 389 440 524
657 709 735 741 755 784 960 6116 156
300 461 508 596 777 868 926 7064.

Anleihe von 1888.
à 500 417 490 545 791 846

848 899.
Anleihe von 1890.

à 500 1033 194 222 371 378
405 465 564 570 632 728 899 914 993.

Anleihe von 1895.
à 1000 A. 261 6580 603.
à 500 702 1065 099 136 289.

9) Harpener Berghbau-Actien-
Gesellschaft in Dortmund,

Schuldverschreibungen.
Verlosung am 2. Juli 1902.
Zahblbar am 2. Januar 1903

Anleihe von 12,000,000
von 1892.

852 9352 787 10468 11504 755 870] 1035 046

15195 417 438 16058 377 866 173011 Silber-Anlehen vom Jahre 1889

à 200 FI.
189 262.
NMark-Anlehen vom Jahre 1889,

à 10.,000 Serie 14.,
à 1000 Serie 295 646 660

à 200 Serie 1400,

(österr. Strecke).
à 1000 Fl. Nr. 65 202 6535 671

24126 438 25338 614 791 26120] 819 1382 568 718 2614 585 899 970 408 458 461 462 463 464 469 485 624
27115 344 654 779 28015 129 860] 3084 477 776 4106 114 862 893 905.

à 200 Pl. Nr. 5197 816 860 6173
332 624 640 854 879 7276 457.

12) Lütticher 2 100 Fr.-Lose
von 1897.

Verlosung am 20. Juni 1902.
Zahlbar am 1. September 1902.

6Gezogene Serien:
2141 2296 2975 4230 7275

14981 16846 21644 22982 26493
30785 31060 31284.

Prämien:
à 20,000 Fr. Serie 2141 Nr. b.
à 1000 Fr. Serie 30785 Nr. 14.
à 500 Fr. Serie 14981 Nr. 3.
à 250 Fr. Serie 2975 Nr. 20,

4230 23.
à 150 Fr. Serie 2141 Nr. 12,

2975 7 15 17, 4230 1 5 19, 7275
17 21, 16846 4 12, 21644 2 4.,
22982 19, 26493 10 18, 30785
3 8 21, 31284 16.

à 100 Fr. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

13) Mailänder 45 Lire-Loso
von 861.

Verlosung am 1. Juli 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Gezogene Serten:
151 417 470 505 584 695 713

944 973 1187 1233 1374 1385
1408 1604 1697 1728 1884 1951
1996 2347 2400 2555 25094 2677
2679 2788 2820 3277 3280 3312
3390 3448 3454 3508 3755 3801
3817 3862 4155 4184 4273 4446
4462 4599 4621 4696 4700 4780
4801 4961 5143 5256 5402 5444
5489 5498 5836 5955 5974 6084
6092 6124 6148 6227 6384 6446
6532 6556 6583 6595 6661 6740
6924 6964 6979 6988 6989 7290
7299 7410 7560 7699 7746 7803
7805 7832 7905 7922 7972.

Prämien:
à 1000 Lire. Serie 417 Nr. 44,

584 17, 973 256, 1604 43, 1728 30.
2400 3508 6, 4155 17, 4273 29,
4961 6, 5489 9, 6148 36, 6384 36,
6532 33, 6740 20, 6964 45, 6979 38,
6989 1. 7803 3, 7805 46.

à 500 Lire. Serie 584 Nr. 256,
1951 22.

à 300 Lire. Serie 1187 Nr. 50,
2594 1, 7832 48, 7972 31.

à 200 Lire. Serie 695 Nr. 35,
713 1, 2555 47, 4961 11, 6084 16,
6148 11.

à 150 Lire. Serie 695 Nr. 48,
944 39, 1697 6, 2679 38, 3390 5,
6148 33, 6695 41, 6661 36, 7972 30.

84 160 231 236 270 285 826 385
427 431 439 460 474 603 6965 631 669

462 476 571 597 612 629 666 7165 793

je 60 Schrlävarschr. à 400 Kr.

748 771 779 782 786 819 863 870 914 4961
973 977 1114 150 186 289 360 375 426 7922 17.

810 851 870 873 879 888 911 913 2088 505 10, 713 37, 973 11, 1885 36,
161 300 325 328 629 536 597 721 732] 1604 19, 1728 31, 1996 24, 2400 16,

à 100 Lire. Serie 417 Nr. 8,
973 41, 2400 49, 8756 31, 4599 15,

37, 5143 6, 6084 48, 7905 41,

à 60 Lire. Serie 470 Nr. 256,

Buchst. Jd. à 1500 M. 1 29 35
62 68 96 132 196 265 401 404 459
526 590 658 702 834 871 1028 121
159 172 186 227 236 266 357 378 398
474 570 642 649 654 705 707 715 728
760 803 901 920 993 2069 100.

Buchst. Je. à 3000 M. 101 15
199 209 346 361 380 394 4652 457 4659
490 547 611 759 800 843 8565 892 899
973 1060 120 130 161 163.
3342 Schuldverschr. Buchst. N.

(1. Verlosung.)
Buchst. Na. à 200 M. b 21 39

456 64 90 106 139 147 156 191 210
222 238 322 325 331 376 381 389 404

526 604 631 652 700 721 722 782 809
817 818 821 850 8659 880 945 946 952
977 1001 059 071 103 130 1465 160
175 184 201 205 233 235 236 249 312
314 3265 351 371 382 435 440 445 469
479 501 516 531 532 645 554 572 667
672 726 784 821 823 824 838 839 848
853 862 890 891 906 912 969 971 974
975 977 2008 012 024 053 085 100 130
160 177 240 362 8653 378 380 395 404
415 417 447 465 457 466 477 497 511
614 627 661 587 627 687 712 719 736
739 7653 769 887 838 841 895 911 940
984 991 3003 034 074 079 114 134 13
164 167 182 198 199 268 261 278 283
294 313 316 330 388 439 473 476 600.

Buchst. Nb. à 500 M. 34 35 70
72 77 93 167 168 187 193 200 207
228 244 246 252 273 307 3165 334 337
338 339 399 408 425 442 450 457 493
552 668 574 578 579 600 637 638 66
671 673 674 677 690 693 694 709 71
747 748 750 797 800 803 804 823 841
862 944 945 947 969 1021 024 026
029 030 035 039 042 043 081 084 085
0965 097 181 219 220 237 247 266 287
303 3783 389 393 404 417 429 437 4652
454 456 483 570 638 690 703 704 707
723 727 732 764 775 791 802 871 880
882 895 904 905 943 2019 030 031
039 054 114 121 146 151 157 198 211

übernommen.)
Verlosung am 1. Juli 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Serie 13 320 351 389 534 762
767 1083 1630 1688 1738 ent-
haltend je 1 Schuldverschreibung
à 10,000 Kr.

Serie 2353 2700 2866 enthaltend
je 2 Schuldverschr. à 5000 Kr.

Serie 3529 3712 4055 4097
4138 4403 4893 5065 enthaltend
je 5 Schuldverschr. à 2000 Kr.

Serie 5557 5632 5985 6108
6368 enthaltend je 4 Schuldver-
schreibungen à 2000 Kr. und
10 Schuldverschreibungen à 200 Kr.

18) Prag Duxer Eisenbahn,
Gold-Prioritäts- Obligationen

von [883 und 1396.
Verlosung am 30. Juni u. 1. Juli 1902.

Zahlbar am 2. Januar 1903.
Gold-Prioritäten Emäss. v. 1883.

540 972 1244 254 2565 593 694 695
596 597 598 599 600 2179 299 622 623
669 688 713 3103 5245 500 660 6163
704 705 10557 11393 394 398 399 400
14400 402 403 15793 794 795 18181
182 183 184 443 626 627 19315 347
900 901 903 20574 819 23486 487
24161 328 329 252564 475 732 740
26148 149 347 377 379 380 381 411
414 416 418 419 422 423 27063 437
563 564 728 790 974 975 28760 761
762 763 764 765 766 768 769 782 836
949 950 951 29786 789 791 867 30046
31121 32026 113 257 566 861 863
33261 278 279 291.
3 Gold-Prloritäts- Obligationen

Emission von 1896.
Serie 5 31 278 325 485 724

838 983 1298 1413 1553 1640
1708 1799 1801 2031 2303 2354
2608 2645 2785 3179 3285 3371
3770 4038 4065 4194 4620 4646
4986 5000 5152 5314 5392 5631
5767 5886 6066 6810 7033 7279
7361 7507 7661 7892 8093 8137.

19) Russische erste innere
59/0 Prämien- Anleihe V. 1864

(100 Ruhbel-Lose).
263 447 451 454 458 473 667 707 716
746 747 749 753 782 801 803 958 9659
960 3023 104 243 2653 290 368 3
396 604 608 618 619 623 639 785 811
813 814 882 883 924 932 943 949 958
968 973 977 981 984 4026 035 050
0665 067 077 078 133 236 264 271 272
280 283 298 303 322 470 472 493 49
514 517 519 520 621 545 5659 561 629
640 641 676 698 699 708 709 724 725
752 753 766 829 840 843 8658 860 880
886 887 5048 098 103 114 1156 117
142 143 144 1654 161 164 176 177 178
180 181 184 185 186 187 196 216 229
269 305 318 331 338 370 372 383 460
462 471 489 6506 6507 518 523 6574 575
627 628 629 632 641 652 654 661 732
779 858 9165 925 926 927 930.

Buchst. Ne. à 1000 M. 17 30 44
68 117 120 145 146 198 220 222 231
238 245 246 294 307 337 397 399 447
488 537 552 622 670 671 678 733 769
776 779 797 854 864 883 915 921 936
946 961 969 998 1019 020 037 100
111 181 300 330 339 345 382 470 485
510 512 531 532 634 566 560 670 641
659 660 691 706 732 760 766 767 786

Verlosung am 1/14. Juli 1902.
Zahlbar am 1/14. October 1902.
Serie 27 59 281 345 376 423

459 474 527 541 589 590 682
812 865 885 887 1275 1330 1571
1593 1685 1713 1716 1804 1805
1829 1958 1962 2287 2299 2324
2349 2455 2473 2508 2595 2628
2650 2766 2776 2959 3035 3128
3160 3178 3249 3273 3383 3537
3594 3732 3737 3752 3931 4056
4069 4121 4471 4473 4474 4499
4523 4864 5012 5045 5111 5123
5129 5162 5305 5364 5378 5386
5447 5575 5683 5816 6498 6524
6559 6567 6603 6658 6662 6908
6960 7075 7296 7367 7477 7508
7562 7605 7725 7757 7783 8185
8194 8394 8403 8440 8495 8511
8633 8675 8688 8789 8826 8831
8937 8983 9061 9090 9120 9142
9276 9352 9478 9479 9486 9570
9586 9599 9741 9748 10118
10479 10592 10596 10613 10692
10986 11044 11375 11518 11628
11670 11699 11831 12028 12065

796 820 826 912 928 948 949 981 985
2017 035 043 060 063 077 078 098
107 110 122 147 170 195 200 206 208 12956 13167 13178 13347 13584

12095 12112 12255 12335 12427
12594 12609 12735 12827 12883

10136 10146 10190 10261 10290

679 680 717 726 738 746 763 791 809 l 18021 18107 18215 18272
18518 18527 18552 18777 18847
18886 18987 19206 192309 1
19345 19393 19439 19461 19536
19543 19577 19596 19756 19768

19994 à 135 Rubel per
illet.

20) Serbische Staats-Bocden-
Credit- Anstalt (Uprava

fondova), 590 Gold Anleihe,
Verlosung am 1/14. Juli 1902.
Zahlbar am 1/14. Januar 1903.
82 156 178 385 396 407 689 687

720 750 802 834 1013 0659 123 164 177
306 478 492 496 508 530 613 638 748
798 2312 484 646 792 824 841 3118
172 180 225 327 389 595 6656 702 711
727 873 969 988 4048 176 192 292 336
344 400 409 415 437 468 485 511 796
917 5000 336 5656 585 601 836 858
6039 110 540 637 683 930 994 7075
299 337 731 778 795 801 8094 160
178 262 289 440 456 665 687 877 924
9126 137 216 275 474 499 5655 715
10014 162 208 216 231 334 400 524
569 571 617 830 872 11126 150 188
409 422 436 633 808 12013 074 222
248 257 325 640 653 735 758 864 893
894 972 13011 023 261 376 439 513
555 622 659 811 845 865 883 949
14031 216 265 341 460 608 780 895
15132 187 205 239 314 511 685 629
773 840 16061 136 294 453 752 789
909 17160 278 287 350 390 482 658
708 838 896 18104 167 198 375 443
682 810 922 947 981 19068 072 089
193 346 359 400 443 445 465 470 563
720 727 7567 766 20139 416 422 538
553 675 607 664 665 761 860 884
21004 216 221 252 2665 279 293 298
560 577 641 742 912 929 933 22035
106 217 331 679 23263 377 384 402
533 808 857 901 971.

2) Westdeutsche Eisenbahn-
Gesellschaft in Köln a. Rh.,
4 Schuldverschreibungen.

Verlosung am 1. Juli 1902.
Zahlbar mit 24 Aufgeld

am 2. Januar 1903.
122 160 470 768 826 1017 041 124

210 277 505 2008 052 633 794 3023
147 371 693 4037 196 670 978 5060
287 310 345 552 620 661 867 903 6346
635 7396 742 877 953 8035 048 262
542 889 9134 333 442 621 688 705
933 à 1000

22) Westfälische Pfandbriefe.
Verlosung am 16. Mai 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

4 Pfandbriefe.
à 5000 334 6657 599 973 13765

2249 772 773 776 828 976 986 3202.
à 2000 189 320 598 1262 400

685 971 2069 091 664 3301 681 702
878 882 4000 026 099.

à 1000 280 410 1288 971 2424
638 700 3190 282 633 4153 489 665
686 703 5020 036 037 298 365 690
733 734.

à 500 465 815 884 1402 606
722 2133 601 834 949 3031 653 972
973 987 4021 145 274.

à 200 231 321 631 792 1791
916 2037 3528 6651 981 4498 725 912
972 999.

23) Wiener 5 Silber- resp.
Gold- Anleihe von 1874.
Verlosung am 1. Juli 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

à 1000 Fl. 70 94 176 198 200
289 322 413 482 497 522 566 6265 630
647 670 1002 033 070 140 155 166 168
220 405 408 421 582 583 598 656 685
717 852 907 2005 071 096 212 228 249
319 335 353 373 409 432 438 637 725
735 746 800 908 919 3001 0654 057 083
116 173 357 403 681 723 801 875 877
4006 008 029 291 296 612 663 732 812
5077 158 248 342 401 486 532 654 680
613 669 766 849 926 964 972 6068 109
180 256 281 301 316 332 351 389 473
514 556 559 578 6597 641 643 679 711
855 862 921 947 964 7020 049 068 099
126 127 228 287 384 431 605 692 752
794 902 936.

à 200 PI. in Abtheilungen I--V.
8006 106 156 185 272 320 383 491 507
623 713 746 761 973 9099 154 200 223
277 340 510 520 541 625 838 984 990.

24) Zwickauer Stadt-Schuld-
scheine, 49/0 Anleihe V. 1872.

Ausserordentheche
Verlosung am 28. Juni 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Serie I. 2 7 14 19 24 32 38 48
51 54 59 60 63 69 72 79 82 83 85
89 90 114 122 126 128 129 133 134
135 140 142 155 160 164 170 171 176
177 187 189 192 198 213 214 233 2365
249 255 257 263 266 267 268 279 285
287 293 295 306 314 326 328 329 335
341 350 353 354 360 361 368 369 373
374 377 378 393 405 415 416 417 420
423 430 435 436 438 445 447 451 4654
461 466 468 471 476 477 478 481 488
491 492 512 515 518 522 523 525 534
543 545 548 552 553 564 567 571 575
581 683 585 588 597 600 603 606 609
618 626 631 633 638 644 648 651 666
658 663 669 679 680 686 687 688 692
698 699 737 740 746 à 1200 M.

Serie II. 2 3 47 8 10 13 14 16
17 19 20 21 23 24 30 34 47 61 68 72
77 78 80 86 88 90 95 97 98 103 109
110118 121 123 127 134 135 141 143
147 150 161 154 155 1656 168 186 191
195 205 206 208 214 221 229 232 236
239 245 247 249 261 265 271 279 289
290 296 299 305 311 312 319 322 326
331 337 338 339 344 3654 363 366 376

218 247 262 266 272 279 332 351 391] 13590 13636 13693 13845 13939
399 522 5465 566 663 6583 599 618 692 13997 14062 14082 14184 14272
694 695 709 751 762 753 759 849 863 14446 14557 14811 15002 15043
888 910 912 961 981 3102 129 142 15226 15228 15307 15337 15512

696 629 640
720 730.Buchst. Nd. à 2000 M. 658 94 17331 17344 17412 17584 17617
125 133 167 177 231 287 827 331 399 17627 17721 17723 17774 17797
426 457 464 467 603 504 505 604 648 17849 17867 17868 17882 18003

8, 143 168 197 211 216 241 246 260 251 15554 15611 15669 15867 15869
280 284 301 326 335 363 396 477 5161 165892 15989 16002 16028 16257

665 669 673 706 710 719) 16359 16502 16559 16687 16697
16948 16998 17173 17250 17296

856 859 863 869 870
912 915 918 927 932
963 964 965 977 979
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